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Peter Maser

Die Freikırchen und kleineren Religionsgemeinschaften In der
Politik des ED-Staates

Das ema “Die Freikiırchen und Religionsgemeinschaften der des
ED-Staates 1äßt sıch vorerst allenfalls ersten Umrissen skı771eren. Fast
täglıch rfahren ECEUu«c Eıinzelheıiten ber das, Was 1119  - geme1 SED-
Kırchenpolitik ennt 1616 dıeser Erkenntnisse stiften zunächst auch
och mehr Verwirrung als Klarheıt, werden WIT doch selbst in Grundfragen
och immer eıner ständıgen Revısıon dessen SCZWUNSCH, Was als schon
ängs abgeklärt gegolten Um L1UT e1n e1spie. VON allerdings grundle-
gender Wiıchtigkeıit gerade auch den Bereich der enund Religions-
gemeıinschaften (Janz gememn daß das Mınıisterrum
Staatssıcherheit der DDR als und chwert der Parter, als
Werkzeug der SED betrachten sel, das keinerle1 Eıgenmitiative ntwickeln
konnte Neuere Untersuchungen lassen CS heute jedoch denkbar erschemen,

WIE alle Geheimdienste auch das M{fS bestimmten Teilbereichen
eIne eıgene “Polıtik” abseıts der IC  en des der SED geführt en
könnte. Sollte sıch dieser Eindruck bestätigen, müßten mögliıcherweiıse ent-
scheidende Partıen VOT allem der Jüngsten DDR-Geschichte NEU geschrıeben
werden.

Rahmenbedingungen der ED-Kirchenpolitik
ber hıer sollen uXDs solche Irriıtatiıonen cht weıter eschäftigen, sondern
weıterhın dıie CS gelten, dıe Rahmenbedingungen dıe Exıistenz al-
ler rchen und Religionsgemeinschaften der DDR alleine VoNn der SED
gesetzt wurden. Dıe theoretischen IC  en da  e heferte dıe marxiıstisch-
leninistische eologıe mıt ıhrer ‘wissenschaftlich’ begründeten Überzeugung
VOomMm gesetzmäßıgen Absterben der Religionen Zuge des aus Von SO-
zuialısmus und Kommunismus. Insofern konnte dıe SED den en und
Religionsgemeinschaften der Theorie ach DUr och eine emporäare Be-
deutung ZUmMESSCH. Fraglıch blieb n welche Zeıiutstrecke er 1INs Auge
fassen se1. Wıe das Theorien 1Un aber oft sıch aben, Laugte auch dieses
marxıstische Dogma Von Anfang für den Vollzug pr  C  er Polıtik nıchts
und mußte deshalb ständıg den realen gesellschaftliıchen Gegebenheıiten anl-

gepaß werden.
ach Kriegsende setizte dıe Sowjetische Milıtäradministration Deutsch-

ands (SMAD) ıhrem Machtbereic. zunächst ganz bewußt auf dıe integr1e-
renden und stabılısıerenden Potenzen der Religionsgemeinschaften. Dıiıese

iıhrem Kernbestand allesamt eindeutig dem bürgerliıchen ager
zuzurechnen, hatten sıch aber ‘antıfaschistischen Kampf in uıunter-
chiedlichem Ausmaß doch CW: daß S1E. als Bündnispartner e1m



‘antıfaschistisch-demokratischen Wiıederaufbau’ Anspruch WCI -

den konnten. Dıiıe theoretisch-taktischen Grundlagen dieses integrative
Verfahren en der sogenannften ‘Volksfrontpohtik’ der
Komuintern schon seıt 1935 C worden und standen auch be1ı der
Gründung des ‘Natıonalkomuitees Freies Deutschland’ 1941 der SO-
wjetunıon Pate das antıfaschıistische Bündnıiıs auch dıe rchen und
Religionsgemeinschaften SOWIE ıhre Funktionsträger einbezogen werden
sollten, verdeutlichte siıchtbarsten der Junı 1944 den sowjetischen
Kriıegsgefangenenlagern 1Ns en gerufene ‘Arbeıtskreis für kiırchliche Fra-
gen des Nationalkomutees.

Be1 der Ausformung ıhrer aktıven Kırchenpohtik unmıttelbar ach
Krıegsende gingen dıe und deren Gefolge die SED dann voxn fol-
genden Prinzıpien aUus:

a) strikte Irennung VON Staat und Kırche, insbesondere 1im Bereich der
Jugenderziehung,

b) Gleichbehandlung aller enund Religionsgemeinschaften,
C) Selbständigkeit der en und Religionsgemeinschaften be1 der Re-

gelung ıhrer eıgenen Angelegenheıt,
erkennung des materıellen Besıtztums der Religionsgemeinschaften,

das deshalb auch VON der odenreform und den späateren Ente1ignungsaktio-
HCH AaUSgCNOMMCH wurde.

Dıese Prinzipien gewährten den Kirchen und Religionsgemeinschaften
zunächst dıe Möglıchkeit, den inneren und außeren ufbau ach den Verwü-
stungen der Nazı-D  atur und des Krıieges einzuleıten und ıhren atz als
unabhängıige Institutionen der Gesellscha: der SBZ/DDR zumındest VOTI-

läufig behaupten. Dıiıe SED iıhrerseıts sefztfe Von Anfang auf die Chance,
die en und Religionsgemeinschaften 1n den antıfaschıistisch-demokrati-
schen 1edera  au‘ integrieren und deren spezıfische Emwirkungsmög-
chkKeıten auf dıe desorientierte Bevölkerung Sınne der Tührenden Parte1ı
der Arbeiterklasse’ instrumentalısıeren.

Im ahmen der SED-Kirchenpolıtik spielten dıe PE  en und kleine-
ICH Reliıgionsgememschaften allerdings immer 1Ur e1InNne Randrolle Das ze1-
SCcCH bereıts dıe ühen Strategiepaplere der SED AaUus der unmittelbaren
Nachkriegszeıt, deren yse und Zielstellungen dıe TE  en und Re-
1g10nsgememnschaften überhaupt nıicht vorkommen. Hauptzielpunkt der
SED-Kirchenpolitik immer dıe evangelıschen andeskırchen, die sıch
194 / ber dıe Zonengrenzen Inweg zusammengeschlossen hatten,
und erheblich geringerem Maße die. katholische Kırche, dıe als Teıl der
römischen auf der ortwirkenden Geltung des Reichskonkordates
VON 1933 bestand

elche geringe die TE  en und eineren Religionsge-
meıinschaften für dıe SED bıs die. späten achtziger Jahre hıneın spielte,



ze1igt auch der SED-übliche unspeziıfische Sprachgebrauch. Der Cgr
“Freıikirche’ begegnet den SED-Akten abgesehen Voxn usnahmefällen
cht Wenn dort Voxn den ‘Religionsgemeimschaften’ dıe ede ist, handelt
sıch zumeıst den verfassungs- bzw. gesetzestextnahen Sammelbegriff
alle relıgıösen Grupplerungen VOoxn den en bıs den Sonder-
gemeıinschaften.

‚uständıg für dıe offizıellen Kontakte zwischen Staat und Kırche War ach
der Gründung der DDR 1949 zunächst die Hauptabteiulung erbindung
den chen, dıe unftfer der Leıtung vVvoxnl urt Grünbaum (bıs dem Stell-
vertretenden Vorsitzenden des Ministerrates der DDR und Vorsitzenden der
Ost-CDU, tto Nuschke, unterstellt Diese Hauptabteiuung erwIies sıch
jedoch als wen1g wıirksam. Dıie SED-Spıitze emerkte rasch, die aupt-
abteilung »In keinerle1 Hınsıcht dıe Interessen des Staates gegenüber den
Kırchenleitungen wahrgenommen« hätte* Als rund erfür wurde immer
wıeder das »kompromi1ßlerische« Verhalten Nuschkes genannt, der seine al-
ten bürgerlich-kırchlichen indungen etwa Bıschof Dıbehlius cht auf-
gab und sıch fortlaufen! Vermittlung zwıschen den en und
Religionsgemeinschaften auf der einen Seıte und der Staats- und D-F
IUNg auf der anderen Seıte bemühte Die Abteilung für Kultusfragen beım
Mınıisterimum des Innern der DD  - erWwIies sıch jedoch als ebenso wen1g schlag-
kräftig, weıl auch einer effektiven Eınbindung den Parteiapparat
der SED

195 / wurden dann ach längeren Überlegungen seıtens der SED ber dıe
Bıldung eINESs staatlıchen Amtes für Kırchenfragen mıt uren
ach dem Vorbild der anderen soz1alıstıischen Länder dıe Voraussetzungen

eiıne VOoONn der SED diırekt angeleıtete Kırchenpolitik gESC  en Alleın
federführend wurde Nnun dıe ‘Abteilung Kırchenfragen’ beım der SED
(seıt 1954, ‘Sektor Kırchenfragen), spater ‘Arbeitsgruppe
Kırchenfragen’). Miıt der »Bearbeıitung aller, dıie Beziehungen zwischen Staat
und Kırche betreffenden Angelegenheıiten« wurde der NECU berufene
Staatssekretär für Kirchenfragen, der cht miıinisteriell eingebunden Wal,
beaulftragt. Er hatte die offiziellen Kontakte den en und Re-
lıgionsgemeinschaften wahrzunehmen, daß die zuständıge und allein
weisungsberechtigte ZK-Abteuung weıtgehend verdec. operieren konnte

der ene der Bezirke und Kreıise WAaTrTecen vergleichbarer Weıise die
Beauftragten für Kırchenfragen tätıg, die die Abteıulungen für Innere
Angelegenheıten integriert

Barth, Leıiter der Abt. Kirchenfragen beim der SED, in einer Vorlage fur das POo-
ıtbüro, o.D

1V der Parteıen und Massenorganisationen der DD 1mM Bundesarchiv, nirales Par-
Protokoll der Sıtzung des Poliıtbüros des der SE.D VO TOP 7/2 (Stiftung
teiarchiv der SED 2/2-516



Die S E.D Im Gegenüber g  San den Freikirchen un kleineren Religionsge-
meinschaften
In der immer DUr ampagneartıgen Beschäftigung der SED mıt den Freıkir-
chen und eineren Religionsgemeinschaften fällt vonl Anfang auf, W1IE W_

nıg dıe SED-Machthaber ber diese verwiıinkelte Landschaft überhaupt
ten. uch das tudıum der en zeıgt, daß die SED und dıe staatlıchen
Dıenststellen 1m mıt den LE  en und kleineren Rehg1-
onsgememschaften nıemals sıcher9 mıt WE  Z 1E C eiıgentlıch sachlıch
und personell tun hatten. Bereıts beım Übergang der Verwaltung VO:  5 der

auf die ED-kontrollierten ehorden erwilesen sıch diese Unsıcher-
heıten als e1in beträchtlıcher Störfaktor Dıie etie:  en Funktionäre VOI al-
lem auf der mıttleren und unteren ene sahen sıch deshalb oft eindeutig
überfordert, die Zahl der Fehlinformationen, Mißdeutungen und Irrıta-
tionen beträc Das hrte dazu, daß sıch auch beı eiınfachen
Verwaltungsvorgängen äufig Von eiıner übergroßen Vorsicht bestimmen heß
und z.B Tarnorganısationen für Verbotenes (Zeugen CHOVaS: auch da wıt-
erte, dazu keinen Anlaß gab

Hubert er verweıst dazu seiıner grundlegenden Expertise dıie
Enquete-Kommuissıon des Bundestages ‘Aufarbeitung VON Geschichte und
Folgen der D-Dıiktatur Deutschland’, dıe absehbarer Zeıt auch
ruck eröffentlicht werden soll, auf folgenden Fall:

» Der ‘Ostdeutsche Verband der Siebenten- T’ags-Adventisten’ eiıne seıit Bestehen
der Gemeimninschaft Deutschland bestehende Untergliederung geriet zunächst
Verdacht, eın Heımatverband Von Umsiedlern sSe1InN (Staatssekretär Warnke,
MAdl, Nuschke, 7.3.50, DO-4/742)! Die Folge davon Wi alle Vorgänge
unverhältnısmäßig lange Bearbeitungsfristen benötigten, weil UVO' viele Rück-
iragen und Recherchen bearbeiıtet werden mußten, sıch nach allen Seıiten
abzusichern«
Es WarTr zunächst vorgesehen, für dıe Regıstrierung von Veremigungen al-

ler Art darunter eben auch dıe Religionsgemeinschaften e1ine gesetzlıche
Regelung schaffen. Seıt Miıtte 1951 zeichnete sıch jedoch ab, daß dieser
Weg cht weıter verfolgt werden sollte Die egistrierung bzw.
dıe Liste der zugelassenen Religionsgemeinschaften erfolgte nunmehr ledig-
lıch auf dem Verwaltungswege, Was für dıese eiIne erhebliche Rechtsunsicher-
heıt ach sıch ZOg Dıe Entscheidungskompetenz dafir  j lag wahrscheinlic
schon amals cht mehr be1 dem uDlıcher Weise dafür zuständıgen Innenm1-
nısterıum, sondern beım Mınisterium Staatssiıcherheit. Miıtte 1953 VCI-
merkte eine Hausmitteiulung des Innenmimnisteriums, CS ägen och viele

»Anträge mit der Stellungnahme des ehemalıgen Staatssekretärs Warnke beiım
Mınısterium für Staatssicherheit, ohne dalß bisher ıne Stellungnahme oder Rück-

Kırchner, DiIie Freikırchen und onsgemeınschaften  LLGAX M in der DD  Z in ihrer F
sammenarbeiıt in der AGCK un! in ihrem Erhaltnıs ZUaa! (zur Veröffentlichung
UTC| den Deutschen Bundestag vorgesehen).



gabe der Unterlagen erfolgte Dadurch kommt VOT da 7, Vertreter ATEC:

derartiıgen Gemeinschaft bereıts über hundertmal alleın Staatssekretarıjat für
Innere Angelegenheıiten vorgesprochen hat, ohne bisher C111 Entscheidung C1-

halten. Be!]l anderen Gemennschaften ist die Lage Shalichee
Aus den en fünfzıger ahren ist CIN| dreizehn Schreibmaschinenseiten

lange uflıstung >Freikiırchen und Weltanschauungsgemeinschaften der
< überhefert, der insgesamt 373 >Freikiırchen und an-
schauungsgemeinschaften 1 der << festgestellt werden, Voxn denen VICI

als verboten bezeichnet werden?. erbDoten bzw. aufgelöst danach seı1t
dem Aprıl 1951 durch das Mınısterimum des Innern der DDR der Christlı-
che Gemeiinschaftsverband der ‘Deutschen Pfingstbewegung miıt etwa 500
Mitglhedern der DDR dıe Christliche Wissenschaft Chrıistian Science mıt
sechs- hıs <qebentausend Miıtghedern, dıe »>WESCH gewerbsmäßiıger 11305

erlaubter esundbetere1i« untersagt und schon Voxn der verboten
worden dıe Heıulsarmee und dıe Zeugen ehovas (Ernste Bıbelforscher)
die 3() ugus 1950 nachdem S1IC bereıts VON 1933 1945 kriminalisıert
worden WAaTclh erneut die Ilegalıtät abgedräng! wurden DiIie Zeugen Jeho-
Vas wurden Voxn den SED-Mac|  abern der »systematıschen Hetze dıe
bestehende emokratische rdnung« und der Eıinfuhr »Irıedensgefährden-
den« Sc)  ums beschuldigt8. Sıe wurden deshalb zunächst konsequent VCI-

olg und erst spater weıthın stillschweigen: geduldet.
Unabhängıg Voxn der Legalısıerung Urc. dıe Regıistrierung wurden alle

Freikiırchen und kleineren Religionsgemeinschaften weıft das möglıch
OTr ufmerksam beobachtet und geheimdienstlich aufgeklärt Dabe1

wurden teılweıse auch 5S0üs ‘Vertrauensmänner eINgESE dıe sıch
Schein als Miıtglieder anwerben heßen detaılherte Mitteilungen hefern

können Für dıe Routinekontrollen der kleineren Religionsgemeinschaften
übrıgen auch dıe Abteılungen der Krıimmalpolhzeı zuständıg

Paul andel ber die »27 kleinen Religionsgemeinschaften« (1955)
Im Februar 1955 elt Paul andel auf semıminarıstischen Beratung mıt
ezirks- und Kreissekretären der SED C1NCHN erstaunlıch etaılreichen Vor-
trag ‘UÜber dıe Polıtiık der SED egenüber der Kırche 1n dem sıch auf CI

recht typische Weıse auch den »kleinen Religionsgememschaften«
Berte

»Ich wıll hıier NIC| auf die kleinen Religionsgemeinschaften eingehen V1ıel-
leicht gl DTALT.: Ilustration WCNN ich hıer Yanz kurz einmal vorlese

FDI Bundesarchıy Potsdam, Akten der Dienststelle des Staatssekretärs fur Ichenira-
DCIL, DO.  x
rtchiv für Christlıch-emokratıische Polıitik der Konrad--Adenauer-Stiftung an
Augustin, VIIL-013, Nr. 1808

»Wurde UrCcC die ihrer milıtärıschen Rangbenennung un! iıhrer unıformähnlichen
Kleidung wegcn verboten«. Ebde W TND E F 00 Ebd.



alleın Bezirk Cottbus olgende Religionsgemeinschaften gibt Baptısten,
Methodisten, Evangelische Gemeinschaft, Altlutheraner, Herrnhuter, Evange-
lısch-Lutherische Freie Kırche Sachsen, Mormonen (mit 620 ern),
Offenbarung des eilıgen Johannes, Apostolıische Gemeinde, Neuapostolische
Gemeinde, und freier Kirchengemeinden, die Christengemeinde, Evangelische
Bıbelgemeinschaft, Reformierte Apostolische Gemeinschaft, GGemennschaftswerk

Ich will auf dieses Problem hier nıicht eingehen, obwohl die kleinen
Religionsgemeinschaften nıcht übersehen dürfen. Auch hıer wäre grundsätzlich
falsch, die Dinge über ınen Leıisten schlagen. Es x1Dt unter den kleinen
Religionsgemeinschaften Menschen, die verhältnismäßig aufgeschlossen uns

gegenüber sınd, manchmal viel aufgeschlossener als die Mitglieder der anderen
chen, wobel InNan berücksichtigen muß, sıe der Vergangenheıt oft VOCI-

folgt worden sSind. Selbstverständlich ist un! das ist ein kompliziertes Problem
die meıisten und stärksten dieser Sekten und kleinen Religionsgemeinschaften

tradıtionell ihre Zentren England und Amerika haben Gefährlich sind die
Zeugen Jehovas Verbindung mıit der Propaganda des Atomkrieges durch die
amerıkanıschen und Adenauerschen Kriegsaggressoren. Denn diese Leute verbreı-
ten gerade jetzt sehr intensıiv die 1Lchre.; daß die Atombombe die endlich gefun-
dene 2{0  C  e Waffe ist, die den VvVon iıhnen lang erse|  en Weltuntergang
herbeiführt, be1l dem NUur s1e übrigbleiben.

Das sind einige Fragen, die jedem Gebiet un: jedem Kreis gründlıch
studieren mussen. Es g1bt dabe1 keın Schema. Wır muUussen überall Stützpunkte,
Vertrauensleute den verschiedenen eligionsgemeinschaften chaffe mit de-
8 Hılfe s1e für die Unterstützung unsecerIcrT Politik gewinnen können«

Schwierige Kontakte In den sechziger Jahren
Alle diese Maßnahmen erfüllten ıhren WEC. jedoch unzureichend. In
den internen Berichten en sıch Beschwerden der Art, die Vertreter des
Staatsapparates selen den Anforderungen der omphzierten aterıe cht
gewachsen. Es fehle ausreichenden Informatıonen, kırchenpolitischen
Konzeptionen und dem notwendigen Taktgefühl mıt den Ver-
retern der Fre  en und eineren Religionsgemeinmschaften. Eın leitender
Miıtarbeıter des Staatssekretärs Kırchenfragen csah sıch och 1960 ach e1-
NCI Dienstreise den Bezirk Karl-Marx-Stadt, sıch die gTO. Kon-
zentratiıon einerer rehgiöser Gemeımnnschaften ın der DDR fand, folgen-
dem Resumee genötigt:

» DIie Leıter der kleinen Religionsgemeinschaften | vermeıden dıie Verbindung
mıit dem Staatsapparat und treten 11UT 1n den unumgänglichen Fällen, die selten
sind, auf. Der erkehr des Referenten für Kirchenfragen mıit ihnen besteht
hauptsächlıch 1ın der notwendigen Administration un:‘ wird 1Ur akuten Fall
operatıv. So wird den Methodisten, Baptisten und Neuapostolischen als den
zahlenmäßig 1n der DD  P und analog Bezirk Karl-Marx-Stadt stärksten der

Paul Wandel, Über dıe Polıutik der SED gegenüber der rche, als parteiinternes Materıial
TUC|} NSILU für die Geschichte der Arbeıiterbewegung, ntirales Parteiarchiv der



kleinen Religionsgemeinschaften M Beachtung geschenkt uch die
Auswirkung ihrer Tätigkeit auftf dıe Durchführung der staatlıchen Aufgaben nıcht
genügend S1IC|  ar 1SE Auch darüber w1eWwEeIIL Glieder der verbotenen den —

gelassenen Relıgionsgemeinschaften werden 1SE 1Ur IIN} Kenntnis VOI-
handen DZWw 1SLE diese auf Vermutungen beschränkt Über die Beziehung der kle1-
NCN Religionsgemeinschaften DZW ihrer Mitglieder nach und 1SE den
Referenten für Kirchenfragen nıchts bekannt b iıne konkret nachweisbare und
strafwürdige Schädlings- und Diversionstätigkeit VON Mitgliedern der kleinen
Religionsgemeinschaften wurde etzter e1t nıcht festgestellt Aus der ON-
Hen Übersıc) 1St chhlıeßen dal die Tätigkeit der kleinen elig1-
onsgemeinschaften ihrer Tiefe noch unsıchtbar 1SE weil die staatlıche Arbeıt
pohtisc! nıcht Offensiv und systematısch durchgeführt wurde«
Aus dem Jahr 1965 blieb der Aktenvermerk ber CIM »Methodistische

Studientagung 1 Zwickau« erhalten, den Carl rdnung für den Ost-CDU-
Chef Gerald Götting anfertigte11Der CDU:Funktionär elt VOT etwa 28 Pa-
sftoren und zehn alcn der ethodisten-Kırche ı Zwickau Referat ZUD

ema °‘Das OZlL1: eKenntnıs der Methodistischen PC und dıe polıtı-
sche Verantwortung des Chrıisten Sozialısmus Darın machte anhand
hıstorischer Beispiele deutlich »daß der methodistischen Kırche Ame-
rıka dıe Kırchenleitungen 1300808178 PTOgTCSSIVCI SCWESCH <ınd als dıe (jemeımn-
den« Das 1e1 Referates beschrıieb Ordnung folgendermaßen »Ich
versuchte herauszuarbeıten daß dıe eisten Grundforderungen des Sozlialen
Bekenntnisses erst der sozialıstıschen Gesellschaftsordnung reahsıiert WCI-

den können«
Im Verlauf der Tagung dıiagnostizıerte Ordnung Gruppen« be1 SC1-

NEeCN methodistischen Gesprächspartnern
» Kıine kleinere VON olchen astoren dıie politisc ea ANCT eralen Demo-
kratıe Sind und sıch deswegen unseTeET (Gesellschaft schwer zurechtfin-
den DIe ogrößere ruppe die be1 Jen Fragen doch gewillt 1St uUuLLSCICIN Staat
konstruktiv miıtzuarbeıiten«
Außerdem heß Ordnung Parteichef och
» DIie Konferenz WalT auf Grund Initiative und der Vorbereitungsarbeiten
VO  - Pastor Dr Funk Plauen, zustande gekommen EKs WaTlT interessant daß die
samte methodistische Kirchenleitung der DDR (die Superintendenten Vogel
Schäuble un! Krause) VO  u Anfang bIs nde der Tagung teiılnahmen Sie urchte-
ten offensıichtliıch die Formierung innerkıiırchlichen Öppositionsgruppe Um
dies verhindern kamen S16 selbst Z agung und machten Schluß den Vor-
schlag, dalß dıe hıer geäußerten Gedanken offiziellen kirchlichen Ausschüssen
weıterbehandelt werden sollten«

10 Bericht des Sachbearbeiters Haslınger, 60, Bundesarchiv otsdam, Akten der Dienst-
stelle des Staatssekretärs fuüur Kıirchenfragen, DO

I1T Itchıy für Christlich-emokratıische Polıitik der Konrad Adenauer-Stiftung an
Augustin, VII 013 Nr 3007



rdnung sah diıesem Vorschlag wohl zutreffend »dıe Gefahr« dıe
methodistische Kırchenleijtung dadurch innerkiıirchlichen Spaltung ent-
gegenzuwiırken trachtete und schlug für diıesen Fall »dıe Inıtiative
äahnlıchen Konferenz« nächsten VOT

Die Lageberichte der Ost-CDU Von 1970
197/0 wurde dıe Ost-CDU nochmals ı ıchtung auf dıe reikırchen aktıv In
C1INCTI als » Vertrauliche Dienstsache« gestempelten A1.1fzeichnung12 wurden
dıe folgenden Aufgaben formulhert:

))1 Mıt Hılfe Von aktıvyven Unıionsfreunden Adus den Freikirchen soverstärkt VCI-

SUC! werden freikiırchliıche astoren die politische Arbeıt einzubeziehen In
rten MI1 tarken freikirchliıchen emeınden empfehlen sıch ogrößeren Z eitab-
tänden 7Z7usammenarbel:l MI1 der Arbeıitsgruppe “Christliche Kreise beıim
Ausschuß der Natıionalen TON! Aussprachen mMit den Kırchenvorständen In
den Bezirken (Karl-Marx-Stadt) un! Kreisen denen Freıikirchen esonders
star' sSind 1st prüfen ob nicht en der Arbeitsgruppen
°Christliche Kreise der Nationalen Front bestimmten Abständen speziıfische
Aussprachen mIL astoren und Predigern dieser Gemeinschaften durchgeführt
werden sollten«
Interessante Hınweıise auf dıe Art und Weıise der Mıtte der sıebzı-

DCI Jahre dıe Fre  en und Religionsgemeinschaften Von außen her wahr-
wurden, vermitteln dıe eriıchte der Bezirksverbände der ÖOst-

CD  ( ber dıe »Ergebnisse der Eınbezıiehung VON Amtsträgern der Freıkır-
chen«So klagte der Bezirksverband alle

„»Durch die ockere Urganisationsform der kleinen eligionsgemeinschaften 1St
alleın schon das Feststellen der ıtghedschaft C1NCT dieser Gruppen schwier1g
Ebenso kann oft 11UT schwer oder kaum festgestellt werden welche Bürger dıie-
SCMN Gemeinschaften als Amtsträger angesehen werden können weiıl diese Amter
oft 1U ehrenamtlıch wahrgenommen und der Öffentlichkeit nıcht wirksam
werden Viele dieser (GGememschaften wirken ZU größten Teıl aller Stille und
treten der en!  chkeıt kaum Erscheinung Demzufolge x1bt über diese
kleinen elıgıionsgemeinschaften selbst be1l den Räten der Kreise oft keine Über-
sicht und bisweilen NUur sehr verschwommene Ansıchten«
DIie Hallenser Uninonsfreunde berichteten weıter Von »recht guten Kon-

takten« »Eınzel Persönlichkeiten der kleinen Religionsgemeinschaften«
merkten aber auch resıgnıerend

»Allerdings kommen diese Kontakte den eısten Fällen über das freund-
schaftlıche Gespräch nıcht hınaus Die Bereitschaft öffentlich politischen 4 .
gesiragen Stellung nehmen und sich CHBABICICH 1SE 1Ur be1 ANCT kleinen
/Z.ahl dieser Amtsträger vorhanden P Persönliche Stellungnahmen oft 11UT
indıyıduellen espräc| geäußert kommen nıcht Von alleın und werden 111er
noch MI1t PEWISSCT OTSIC. und Z/urückhaltung aber durchaus nıcht unverbind-

ı Ebd Nr 2
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lıch ormuhert Typisch ist, sıch diese Bürger nıcht dazu bereıit erklären,
der olcher espräche oder Stellungnahmen als Pressenotiz erscheinen |
S1e glauben oft, dieses Bekenntnis iıhren KRuf und ihre. Autorität innerhalb ih-
FGr Glaubensgemeinde schädigen. Das wIird noch durch die weıtverbreitete Meı-
NUunNng VO  m emeıindegliedern verstärkt be1 den Sieben- L age-Adventisten be-
dıngt, daß eın Pfarrer sich nıcht mi1t der Polıtik beschäftigen habe und sich

und Theologıe gegenseıit1ig ausschlössen. [ DIie Aktıvıtäten der Amtsträ-
SCI un: kleinen Religionsgemeinschaften beschränken sıch tfast ausschließlic| auf
die Miıtarbeıit Wettbewerb ‘“Schöner IN Städte und Gemeinden)’ und hıer
VOI allem auf rbeıten, die der erterhaltung, Instandsetzung und Ver-
schönerung der kirchlichen agen dienen. | In ein1gen en ibt VOI-
tärkte Bemühungen der leıtenden kiırchliıchen Stellen, sıch der Lösung
kommunalpolitischer Probleme eteıligen das bezieht sıch besonders auf die
TE  en Hıer ist das Prinzıp der Mitverantwortung für das (Janze wirksam
geworden«
Der Ma%ge urger Bezirksverband beschäftigte sıch besonders mıt den

Adventiste
» Die tsträger der Gemeimschaft der Siebenten- L’ags-Adventisten, insbesondere

Friedensau nehmen 1im Prinzıp eine posıtive Haltung ZUT der DD  z ein.
Von ihnen werden dıe Friedenspolitik unseTCsS Staates und Sanz esoNders die
Leistungen auf soz1alem Gebiet anerkann! Häufig wiıird Stellungnahmen VON

redigern hervorgehoben, ihre (Gemennschaft sıch Gegensatz ZUT eıt VOT
1945 der DDR ohne ehinderung durch den aal und dıe ogroßen Kirchen ent-
wickeln kann, Was unter anderem eın Maotiv für eine posıtıve Einstellung uNnse-
F aal ist Irotz des vorhandenen gesellschaftlıchen Engagements, das sich be-
sonders Friedensau zeigt, 1bt starke Verbindungen der Gemeimninschaft
Westdeutschland und 1n den USA«
In der Stellungnahme bes Beziırksverbandes Frankfurt/Oder werden 1nN-

teressanfte Beobachtungen den otıven mıiıtgeteılt, dıe einer gewıssen
Offenheit gegenüber dem sozialıstıschen au beı den Fre  en und
kleineren Religionsgemeinschaften beiıtragen

» Wır sehen die Tsachen hlerfür darın, daß diese Religionsgemeinschaften
über keine hundertjährige 'Tradition verfügen und sich daraus Ww1e uch VO  - kır-
chenrechtlichen Gesichtspunkten her keine ‘gewachsenen Bindungen’ und
UOrganisationsformen ergeben. DIie Fragen nach der Gesellschaftsordnung und
dem aat, stehen deshalb weniger Mittelpunkt. Als wesentlıches Kriterium
tritt vielmehr Erscheinung, ob jede Gemeiinschaft relig1öses en der
entsprechenden Form gestalten kann Da dieses 1n der DDR gegeben ist, wıird den
verfassungsmäßigen staatsbürgerlichen iıchten vollem Umfang nachgekom-
1881  S ! Kın weıteres Moment für die Aufgeschlossenheit ZUT gesellschaftlichen
Entwicklung uNscCICS Staates sehen WITr uch darın, en Leıl der Amtsträger
N diesen Religionsgemeinschaften nebenberultlıc| versieht Durch die
direkte Konfrontation mıit den Problemen der FEntwicklung Nseres Staates Be-
rufsleben hat siıch das Gesichtsfeld wesentlich geweitet. | Es besteht die Ten-
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denz ihrer beruflichen Trbeıit Sowle /usammenleben der (Gheder ihrer (je-
meinschaft, wIıie uch mit anderen Mitbürgern vorbildlıc) wiırken, sich aber
nıcht ıner festen Form über dıe Natıionale Front hinaus parteipolitisch
arrangıleren. l DIie gTr0)  c Aufgeschlossenheit hinsiıchtlich der uNsSCICS

Staates und Bereıitschafit ıner Miıtarbeit ZUT Gestaltung des Staates en De1
den Amtsträgern und hedern der Neuapostolischen Kırche«.

Ahnlich votierte auch der Bezirksverband Dresden  16
» Die ehrheıit der rediger und Pastoren, der TE  en und kleinen
Religionsgemeinschaften STE. uNscCICT sozlalıstıschen Entwicklung posıtiv IM-
ÜDer. Sie sind ZU Teıil persönlic) gesellschaftlich engagliert DIie Ursache diıeser
Haltung hegt darın, diesen Religionsgemeinschaften fast 11UT Laienprediger
tätig sind, deren Staatsbewußtsehin Prozeß der materjellen Produktion gepragt
wird Kıne weitere Ursache ist das Fehlen einer Kıirchenbürokratie und SC  elS11C|
auch, daß diese (Jemenmschaften dem sozlalıstischen aal dankbar sSind für die
erstmalig_1in ihrer eigenen Geschichte vollzogene staatlıche Gleichberechtigung
mıit den beiden großen Kırchen DIie TE  en und Kleinen Religionsgemein-
Sschaiten betreiben auf (Ggrund ihres stärkeren gesellschaftlıchen Engagements
der sozialistiıschen Entwicklung eine selbständige, von westdeutschen Eıinflüssen
unabhängige Religionsausübung. [ Die Prediger und Pastoren nehmen (rJe-
sprächen und be1 Diskussionen innerhalb uNscCcIecI el und esonders auch
den Arbeıtsgruppen °“Christliıche Kreise’ ZU) überwiegenden Teıl den (Grund-
fragen der Polıitik uNsSsSCICS Staates eine mehr als loyale Haltung 1Nn«
1977 bekannte dıe Informatıiıon »Zu einıgen Problemen der staatlıchen Ta

tigkeıt gegenüber den Religionsgemeinschaften« erneutl7:
» Wır verfügen über keine aktuelle, exakte Übersicht, w1ie groß die tatsächliche
Zahl Von Religionsgemeinschaften ist, die. gegenwärtig Cchlıches Leben OT:  -
nisierter Form praktiziert. Regelmäßige Kontakte estehen auf zentraler Ebene

Religionsgemeinschaften Z
Das Warnemünder ‘Handbuch?’ Von 1988
rst 1988 wurde VO Institut Marxısmus-Leninismus der Ingenieurschule

Seefahrt Warnemünde/ Wustrow en umfangreiches, jedoch
internen Gebrauch bestimmtes uC. mıt dem 1te. Kırchen und
Religionsgemeinschaften der DD  z ohne den Bun:  . Evangehscher Kır-
chen der DDR, die Römisch-Katholische Kırche und dıe Russıische O-
doxe Kırche SOWIEe den Verband Jüdischer Gemeıumnden der C
legt Für die. WISSECNSC.  tlıche eratung Prof. Dr Horst ohle VO

Staatssekretarıat für Kirchenfragen, Prof. Dr phıl habıl. lof Klohr, der be-
kannte DDR-Religionssoziologe, und Dozent Dr oligang Kleimig aUs

16 Ebd. 1-0 Nr. 1556
17 Bundesarchiv Potsdam, Akten der Dienststelle des Staatssekretärs für Kırchenfra-

gen,DO-4/450,
18 Untz und Wachowiıtz, rtchen und Religions emeıinschaften in der DD hne

ömisch-Katholische T und dıeden und Evangelıscher rchen in der DD dıe
Russıiısche Odoxe IC| SOWIEe den Verband Jüdischer (sememden in der DD W ar-
nemunde. arnemunde 1988 Das Kxem lar der ruheren Sektion Philosophie der Hum-
oldt-Universität Berlin, das 1988 als ‘Dienstsache‘’ eingestuft wurde, tragt dıe Nr. 048

10



Berlın zuständıg, Das ‘Handbuch’ 7  = 31 »In der DDR zugelassene en
und Religionsgemeimschaften« auf. Es orjientierte sıch damıt den äalteren
Listen, ist in seinen Eıinzelheıiten aber och immer eichlich UNSCHAU. So WCCI-

den darın <sowohl solche Grupplerungen, die inzwıischen schon nıcht mehr eX1-
stierten oder überhaupt vorübergehend estanden hatten, WIE auch
solche genannt, dıe NUr och ganz wenıge Mitghieder aufwıesen, aber eiınmal
registriert worden Diejenigen Gemeimschaften, dıe der DDR verbo-
ten oder cht zugelassen bzw. als Organısatıon cht staatlıch registriert W_

ICH, SOWIE dıe ökumeniıischen Zusammenschlüsse Genf (!) werden einem
Anhang DU knapp erwähnt Dıie atsache oder mıindest die Möglıchkeıit
der Exıistenz Voxn Anhängern dieser verbotenen Gruppen der DD  e wurde
eingeräumt.

Bemerkenswert erscheimint der olgende Hınweıs, der sıch in den Vor-
bemerkungen fındet

»Im Handbuch diıenen diese ahlen |zur Mitgliederstärke| primär der Ver-
mittlung Von Vorstellungen über quantıitative KRelationen. Sıe widerspiegeln nıcht
den realen influß dieser Institutionen innerhalb der relig1ösen Verhältnisse, da
der Ntfe) der aktıv praktizıerenden Chrıisten 1n ihnen wesentlich er ist als
innerhalb der Katholischen Kırche, VOTI lem aber als den evangelischen Kir-
chen«
Das Warnemünder ‘Handbuch’ bedarf och eingehender Untersuchun-

SCH. Dıe dort getroffenen Feststellungen sınd mıt den be1 den reikırchen
und kleineren Religionsgemeinschaften vorhandenen Akten abzugleichen.
Diıe 1m ‘Handbuch’ festgehaltenen polıtıschen eurteılungen AUSs der 1C. der
D-Autoren mussen Lichte der Gesamtentwıicklung der SED-Kiırchen-
pO interpretiert werden: In den spaten achtziger ahren versuchte dıe
SED-Führung, insbesondere solche Grupplerungen, dıe tradıtiıonellerweıse
ber gute Beziehungen dıe USA verfügten, energisch und völlıg hem-
mungslos für iıhre Zwecke instrumentalısıeren. anches en dıe uto-
IchıN des ‘Handbuchs’ auch aC| falsch verstanden, obwohl OI sıch SIC.

eiIne möglıchst FCHAUC und sachentsprechende Interpretation bemühten.
Immerhin wırd aber auch UrCc. dieses ‘Handbuch’ bestätigt, WAas al-

lerdings auch SONS schon eKann! Wi etwa durch dıe tudıen VON

Obst/Halle und Hubert Kirchner/Berlın: In der DDR erfolgten eıne NECN-

nenswerten Neubildungen Von Religionsgemeinschaften mehr. Dıiıe
hıg1ösen Bewegungen der sechzıger Jahre, VOT em die 50 Jugendsekten,
en der DD  z ZWAaTt durchaus Anhänger, konnten sıch aber nıemals 1n-
stitutionell verfestigen. Das entsprach der nıemals imerten, aber STETS SOT£-
12 beachteten Maxıme der SED-Kirchenpohltik, ach der Neugründungen
aller Art, dıe den Rahmen des schon Vorhandenen überschritten hätten, 1m

19 Ebd 4'1 Inhaltsübersicht.
Ebd 1:
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rehgıösen Sektor verhindern CH, »Seıt 1945 erfolgte auf dem Gebiet
der DDR eiıne Neubildung VoNn en und Religionsgemeinschaften, da
dafür unter sozialıstıschen Verhältnissen wesentliche sozıale und polıtısche
Ursachen cht mehr vorhanden aTCI1« Dıiıese Begründung des
andbuchs Von 1988 gibt also dıe ıdeologisch OoOrrekte Wunschvorstellung
wıeder, dıe allerdings nıchts Von der tatsächlıchen alltägliıchen Repressi-

SED verrät, der auch dıe reiıkırchen, kleinerenonspohtık der
Religionsgemeinschaften und Gruppenbildungen ausgesetzt
Die Organisation der Kontakte ZU den Freikirchen un Religionsge-
meinschaften
Der Kontakt mıt den T  en und Religionsgemeinschaften War seıtens
des Staats- und Partei1apparats 1ın der DDR ahnlıch WIE der den großen
engeregelt:

a) Gespräche VOoN leıtenden Miıtarbeitern des Staatssekretärs für Kırchen-
iragen den Bezirken mıt den örtlıchen und regionalen Vertretern der Kır-
chen und Gemeininschaften gab C® in unregelmäßıgen Abständen

b) Repräsentatıve Begegnungen’ des Staatssekretärs für Kırchenfragen
mıiıt den führenden Vertretern der reıkırchen und Reliıgionsgemeinschaften,
denen Leıitfunktionen zugeschrieben wurde, ıldeten dıe Ausnahme Dıie -
ammensetzung der eingeladenen Gruppen wechselte stark Da dıe Eın-
geladenen auch untereinander oft kaum eLiwas gemeınsam hatten, kam be1ı
olchen Spiıtzengesprächen selten eLIwas Brauchbares heraus.

C} Dıe Alltagsfragen wurden auf der regionalen enNne der Bezirke und
Kreıise geregelt.

Besondere Schwıierigkeiten boten die Verhandlungen, denen dıe
Beziehungen der Freıikırchen und Religionsgemeihnnschaften das westliche
Ausland ehande. WAaICH. Die SED argwöhnte hıer ständıg, solche eZ1e-
ungen könnten VONn tremden Geheimdiensten den sozialıstiıschen Staat
mıßbrauch: werden.

e) Z7u bestimmten festlichen Anlässen wurden auch dıe Vertreter der
TE  en und Religionsgemeihnschaften dazu ermuntert, öffentliıche a_

abzugeben, denen sS1e iıhre oyalıtät gegenüber dem SED-Regime
formulhierten.

Eıne große und ach außen kaum wahrnehmbare olle spielten
schhe die Kontakte, dıe VOmM Staatsapparat, der Ost-CDU und dem Mf{fS

einzelnen Leiıtungspersönlichkeiten aufgebaut und SOI £Sahı gepflegt WUTI-
den. Dıe Akten erwecken den Eındruck, daß 131er der eigentliche Schwer-
punkt der ulßnahme und Instrumentalısıerung lag, Immer wıeder wurden
Berichte darüber angefertigt, W1IE solche Persönlichkeiten in ıhrem politischen
Auftreten beurteıilen se1en, welche Schwächen sS1e zeigten und WIE S16 dazu
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angeleıtet werden könnten, sıch offensiıver für dıe Jele des sozialıstıschen
Staates einzusetzen. Eın besonderes Problem bıldete dıe Funktionäre da-
be1 dıe Tatsache, daß viele ıhrer Gesprächspartner sıch entweder grund-
ätzlıch Von pohtischen Außerungen fernhielten oder als nebenamtliche Pre-
diger und Gemeıimndeleıter cht genügen Zeıt fanden, e1in befriedigendes PO-
hıtisches Engagement ntwickeln

g) WO. dıe Freikırchen und Relıgionsgemeihmnschaften tendenziell dazu
ne1igten, sıch auf ıhre religıösen Anlıegen konzentrieren und deshalb das
Hıneinwirken die Gesellschaft begrenzen, Was den Intentionen der SED
unbeabsıchtigt durchaus entgegenkam, hat das M{fS CS auch hıer cht
revolutionärer Wachsamkeıt’ en lassen. Im Mittelpunkt der Aufklärungs-
arbeıt standen dıe Westkontakte’ der Gemeininschaften. Gleichzeintig bemühte
INan sıch aber auch dıie Durc.  ingung der einzelnen Gemeimschaften,
Gemenmden und Gruppen. €e1 spielten dıe noffizıelle: Mitarbeiter des
MI{S, dıe CS einıgen Gememinschaften auch ührender Stelle gegeben ha-
ben soll, eine einzelnen och aufzuklärende olle Besondere
merksamkeıt wıdmete das M{fS den Zeugen ehovas der DDR, dıe Urc.
e1In eigenes Referat in der XX/4 Mf{fS bearbeıtet wurden. Das M{fS
warb eINe große Von Zeugen Jehovas, gründete mıt ıhnen CE1n6 egen-
gemeı1nschaft, dıe eine eıgene “Theologıie’ ntwickeln sollte, und finanzıerte
en eigenes Publıkationsorgan, das den echten Anhängern zugesandt wurde.
Dıie Einzelheiten dieser dubiosen orgänge lassen sıch heute och cht dar-
stellen. Es bleibt hoffen, daß sıch bald kompetente Sachkenner daran
chen, den Leidensweg cdieser schon VONn den Nationalsozıialısten verfolgten
Gruppen D-Staa: SCHAUCI aufzuarbeıten.

Zusammenfassung
Zusammenfassend läßt sıch ZUT SED-Kirchenpohtik gegenüber den TE
chen und eiıneren Religionsgemeinschaften heute feststellen:

a) Dıese standen nıemals Mittelpunkt der SED-Kirchenpolitik. 1e1-
fach wurden auf sS1e in schematısıerender Weıse dıie Prinziıpien angewandt, dıe
1m Gegenüber den großen Kırchen entwickelt worden Das rtÜe

Wahrnehmungsverlusten und einer Ineffektivit der eıt, dıe nıemals
grundlegend korriglert werden konnte.

b) en einzelnen Führungspersönlichkeiten und Gememschaften, dıe
sıch e1n bewußt loyales Verhalten sozialıstıschen Staat bemühten und
insbesondere aUus ıhrem tradıtionellen Friedensengagement heraus dıe
‘Friedenspohtik’ der DD  z unterstutzen bereıt WAaICH, WäaTl das Verhalten
der reıkırchen und kleineren Religionsgemeinschaften zume1st durch e1n
deutliches Dıstanzverhalten gepragt Dieses WAarTr den eigenen Auffassungen
der Gemeimnschaften egründet, wurde aber auch uUurc. dıe mange.  e Anuf-
merksamkeıt verstärkt, die der SED und Staatsapparat diesen Bereichen des
rehıg1ösen Lebens wandte.



C) Fur dıe SED die Freikırchen und kleineren Religionsge-
meıinschaften insofern interessant, als S16 kontrollieren und instru-
mentalısıeren WAaTenNL. Diıe Kontrolle ergab, dafß ernsthafte Gefahren VON die-
SCI Seıte cht en Die Möglichkeiten der Instrumentalıisıe-
rTung wurden durch den vergleichsweiıse knappen Radıus begrenzt, den dıe
Außenwirkung dieser Gemeinnschaften zumeıst hatte

Es gab immer wıeder auch Ansatze, dıe rehıgıösen und theologischen
Spannungen zwıischen diesen Gemeıiminschaften und den großen en
nuftfzen. Eınen Handlungsspielraum dafür eröffneten neben erle1 vertraulıi-
chen Gesprächen VOI allem dıe Arbeıtsgruppen ‘Christliıche Kreise’ der Na-
tionalen Front. 1e1 ist auf diesem Weg nıcht erreıicht worden, weıl S e1in
stillschweigendes Einverständnis zwıschen den ‘relıg1ıösen Kräften’ gab, sıch
dieser Weıse cht Von der SED 1ıßbrauchen lassen. uch die. Zusam-
menarbeıt en der Arbeitsgemeinschaft Christlicher en der
DDR wiıirkte hıer gegenüber der SED stabılısıerend.

e) Das ema ‘Dıe Freıikırchen und Religionsgemeinschaften der Polı-
des ED-Staates’ Wäarl und 1e) e1n Randproblem. Nur einem läßt

sıch zeigen, Wäas dıe SED-Diktatur Stande WAäl, WC 16 glaubte, dıe
Instrumentalsıerung einer olchen kleinen Gruppe mıt Vorrang betreiben
MmMUsSSeEN. Ich preche hıer cht ber dıe. Mormonen und ıhre leicht erklaritiıche
ertung’ den spaten S0er ahren, als T1C. Honecker sSeINn pohtisches
Lebenswerk durch einen Staatsbesuch in den USA krönen beabsıchtigte,
sondern meıne dıe jüdıschen Geme1inden der DD  z Dıesen wurde eiIne
sozıal komfortabe ausgestattete Ghettoexistenz zugewlesen, dıe auf dıe völ-
lıge Aufgabe der eıgenen Identität inaushef. Als Honecker das 0-Jahr-Ge-
en der Reichskristallnacht 1955 dazu mıßbrauchte, eInNne wahre
‘Gedenkepidemie’ entfesseln druckte damals dıe agesord-
NUnNn: der olkskammer zweisprachig deutsch-hebräisch wurde endgültig VOT
aller Welt offenbar, worauf dıe SED-Polıitik egenüber den Religionsgemeıun-
chaften angelegt War Kontrollheren, Begrenzen und Instrumentahsıeren bıs

Jjenem immer weıtere Ferne rückenden Zeıtpunkt, der ensch sSe1In
reales en! cht mehr rehg1ös verbrämen müßte, weıl das Endzıel der
ziualistischen und kommunistischen Herrlichkeit erreıicht ist Der FA>
csammenbruch des Realsozialısmus hat diese Utopien der SED zunıichte g-
macht den Folgen der SED-Kirchenpolitik werden auch die reikırchen
und Religionsgemeinschaften den undesländern och lange tra-
CH en el sınd dıe außeren chäden eher heılen als die inneren.
SIıe können auf dem Wege einer geduldiıgen und einfühlsamen, der Sa-
che aber auch klaren Aufarbeıitung behoben werden.



Assmann

»Schicket euch in die eıt! m <<

Zum an! der Aufarbeitung der Geschichte des es
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden (BEFG) in der DDR”
O1 eıtung

»(Jottes Wort sagt “Schicket uch dıe eıit’ Verspricht uns der aat, unseren
Glauben nıcht anzutasten und relıg1öses Handeln nicht stören, wollen

ar eHen, auch seine, auf die irdiısche Wohlfahrt Ner Staatsbürger
gerichteten jele erreichen«

Keın Zıtat AaUus den 4() ahren DDR, sondern das Wort des Vorsitzenden der
Bundes-Altesten voxn Selbst WC ach den meısten neutestamentlichen
Handschriften STa Luthers »Schicket euch dıe Te1it« richtiger »Dienet
dem Herrn« übersetzen ist W1E konnte e1in olches Wort das theologische
en (und dıe polıtische Haltung) auch der Generatıon ach dem Drıtten
Reich prz'igen?2 Waren wıeder angep

Heute VOI 19 ahren saßen Jugend-Mitarbeiterkreıis der Gemeıninde
ZUSammen. Überall hıngen diesen agen Spruchbänder den aßen:
> 3() Jahre efrerung durch die Sowjetarmee (Der Wıtz gıng [18  9
beım Bäcker besser > 2() plus 10« TOLcCheEN kaufe, weıl nıemand mehr dıe

»30« hören könne!) Wır malten für UDNSCICH Schaukasten en großes
Plakat mıt einer Weltkugel und dem Kreuz und »2000 Jahre Befreiung durch
Jesus Christus«. War das schon » Dienet dem Herrn«, Wiıderstand, oder
Jugendliche Provokatıon?

diıesem Wochenende VOT 25 Jahre gab sıch UNSCcCI ostdeutscher
Bund einen Namen: Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden In
der DDR (statt bısher In Deutschland). Offizielle egründung: dıe CUu«c Ver-
fassung der DDR, dıe e1in ZUVOTI ANSCHOMNC worden WAar »Schicket
euch dıe Zeıt«, passung?

Heute VOT Jahren en dıe etzten Kommunalwahlen der DDR
ten Stil STal Aufgrund nachgewilesener Wahlmanıipulationen kam 1n-
nenpolıitischen Ausemandersetzungen, die wıederum eiıner der Impulse Wa-

ICH, der eN!| hrte Unser Monatsbla: des undes, ‘Wort und er.

Forschungsbericht fur dıie agung des VHEfiGL in Münster Al 7.5.1994.
ımoleıt, Rundschreiben die Prediger un! leiıtenden Bruder VOomm A86.1935, appe

‘Bundespost’, ncken-AÄArchiv des BEFG, Hamburg.
Ganz abgesehen davon, daß uch dıe Jüngste Dıiskussion in der En uete-Kommission des
Deutschen Bundestages ZUT Aufarbeitun der DDR-Geschichte den istorikerstreit, ob dıe
beiden Diıiktaturen vergleichbar sınd, naturlıch N1C| entfschıeden hat.
Bundesratstagung 8 -9.5.1969 in Dresden.



berichtete ber die heıkle Dıskussion diesen Wahlen“. War das schon
tiger Wıderstand?

Vorbemerkungen
Ich selbst bın Gemeinindepastor, cht Hiıstoriker, und weder Möglıch-

keıt och Zeıt, alle derzeıtige Forschung Thematık überblicken och
das bereıts vorliegende ater1a wissenschaftlıch aufzuarbeıten.

ach memem Überblick gehe iıch davon AUS, bısher Geschichte
des DDR-Bundes NUur wen1g intensive Forschungsarbeıit geleistet Wor-
ber ich berichten werde, Sınd eiıgentliıch eher Vorarbeıten innerhalb UNSCICS

undes, dıe NUr bedingt Schlußfolgerungen zulassen.
Der Bun:  © Evangelisch-Freikırchlicher Gemehnmden ist e1in Bun: Von

aufonomen Ortsgemeinden ohne zentrale Kırchenhierarchie Eın undesprä-
sıdent (1m konnte sıch nıcht ohne weıteres allen orgängen
pragnant außern WIE e1n Kırchenpräsident oder Biıschof und ußte
auch cht So en siıch 1Ur relatıv wenıge offizıelle Stellungnahmen PO-
ischen Ereignissen

Zur 1ederung: ach einem kurzen UÜberblick ber dıe MIr bekannten
hıstorischen (Vor-)Arbeiten werde iıch etwas äher auf dıe Zielsetzung und
Arbeıtsweise des berufenen Arbeıtskreises BEFG Aufarbeıitung der
Geschichte des BEFG in der DD  z eingehen. Es folgen em1ge Anmerkungen

Quellenlage. Abschließend ich exemplarısch einem ema emn1ge
Ergebnisse darstellen.

Überblick ber historische beiıten und Vorarbeiten Im BEFG
Sıegfried Rosemann, bıs Ende 1991 hauptamtlıcher Jugendpastor des BEFG

der DDR, wurde Herbst 1991 freigestellt, dıe Geschichte des Gemeimn-
dejugendwerkes (GJW) des Bundes aufzuarbeiten. Dıiıe e1 beschränkte
sıch wesentliıchen auf Sondierungsarbeiten, auf das Anlegen eines geord-
nefen Aktenbestandes SOWIleEe auf das Erstellen eInNeEs Stichwort-Datensatzes.
Eıne SESTE SCAuswertung des Materıals hegt VOT dıe Jahre 1949
1960° Als Quellen lagen ausschhließhlich Akten des und der undesie1-
Cun; VOT.

Dıie Inıtiative Gemeininde mıt Weltverantwortung veranstaltete
September 1993 eine Wochenendtagung Geschichte des Bundes der

FEıne Meınungsbildung. Bericht ber ine Zusammenkunft der Konferenz der HKHvan el1-
schen Kıirchenleitungen. In: Wort und Werk, Monatsblatt für die Evangelisch-Freikirchli-chen (ememden in der DD Nr. (Juli
Dies WaTlT N1IC| DUr für dıe zentralistische Staatsführung roblematisch. Oft 1warte-
ten uch dıe Gemeimnnden, dıe gewOhnlıch
von ben VOIl der Leitung des Bundes

ihre Una hängigkeıit etonten, klare Worte

zember 199%1, 5., 1V des EFG (unveröffentlichSiegfried Rosemann, Die Geschichte des Gemeindeju%endwérkes in der DD Berlın De-
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DDR . 1e]1 Raum ahm neben der Befragung von Zeıitzeugen das Erzählen
VON persönlıchen Geschichten und Betroffenheıiten e1n. Eıne Arbeıtseinheit
ber Angst, Anpassung und Schuld AUs psychologischer und theologischer
1C. vertiefte dieses achdenken Bemerkenswert VOT allem das Referat
VOon Uwe Dammann: ‘Gemeıninde unfter ideologischem TUC| Chancen und
(Grenzen baptıstischer Frömmigkeıt’ Er mıt seiner Eıinschätzung beı
den allgemeınen baptıstischen Prinzıpiıen (Bibel, autonome Gememden, TIEe-
tertum aller Gläubigen, Irennung Von Staat und C  C und Tagl, ob und
W1IE weıt der BEFG der DDR ıhnen ireu geblıeben ist

Persönlich wohl intensivsten arbeıitet gegenwärtig. Rolf Dammann,
ehem. Generalsekretär des BEFG der DDR, der Aufarbeitung der (r1e-
chıichte UNsSeCTIES Bundes Veröffentlich: wurden VON bısher dreı Aufsätze

‘Dıe Bundesteijlung 1969° ber dıe Geschichte der Irennung der beıden
Bünde;

‘Irennung, Gemeimnsamkeıt, Eigenständigkeit: der ehemalıge Bund
der ber dıe eigenständiıge Entwicklung des DDR-Bundes;

‘Dıe. Bundeskonferenz 19607} est-Ber (in Auswertung erster
Unterlagen des Staatssekretarıats Kirchenfragen).

Dazu kommen verschiedene Aufsätze, Kkommentare und erichte der
Wochenzeıtschrift des BEFG ‘DIE GEMEINDE??, dıe Jahrgang 1992
VOT allem die Stası-Problematik diskutieren SOWIEe einzelne Interview-Por-
trats wichtiger Persönlichkeiten.

Anfang 1992 wurde VONn der Bundesleıtung en Arbeıtskreıs mıt der
arbeıtung der Geschichte betraut, auf dessen umfangreiche Arbeıt ıch fol-
genden eingehen werde.

Der Arbeitskreis Aufarbeiıtung der Geschichte des BEFKFG In der

Z Entstehung und Grundanlıegen
für dıe Entstehung des eitskreises dıe den Jahreswechse

1991/92 der Offentlichkeit aufgebrochene Dıskussıion ber dıe Beziehung
der Kirchen DDR-Staat, insbesondere ber deren Stası- Verwicklungen.
In einer Aussprache ständıgen Ausschuß der Bundesleıtung ber dıe Ö1-
uatıon kam OS ZUT Anregung der Bıldung eiıner Arbeıtsgruppe vorwiegend

10.-12.9.1993 in der EFG Berlın-Oberschöneweide, 1hema: ‘Wıderstand und (V)E bun
Nachdenken ber uUuNsCTC Geschichte mıiıt der DD  z und danach)). Bericht

INDE, Wochenzeitschrift des BEFG, Nr. 41 (Kassel
Veröffentlicht 1n DIE GEMEINDE, Nr. 87 (20.02.1994), un! Nr. (27.02.1994),

SOWI1E in der Mitarbeiterzeitschrift “Iheologisches espräch. Freikirchliche eiträge ZUT
ssel 1994Iheologie’, Nr.

10
DIE GEMEINDE, Nr. (27.9.1992);
DIE GEMEINDE, Nr. (4.10.1992),

11 CM GEMEINDE, Nr. (7:11.1993); ff (vgl. SEeTDTIE: Wolf in Nr. (12.12.1993),
12
13

Siche erzeichnis 1m nhang.
Im Vergleich anderen Kıirchenzeitungen allerdings auffallend zurückhaltend!
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AaUus Ost-Vertretern des Bundes ZUTr sachlichen Aufarbeıitung der Geschichte
In einem kleinen berufenen Kreıs wurden daraufhın eın Brief die Gemeimn-
den mıt den Dokumenten der Staatssıcherheit verfaßt”“ SOWIE
eın Arbeıtskreis konzıpiert, der erstmals ZUusammentra! Er
SETZ} sıch SammhlcH aUus sechs dıe Aufarbeıtung berufenen Pastoren
Dazugeladen werden in größeren Standen emn1ge Zeıtzeugen SOWIeEe dıe
Vertrauenspastoren der ostdeutschen Vereimigungen.

Erschwerend dıe €e1]| des Arbeıtskreises ist, 1E ausschheßhlich
nebenamtlıch geschieht.

Als Grundanlıegen der €e1' wurden Anfang genannt”:
das en und Wesen des es der DDR möglıchst umfassend

festzuhalten;
die ance der zeıtlıchen Nähe nutzen, möglıchst authentisch

rlebnisse, Erinnerungen und Einschätzungen sammeln;
dem aktuellen Interesse der Stası- Vergangenheıit den Gemeıinden

begegnen
jelsetzung und Eıngrenzung

Das /usammentragen, Sıchten, Ordnen und Archiıvmeren VO:  - sämthlı-
chem historisch verwertbarem Materıal;

dıe Befragung VON ugen- und Zeıtzeugen (wichtig erscheıint e1 W_

nıger eine frühzeıtige Deutung oder Bewertung, sondern dıe kompetente Er-
klärung mancher Vörgänge);

dıe Eıinsıc staatlıche und M{fS-Akten ehrmals wurde dıe
Trage dıskutiert, ob auch Blıck auf die Geschichtsaufarbeitung eiIne all-
gemeıne Überprüfung der hauptamtlıchen Miıtarbeıter und Pastoren des
es se1. Diese wurde mehrheiıtliıch abgelehnt, das beste-
en! Vertrauensverhältnis cht aufzugeben und weıl bısher eıne Indı-
ZIieEN gab, eine solche Überprüfung notwendig ist

Darüber hinaus wırd dıe Arbeıt Von den (unausgesprochenen) Zielset-
ZUNSCH begleıtet,

Bliıck auf dıe Ost-Gemeinden dıe Gefahren und akten der Anpas-
SUNe bewußt machen und elfen, diese verarbeıten, und

rief aus der ‚KEFG-Geschäftsstelle Berlin Ost), An die Gemeinmden UNsSsCTCS Bundes in
den Bundesländern, VO 1.1:1992, erzeichnet von TIC| aterne, Manfred Sult
und Miıchael /immermann, veröffentlicht 1M!' DIE GEMEINDE, Nr. 10 8.3.1992
(‘Um ehrliıche Aufarbeitung bemüht’). Se1it Januar 19972 die persönlıiche insıchtnahme
in die Akten des M{fS möglıch!

15 einharı Assmann, Guünter Balders eol. Seminar Hamburg), Bernhard Kühl, 1as
Schmuidt Brüdergemeinden), anfre Sult (Bundesdirektor), unter der Leitung T1IC!
aterne (Bundesleitung).

16 olf ammann (Generalsekretär der Bundes), Dieter ampel (ElimgemeindeN), zünter
Lorenz (Schriftleiter ‘Wort und Werk’), Michael Zimmermann (Brüdergemeinden\
TIC| aterne, Aufarbeıitung der Geschichte des EHG in der DD  A In: Anträa un:! Be-
11C| den Bundesrat 1993, Bundesmissionshaus Bad Homburg, März 1993,



Blıck auf dıe West-Gemeimnden dıe 1C weıten vielgestaltı-
SCS iInftenNSIVES geistliches en auch unter ıdeologischem TUC:

Diıe e1] ist begrenzt auf dıe eıt Voxn 1949 1990 und (le1der
bisher) auf den BEFG Ost Außerdem beschränken sıch die Recherchen auf
das Verhältnıis des es staatlıchen Instıtutionen und den gesell-
schaftlıchen Herausforderungen Kıne Gesamtgeschichte der innerbundlıchen
Entwicklungen festzuhalten sicht dıeser Arbeitskreis cht VOI

Arbeıtsweıise
Di1ie nachfolgende Aufzählung der bısherigen Arbeıtsschritte lassen dıe Ar-
beıtsweıise erkennen

Erstellung chronologischen Grerüstes Eımarbeıitung der Daten des
es C1IU| Datensammlung AaUus Allgemeın- und Kırchengeschichte

Festlegung 6C1NCSs Fragerasters dıe Durchsicht der Materıalıen
Sachthemen Daten/Ereignisse Quellen Personen Rückfragen

Durchsicht der bundeseigenen Aktenbestände unter diıesen esichts-
en dıe Protokolle und erichte den Bundesratstagungen,
dıe Protokolle und allg erıiıchte der Bundesleıitungssitzungen, dıe Akten
ausgewählter Arbeıtszweıge (Gemeindejugendwerk, Wehrdienstfragen,
Offentlichkeitsiragen Friıedensiragen und Gemenmdegruppen (Brüder-
und Elımgemeinden) Natürliıch sınd Protokolle aus Zeıt deutliıch
zurückhaltend formuhert und halten zume1st 1Ur Ergebnisse fest

Bıtte alle verantwortlichen Leıiter Von Arbeıtszweigen des undes, ıhre
€e1| kurzer Orm schrıftlıch darzustellen (Chronologie, altlıche
Schwerpunkte, Hınweise auf Quellen /Akten)19  E  e  -Brief alle Gemeinden“mıt der Bıtte persönlıche Erfahrungsbe-
richte und Hınweise auf evt  — bekannte besondere Sachver SOWIC
we1l1teres Quellenmaterıal Es gab unerwartie breıtes cho etwa (bisher)
115 71 sehr us Rückmeldungen Daraus wiederum ergaben sıch
zahlreiche ückfragen persönlıche Interviews und espräc) Eınladungen
den Arbeıtskreis die. C1N außerordentlich breıtes und facettenreiches Bıld
vermittelten

Sammeln und Auswerten VOoxn Presseveröffentlichungen des es
(Monatsblatt ‘Wort und Werk’) und VOT em auch ber Bund und Baptıs-
INUSs aus säkularen und CD  e Zeıtungen ebenfalls csehr aufschlußreich aAaNYC-
sichts der bekannten Bedingungen für das Pressewesen

Einsichtnahme staatlıche en (Staatssekretarıat Kırchenfragen
Mınısterium für Staatssiıcherheit Mınısterium des Innern)

18 Hılfreich die ausführliıche Zeittafel ı Pfarrer (hristen und Katholiken,VI hg Ger-
hard esier u. Stephan Woaolf. Aulfl. Neukirchen- 1992, Z ff.

rIef VO: 1992 Arbeıitskreis Geschichte des ‚EFG DD
19 rief 1992, Arbeiıtskreis Geschichte des ‚EFG 1 DD



Erstellung eINeEs Schlagwortverzeichnisses mıt sämtlıchen Quellenanga-
ben;

Konzeption einer veröffentlichenden ersten Dokumentation: 7/u eIN-
zeilnen Themenbereichen werden Kurzdarstellungen erarbeıtet und diesen
Jeweıls oOoKumente und persönlıche erıchte zugeordnet. Eın großer Teil
Beıträgen hegt bereıts VOT. Dıe Fertigstellung ist für Herbst 1994 geplant

merkungen Quellenlage
en dem umfangreichen Aktenmater ı. des Bundes und neben den Presse-
veröffentlichungen stehen wachsendem mfang staatlıche Akten Auf-
arbeiıtung erfügung.
+ 1 Akten des Staatssekretarıats für Kırchenfragen
Als unproblematisch erwlies sıch dıe Einsiıchtnahme diıesen Aktenbestand

undesarchiıv Potsdam. Der Aktenbestand des scheıint vollständıg d1i-

chiviert worden sSE1IN. Neben chronologisch durchgängigen Akten ber 11145

Bund finden sıch zahlreiche Eınzelvorgänge unterschiedlichen Bere1-
chen, oft unübersichtlich und auch ungeordnet Häufig sınd eriıchte ber die
TE  en und kleinen Religionsgemeinschaften zusammengefaßt archıiviert.

Aus olchen summarıschen Berichten für dıe Leıtungsebene des
deutlich, daß UuUNscI Bun:  A W1eE dıe Freıikiırchen überhaupt als weıthın unbe-
deutend und harmlos eingeschätzt wurden. Sıe g  en als klein und gesell-
schaftspolhtisch kaum relevant. In mehrseıtigen Zusammenfassungen ber dıe
en den Religionsgemeinschaften 1ın der ege. cht mehr als eiIne
halbe Seıte gewıdmet, zume1ıst allgemeınen, immer wiederkehrenden For-
muherungen.

Auffällg ist eine beobachtende Entwicklung iın der Sprache und JTon-
art Während bıs 1961 hauptsächlich unftfer poliızeilichen Gesichtspunkten oft

scharfem Ton berichtet wurde, ist den /0er ahren eINE Versachliıchung
rtkennbar Dıie &0)er Jahre sınd epragt VvVon dem Bemühen Normahlıtät,
der Berichtston ist moderat.

Im Aktenbestan:ı en sıch naturlıc. zahlreiche Aktennotizen den
(  äßıgen dienstlichen Gesprächen mıt leıtenden Personen des es Der
Vergleich mıt entsprechenden Notizen der Gesprächspartner AaUus uUNscCICIM e1-

Archıv 1äßt erkennen, dıe einzelnen Gespräche AUs der jeweıligen
1C. sehr unterschiedlich bewertet werden konnten.

Größere Aktenbestände, dıe bısher och nıcht durchgesehen werden
konnten, existieren Besuch Bılly Grahams 1982 in der DD  A

Unklar ist bıisher auch, ob und erichte ber einzelne Gemeıuinden und
Arbeıtsbereiche archıiviert wurden. Die Fülle Materıal aus den regionalen
Ebenen des ( und Bezirksbehörden) konnte och nıcht gesichtet
werden.



Akten aus dem Ministerium für Staatssiıcherheıit
wurde Von uXs beı der SOg Gauck-Behörde der rag DC-

ste. dıe Akten des M{fS ber uUunNsecerICH Bund der DDR einzusehen. In e1-
DNCH espräc) der Behörde Maı 1992 wurde uXs mitgeteilt, derzeıt
NUr personenbezogenes Aktenmaterıal aufgearbeıtet werde. Das Materıal
ber Institutionen önne DUr angsam bearbeıtet werden, da zunächst enft-

sprechende Schlüsseldateien angelegt werden müßten.
Wır aten daraufhın ehemalıge eıtende Miıtarbeiter des es und VEI-

schiedener Arbeıitszweige, den rag auf beschleunıgte Einsiıchtnahme
ıhre persönlichen Akten stellen, in eventuell ber diese entsprechende
Informationen ber den Bund heranzukommen. Bisher gab auf diıesem
Weg eiıne nennenswerten Ergebnisse.

Im Februar 1993 benachrichtigte uXNs die Gauck-Behörde ber den
einıger weniıger Vorgänge ber uUunNnserchN Bund, dıe sıch be1ı Einsichtnahme als

wesentlichen elanglos erwılesen. rst VOT wenıgen agen erhielten
den Hınweıs, umfangreıichere Bestände entdec.! worden selen.

Akten AUS dem Mınisterium des Innern
Im Bundesarchıiv Potsdam en sıch aus dem Bereıich des auch die
Aktenbestände der Deutschen Volkspolhizeı, Hauptabteiulung Erlaubniswesen.
Hıer können auch em1ge Akten ber dıe Religionsgemeinschaften VOI allem
aus den 550er Jahren eingesehen werden. ınzelne Vorgänge und erıiıchte
ber UNsSCICH Bund haben entdeckt rst VOI wenigen agen 6S möÖg-
lıch, weıtere Akten aus diesem Bereich (Abt Schutzpolize1) der eDEeEN-
stelle des Bundesarchivs Hoppegarten be1 Berlın sehen, dıie bıs dıie
/0er Jahre reichen. Auch hıer en sıch eine eıhe Voxn Berichten ber dıe
Religionsgemeinschaften, interessanterweıise teilweise VO: Jeweıulhgen
Verfasser unterzeichnet.

Viele inwelse lassen arauf schließen, für die kleinen Rehligions e_

meı1inschaften dıe Sonderabtelung der Kriminalpolizeı zuständıig Warl 7

dıe 1964 aus einer anderen teılung gebildet wurde und äahnlıch W1E das MIfS
arbeıtete. Diıeser Aktenbestand wurde VOD Bundesministeritum des Innern
übernommen. Alles deutet darauf hın, der Bestand cht mehr VOI -

en ist‘
Akten aus dem SED-Archiv

Hıer en unsererseıts bısher och tine Nachforschungen anstellen
können.

21 Pfarrer, Christen und Katholiken (wıe Anm. 18), 570 ff und 613
Aandreas Förster, der verlängerte Arm der Stası”? In: Berliner Zeitung Nr.
(21.10.1992),
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Kınige exemplarische Ergebnisse Friedensthematık
Eın mıt Abstand häufigsten vorkommendes Stichwort Gesprächen,
Verlautbarungen, Dokumenten eic. ist die rage ach Frieden und brü-
stung. Die junge DD  z machte dıe Friedensthematıik ihrem Markenze1-
chen; die meıstgestellte Trage jenen ahren »S1e sınd doch auch den
Frieden!?« WAar 1m Grunde die rage ach einem Loyalıtätsbekenntnis
DD  z Es gehört ZUT Ironıe der Geschichte, gerade dıe Friedensfrage
Gestalt VvVoxn Friedensgruppen und Friıedensgebeten dann auch das nde der
DDR e1ıtete

Nachfolgend werde iıch anhand ein1ger Textbeispiele aus verschiedenen
Dokumenten versuchen, der Entwicklung der Haltung ZUT Friedensthematıik

UDNSCICHN Bund nachzugehen.
A T: Dıie 50er Jahre Die Friedensfrage dıie rage ach dem Bekenntnis
Deutschlandpolitik der DDR 9-61
Im intergrund der Fnedensaussagen In den S0er Jahren stehen dıe ähe des
etzten eges SOWLE dıe Dıskussionen dıe Wiederbewaffnung der
den Milıtärseelsorgevertrag, dıe NATO-Mitgliedschaft der SOWLE
einen Friedensvertrag für EULSCHALAN:

Es gab auch UunNnserIcm Bun:  e Maänner, dıe aufgrun: einschne1dender PCI-
önlıcher Er  ungen In Krıeg und Gefangenschaft vehement Aufrü-
stungsbestrebungen ulftraten. Aus tiıefer Überzeugung engaglerten S16 sıch
der staatlıchen Friedensbewegung und eKannten sıch Friedens- und
Deutschlandpolitik der DD  A tto elmann, Schriftleiter des Monatsblattes
‘“‘Wort und er. nahm immer wıeder Stellung westliche Wiıederaufrü-
stung:

»Wo bleıibt der gellende Entrüstungsschrei, gewaltig randen!  9 WwIeE eine LO-
sende Wasserflut, daß den Vertretern des Kapıtalismus jede ust verschlagen
wır ein drittes Kriegsunglück Jahrhundert entfachen«
etfe WAaIicCchHh UrC. den Krieg und seiıne Folgen eher überzeugt VO

nde der eıt. “‘Wort undPr berichtete 1950 oft Voxn den großen Erfolgen
der ‘Heıilswochen’ mıiıt vangelıst SamjeskeZ4. Dıeser seiıner
packenden Verkündigung keın Blatt VOT den Mund ufgrun: seiner offenen
Krıtik westlicher und Ostlıcher Polıitik wurde T bald Voxhn der Polizei über-
wacht und Sschl1e. (frıedensgefährdender!) “Spionage’ erhaftet Er
starb anderthal Jahre spater Zauchthaus Butzov?5 Seıin Friedensver-

IA tto elmann, Berlın, den 1.1.1949 In Wort un Werk, Monatsbla: für dıe
vangelısch-Freikirchlichen Gemeiinden, Nr. (Februar

Wort und Werk (1950) NrT. 1: 67 Nr. 4, 4 ' Nr. S 575 Interview mıiıt Helmut amjeske amn 3.5.1994, Arbeiıtskreis Geschichte des EFG
1.d DD Briıefsammlung,
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ständnıs einem polızeıliıchen Überwachun
Lung deutlıch, der WI1E olg zıtıeräsöl?ericht einer Veranstal-

»Ich WaTlT VOT kurzer eıt estberlin. Als ich dort dıe Zeitung ansah und
später eine Zeitung der DDR nahm, stellte ich fest, eine wIe dıe andere für
den Krieg schreibt, beide Zeitungen ZU Kriıege tacheln«
Und einer anderen Veranstaltung gleichen Tag
»Auf Was warten WIT, nıcht doch auf die Eıinheit Deutschlands, oder auf den Ab-
ZUß der Besatzungsmacht, oder auf den Frieden, weıter die Onengrenzen
fallen sollen, ne1n, darauf warten nıcht, ist das für uns wichtig? Nein,
warten auf den Heiland, denn ist nıicht mehr weıt, alleine kann uns helfen«
In späteren Jahren wurden erwartefte Friedensbekenntnisse häufig

och formelhaft abgeleıstet. Immer wenıger ging wirklıch Der
Leıter eiıner EFG in Sachsen hatte 1959 seiner Gemeimndetätigkeit
Schwierigkeıiten seinem Betrieb Er cah sıch nötigt, Namen der Ge-

dıe sıch fast ausschließlic!meıinde e1Ne Loyalıtätserklärung formuhlieren
auf die ung der Gemeıiıinde Krieg und Friıeden beschränk

»> L Nach dem letzten furchtbaren Weltkrieg mıiıt seinen großen Verlusten, müß-
ten alle, dıe überzeugte Christen se1n wollen, 1Ur eine große Lebensaufgabe C1-
ster Stelle setzen, und ZWaT den vollen 1nsa!l aller Kräfte für den Frieden Wer
hier noch abseits ste) der verkennt denn FErnst der eutigen Lage und hat
keın Recht, sıch hrist l Als Christen der Hv Freikirche wissen
uns er VvVon Gott verpflichtet, für den Frieden wirken und die guten Anord-
NUuNgCHh NSCTES Staates, dıe dem Frieden und der Gerechtigkeit und dem Wohl-
Stan: der Werktätigen dıenen, tatkräftig unterstutzen«.

Für 1958 wurde der Kongreß der Europäischen aptısten Berlın VOI -
bereıitet. In mehreren Anträgen das Staatssekretarıat für Innere gele-
genheıten SOWIeE den Berlıner agıstrat versuchte die Leıtung des es
seıt Januar 195 7, dıe Durchführung des Kongresses eıden en der

ermöglıchen. So schre2  ıbt Dr Luckey, Hauptverantwortlicher dıe Vor-
bereitung des Kongresses

»| Der Berlıiner Kongress 1958 soll also eine Begegnung zwischen Ost und
West se1n, die. VOT der Weltöffentlichkeit ganz klar ZU Ausdruck bringt,
als Baptisten für das unpolitische Christentum, für Irennung VO  — Staat und Kir-
che, für den Frieden, für die Abrüstung und für Verständigung unter den Öölkern
eintreten«
Bezeichnend dazu der Kommentar des Staatssekretarıats:
»Obwohl dıe Baptisten ihren Stellungnahmen nıcht auf die Ursachen der politi-
schen Spannungen eingehen und deshalb 1Ur der Oberfläche VO: annten

26 Lust, ıter der N  ‚ Bericht das Ministerium des Innern, Herrn Staatssekretär
arnke, in Berlıin, VO Bundesarchıv Potsdam, Bestand MAÄdLI,0- (8.)
So ach eigener uskun: des damalıgen Gemeindeleiters 4.5.1994
Erklärun der HFvan elıschen Treikırche in N., 9.5.1959, schrift, Bundesarchiv Potsdam,
Bestand 0-4/72 (19.)

29 Bericht Ref. Kleine Reliıgionsgemeinschaften, Berlin, 21.04.1958, Bundesarchiv Potsdam,
Bestand 0-4/719-1.
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“christlichen Standpunkt aus’ für den Frieden eintreten, beruht diese Fınstellung
doch auf den Prinzıpien der Oex1Istenz | DIie Bundesleitung der Bv.-Freıikirch-
lıchen (Gemehnmden der DDR SsSOowle eine Anzahl VO  — Predigern nehmen eine loyale
Haltung UuNsSsSeTEIN Staate eın un:! zeigen Bemühungen, sıch den Verhältnissen
und edingungen der DDR ANZUDASSCH. Aus diesen ründen wurde der
rag der Baptısten auf Durchführung des Kongresses erln Von vornhereın
nıcht ablehnend behandelt«.
(jJanz anders dagegen dıe Haltung des ZWEe1 Jahre spater ZUrTr Troß-

evangelısatıon mıt Baully Graham In esStDer. In einer breiıtangelegten
Kampagne der stberliner Presse das »Maschinengewe (Jottes« VCI -

suchte Man, ıhn als Werkzeug der Bonner Kriegstreiber und des amerıkanı-
schen eheımdiıenstes kalten Krıeg dıffamıeren. Seine Geldgeber
saäßen den amerikanıschen Rüstungskonzernen und entagon. Aussagen
Grahams, e pe cht die Wasserstoffbombe, sondern dıe
Sünde, seine »Feldzüge« während des Korea-Krieges, dıe. mılıtärısch-ähnliche
Struktur seiner Organısatıon und schließlich das westliche Presseecho
(»Feuerstoß auf dıe deutschen Seelen«, »Zehntausende Menschen kapıtulie-
1ICH be1ı seinen Sturmangriffen«)30 dies es bewegte den Staatssekretär für
Kirchenfragen, Eggerath, dıe leıtenden Brüder des Bundes eindringlıch VOI

31diesen Veranstaltungen In einem Bericht seINESs Stellvertreters
he1ißt 6CS:

» Von unNnsererI Seite au wurde insbesondere durch das persönliche Eıngreifen des
Herrn Staatssekretärs diesem espräc mıiıt großem Nachdruck nach allen Se1-
ten noch einmal argelegt, heute die Kernfrage, nämlıch die Erhal-
tung des Friedens, gehe, und Aaus dem TUN! einestalls Süp. gesamtdeutsche
Veranstaltungen estber' VO  — uns gutgeheißen werden könnten, sondern 1mM
Gegenteil ZU Schutze unserer Bürger VOT Agenten- und Spionageorganısa-
tiıonen, die estber‘'! täglıch nwesen reiben und iınfluß nehmen VCI-

suchen auf Bürger unseTer Republik, es tun aben, uUuNnsSCcCTECN Bürgern sol-
che Gefä  sse ETSDATEN«.
In Zusammenhang mıt den Bılly-Graham- Veranstaltungen erwarte iINnan

VON den Herren Weıst und Dammann,
ycdaß s$1e die derzeıitige politische Situation klar erkennen und Verhalten ent-
sprechend einrichten und uch ınen entsprechenden positiven influß auf ihre
Gläubigen ausüben müßten«.

Im Oktober 1961 ach Schließung der (Gjrenzen wurde
VON der Veremigung evangelischer reıikırche eine Loyalıtätserklärung CI-

warte‘! In einem espräc. erorterten Vertreter der TEL  -
chen erste Entwürfe R., der neben Weıst und Dammann für UuUNsc.-

Berliner Zeitung und am en! VOTN 6.9.1960.
31 Stellvertreter des Staatssekretärs für Kırchenfragen, Flınt, Aktennotiz ber jespräctk

2891960 in der Dienststelle des mit den Herren era Flınt und Weise SOWI1E den
ba tist. ertretern eist, ammann un edel, Bun esarchıv Potsdam, Bestand O-
4/ CFE



T Bun:! kritisiıerte ach diesem espräc)| den vereinbarten YC-
meinsamen Entwurf, da CI eine konkrete Stellungnahme gegenwärtigen
(politischen) Sıtuation enthalte UrCc| dıe große Zurückhaltung erweılse aln
den Ghedern der Gemeıumden keinen guften Diıenst

seinem vorgelegten ntwurf dıe deutlıche Trennung Von der
der Bundesrepublık betont und Zum anderen deutlıch gemacfit33:

» Die ertreter der Vereinigung der | DA Freikirchen der Deutschen Demokrati-
schen Republık erklären, dass die emeınden der verschiedenen TEe)  en miıt
den gegebenen Miıtteln dem Frieden zwischen den Völkern dienen und er
auch grundsätzlıch mıiıt den Friedensbestrebungen der Deutschen Demokratischen
Republik und ihrer Regierung übereinstimmen«.

Dıe 60er Jahre Dıe Friedensfrage angesıchts der Verschärfung der inter-
natiıonalen Lagel
Stichworte, dıe den intergrundJür dıe Frnedensaussagen ıIn den 660er Jahren he-
schreiben, SINd: Kalter Krieg, atom.are Aufrüstung, ba-Krıse, tetnam-Kries,
Einmarsch In dıe AA Wehrpflichtgesetz (1962), vormiılıitärısche Ausbildung
(1968)

1eder fanden sıch einzelne Brüder des undes, betroffen Von der Be-
drohung des Friedens, die sıch aus tiıefer Überzeugung entschieden, der
Christlichen Friedenskonferenz (CFK) mıtzuarbeıiıten. Prediger Ekelmann
schrıeb März 1962 in eiıner Andacht ZUT Tageslosung ber dıe O:  ung
auf Erfüllung der bıblıschen Friıedens-Weissagungen
» Da werden sS1e ihre Schwerter Pflugscharen und ihre Spieße Wiınzer-

chmieden; CS wırd kein Volk mehr wıder das andere das Schwert erhe-
ben, und s1e werden nıicht mehr den Krieg lernen)’. DIe Abkehr von dem die Völ-
ker verarmenden wahnwitzigen Wettrüsten, WwWIE S1e heute alle Friedensfreunde
aller Welt wünschen und fordern, wıird beschlossene Sache werden och-
zıiel ist Menschheitserlösung und Völkerversöhnung. Helfen schon da-
bei?«

rediger Kautz kandıdierte Oktober 1965 für die Stadtverordneten-
versammlung In In einem » Wort ZUT Wahl« Stellung den
ängs der Bundesrepublik durchgeführten Wahlen:

»[... ] ihre Ergebnisse lassen deutlich erkennen, da unseren westdeutschen
Brüdern und Schwestern eın unüberhörbares Friedenszeugnis einfach schuldıg
Sind. Ist nıcht tragisch für 1N1SCITIC atıon und gefä  C für die BaNZC Welt,
durch die Fehlentscheidung vieler westdeutscher Bürger September
W,  4 Aktennotiz ber dıe Verhandlun mıt den ZUT ın Deutschland ehörenden Ge-
meinden 7.11.1961, Dresden 11.1961, Bundesarchiv Potsdam, estand ()-
4/1509 (9
W.  $ ntwurf für Erklärun der erein!
sStanı (Eingang: I 0-4/1509 gEv Freikirchen, Bundesarchiv Potsdam, Be-

tto elmann, Unser TIE| Gottes jel. onntagswort für das christliche Haus. In:
Neue &  1t, Z/entralorgan der CD  < (17.3.1962).

35 Herbert Kautz, Mıt en Menschen guten ıllens der Bestes suchen! Eın Wort ZUTtT
Wahl In: Neue Z/gıut, Zentralorgan der CDU (10.10.1965
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Bonn Kuder blıeben, die die Ergebnisse des zweıten e]  eges nıcht
anerkennen, sondern verändern wollen? Daß sS1e e1 das 1sıko eINESs CuCcCN

Krieges CWU| einkalkuheren, beweıst Drängen nach ınem Mitverfügungs-
recCc| über Atomwaffen WIEeE die. Etablıerung eines Notstandstaates. Wer Jahr für
Jahr immer mehr ılllarden für Kriegszwecke ausg1bt, WT nach Atomwaffen
schreit, un:! wird diese einsetzen, WC)] dazu Gelegenheit ist | Da
können WITr nıcht 1UT den Frieden wollen; der Friede braucht N Her
] Durch die Unterstützung unserer Friedenspolitik W1e durch die Stärkung uNsSc-
LE sozlalıstıschen Demokratie, für dıe sıch heute Neu entscheiden gilt,
tragen ZUT Verwirklichung jener elementaren Grundforderung bel, L daß
VON deutschem Boden nıe wiıeder e1in Krıeg entfesselt wıird!'«
Natürliıch wurden auch weıterhın Friedensbekenntnisse entsprechenden

Gelegenheiten erwartet Als z B 1966 das genehmuigte, eiIne Bundesrats-
Lagung Berlin-Weißensee durchzuführen, legte gleichzeıtig begleiıtende
Maßnahmen fest?0.

»Zielgerichtete Einflußnahme ZUT Erlangung einer polıtischen konkreten Aussage
der agung den Fragen der Erhaltung des Friedens, der Verhinderung der
atomaren Aufrüstung der Bundeswehr und der Gemeinsamkeit der Interessen vVon
Christen und Nıchtchristen beiım weıteren Aufbau unseTreTrT Friedensordnung«.
Der Bundesrat verabschiedete dann auch e1n Wort dıe Gemeimden, das

der Besorgnis ber den »amerıkanıiıischen Krıeg Vietnam« Ausdruck
xibt und feststellt?”-

» Wir Sınd gegen diesen Krieg un:‘ verabscheuen ıhn, weıl uns das Evangelium der
Liebe und des Friedens Rıchtschnur ist Unsere Sympathie gılt den amerıkanı-
schen Christen, die mut1g diesen Krieg auftreten«.
Erst der Miıtte der 60er Jahre wurde durch Breshnew der Gedanke

eine Wiıederveremigung der beiıden deutschen Staaten endgültig begraben.
Nun en ‘dıe Ergebnisse des zweıten Weltkrieges’ als status qUO und dieser
wıederum rundlage den Friıeden In uropa Alle Versuche, A4Us die-
SCT ‘Friıedensordnung’ auszubrechen, mußten als friedensgefährdend gelten.
So konnten der CFEK engagılerte Brüder z.B 1968 den Eiınmarsch VONn

Iruppen des Warschauer Paktes die CSSR durchaus als frıedenssichernde
Maßn. verteidigen

uch innenpolhtiısch hatte dıe Festschreibung des status qUO Folgen dıe
DD  A 196 / Staatsbürgerschaftsgesetze, 1968 eiIne CuH6 Verfassung der DDR  9
1969 dıe Konstitulerung des ‘Bundes Evangelıscher Kırchen der DDR’
W1E des der DDR ”

Weise-Haslinger, Vorlage des Arbeitsgebietes Ev. TC| eli ionsgemeinsch. den
Staatssekretär, ZUrTr turnusmäßı des Bundesrates und Bundeskonferenz des
‚EFG in der DD  — Vomn EP1066 in Berlin-Weißensee, Friesicke-Str. Berlın
(21.4.1966), Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/720 (8.
Abscheu
erlin-WeYı USA-Krieg. Bericht ber dıe Bundesratstagung des ‚EFG in der DD in

In Union, CDU-Tageszeitung (8.6.1966
espräc] 9.3.1993 (zu I 1m Arbeıtskreis Geschichte des ‚EFG 1.d. DD
1€e€ benL rste e1te des vorlıegenden Beıtrags.



Dıe 700er Jahre Dıie Friedensfrage Kontext internationaler und innen-
pohtischer Entspannung>
Der zeitgeschichtliche Intergrun der /Uer re läht In vielen Bereichen Ent-

erkennen: Wechsel Von Ulbricht Honecker, Vıer-Mächte-Ahkom-  —
MEN, Grundlagenvertrag mut der UNO-Mitgliedschaft und internationale
Anerkennung, KSZHKE, espräc. Honeckers muıt der Konferenz der Kırchenleitun-
SCHh März 1978.

Es en sıch AUs dieser eıt ahlreiche erichte ber die VoNn

Vertretern des Bundes den großen Weltfriedenskonferenzen oskau
In UDNSCICHL Bund wurde e1in ‘Arbeıtskreıs Offentlichkeitsfragen’ DC-

gründet4o dem VOT allem der 1:  0g mıt gesellschaftlıch engaglerten Brüu-
dern geführt wurde. WE1M. kam oIlzıielilen egegnungen des Arbeıts-
kreises SOWIE der Bundesleitung mıt dem Staatssekretär für Kırchenfragen,
Seigewasser > denen dıe ‘Friıedenspohltik’” eine wichtige olle spielte. In
einer Erklärung der Bundesleıutung, dıe nläßlıch der Begegnung Aprıl
19/1 dem Staatssekretär übergeben wurde,e es

» Von unserem (GJlauben her ist uns die Verkündigung des Evangellums und der
Ruf Frieden und Versöhnung mit (jott innerster, unaufgebbarer Auiftrag.
Z/ugleich jedoch ist eine gerechte und dauerhafte UOrdnung des äußeren Friedens
auf der rundlage der iriedlichen KoexIistenz, der ungestörten /usammenarbeıt
und der Freundschaft der Öölker uch uns freikirchlıchen Christen e1in dringendes
Anliegen«
(Gern VerwWIies 111A)  - dıiıesem Zusammenhang auch auf Resolutionen des

Baptistischen Weltbundes, denen globale Aussagen ber Frıeden und Ab-
rüstung thematisıert wurden.

In öffentlichen Stellungnahmen VON Vertretern des Bundes wurden cdie-
SCT eıt immer auch die Forderungen ach Eıinberufung einer europäischen
Sıcherheitskonferenz, ach völkerrechtlicher Anerkennung der DDR und
Aufnahme dıe UNÖO SOWIE ach Verhandlungen mıt der BR  w ber eiınen
rundlagenvertrag als wichtige Schritte ZUr Friedenssicherung benannt

ber auch 1n internen ıtzungen der Bundesleıtung hatte dıe TIE-
densthematiık iıhren atz. Irotz Entspannungspohtik WarTr die atomare och-
rüstung weıtergeführt worden. Dıe Pläne der USA ZUT Entwicklung einer
Neutronenbombe heızten dıe öffentlıche Dıskussion erneut Moret,
Präsıdent des Bundes, gıng seinem allgemeıinen Bericht dıe Bundesl/1e1-

41
Der Arbeitskreis für Öffentlichkeitsfragen bestand Von 8-19
Begegnungen 8.4.1969 ım Schloß Ceciıliıenhof in Potsdam und 2.4.1971 1im artın-
Luther-King-Haus In Schmiedeberg/Erzg.
Miıtarbeit in der Gesellschaft. In Wort un! Werk, Monatsbla: fur dıe Evangelısch-Frei-
kırchliıchen Gemeinden, Nr. (April 1971 12; vgl die gekürzte Fassun

In: Neue &,  1t, ntra rgan der CD  C- In gemeinsamer
Verantwortung für dıe Stärkung der
(10.4.197

Herbert Moret, Bericht der Bundesleıtun den Bundesrat AA in Le1i ZIg,
Abschnıitt 6. 13 Bericht VO  — Gunter IeCNZ, CWUu| in unNnsCICIH aa In: He
&,  it, Zentralorgan er 51 (20.5.1972).
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n September 1977 ungewöhnlıch ausführlich darauf e1n und sagle

»|... ] Auch WIT können 1UT mıiıt größter Ablehnung VO  un einer eventuellen Produk-
t1on dieser ‚OM ! sprechen. Es wäre eine Jragık, WC) baptistischer Bru-
der, Jimmy a  er dazu seine /ustimmung geben würde. Hierbe1i möchte ich ber
auch betonen, WIT jede Aufrüstung sSind und ottes Erbarmen erflehen

lıck auf die etztliıch ZUT ‚Un gereichenden, wahnsinn1g en usgaben für
Rüstung aller allen Öölkern L<
Das Protokaoll vermerkt 45
»Es ergab sich daraufhın en espräch, be1 dem D Ausdruck gebrac) wurde,

WITr jeder Form die Abrüstung unterstutzen möchten und esorgt sSind über
die ntwıcklung und Produktion Waffensysteme«
Natürliıch wurden solche Aussagen immer wıieder VO: Staat erwartet Eın

internes Grundlagen-Papıer des VOIl Dezember 1978 beschreiıbt dıe
Entwicklung einer langfristigen Konzeption für dıe polıtısche Einflußnahme
auf die TE  en und kleinen Religiohsgc:meinschaften47

»Das 1e] der langfristigen Eıinflußnahme gegenüber den hıer genannten Kıirchen
besteht darın, ihre posiıtive Grundeinstellung ZU sozlalıstıschen Staat estigen
und vertiefen; das heißt VOT allem ihre Bereıutschaft ınem verstäarkten Enga-
gement für dıe sozlalistische Friedenspolitik fördern und sS1e befähigen, den
Z/usammenhang VO  _ sozlalıstiıscher Friedenspolitik und Verteidigungsbereıitschaft

erkennen, s1e für ein aktıves Eıntreten für die. Erhaltung und Sicherung des
Friedens gewinnen «
Dıe &er Jahre Dıie Friedensfrage Bekenntnisfrage der rchen

das TINZID der mılıtärischen Abschreckunge
Zum politischen intergrun der Friedensthematik In dieser Zeıt gehören Eın-
rung des ehrkundeunterrichts, Einmarsch In Afghanistan, Konflikt
“Schwerter Pflugscharen), NA TO-Doppelbeschluß, Bildung Von Basıs-Frıie-
ensgruppen, S ED-SPD 'gemeInNsSamMeE Sıcherheit”, Gorbatschow, Abrü-
stungsvorschläge und -verhandlungen, Ökumenische Versammlungen iın Dregs-
den/Magdeburg und Basel, Friedensgebete’.

Immer stärker entwickelte sıch dıe Friedensfrage in den en und
Gruppen ZUT Bekenntnisifrage jede miılıtärische Abschreckung. ach
ung der vormıiılıtärischen Ausbildung und des Wehrkundeunterrichtes
erarbeıteten dıe Evangelischen rchen Konzepte und Materıalıen
‘Friedenserziehung). In einem TIe des Gemeimmdejugendwerkes des Bundes

dıe Leıter der Jugend-Rüstzeıten Sommer 1980 WIES Pritzkuleıt aus-

erbert Moret, Bericht ZUT erweıterten Bundesleitungssitzung 16.9.1977, 4, rtchıv
des ‚EFG

45 Protokoll der BL-Sıtzung VO 6.,2:1977, rtchıiv des ‚EFG.
Mündlıcher Kommentar VOon olf Dammann, Generalsekretär des ‚EFG Solche Gesprä-
klären können: Wır ha
che wariren nötıig, in ateren Begegnungen im dieser ematık elatıv kurz C1-

daruber gesprochen!
Onzeption VO 7.12.1978, Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/450 C434



drückliıch auf dıe Dringlhichkeit diıeser Thematık und emp. einen Tag
mıt dem beiılıegenden ater1ı1a. gestaltc:1:t48

Verstärkt wurde inzwıschen e1n sozlaler Friedensdienst als deuthlıcheres
Zeıiıchen gegenüber dem bısherigen Wehrersatzdienst den Bauemhbeiten
gefordert. uch dıe Bundesleitung erhıelt ahnlıche agen mıt der uffor-
erung, sıch eINE solche Möglıchkeıt einzusetzen. Im Dezember 1981
wurde e1In Antwortbael verfaßt, dem dıe Bundesleıtung versichert, dıie
rage erns nehmen und sıch eine gute Ösung einzusetzen. Weıter
he1ßt

»SO‚ w1ıe die Argumente der überwıegen jJungen Menschen hören, achten
naturlıc auch auf die Ausführungen staatlıcher oder politischer Gremien. Wir
spüren, WIE schwer ist, Verständnis üreinander aben, weiıl gerade dem
gemeinsamen Ringen den Frieden der Welt jede eıite ihren Beitrag unter
eigenen Gesichtspunkten sieht als Christen ıner besonderen Verant-
wortung stehen [ muß uns wichtig se1In. Ebenso wollen und mMuUussen aber
auch einander unterschiedliche Tkenntnıis zugestehen, dürfen einander nıcht VCI-

dächtigen und eigenes Handeln nicht ZU, Maßstab für den Bruder -
chen«.

Eıne Verschärfung erfuhr dıe Friedensdiskussion ach der zweıten TIE-
densdekade der vangelıschen en November 1981 Der für diese
Veranst  ung hergestellte uinaher Schwerter Pflugscharen’ SOTgLE
der Offentlichkeit helle ufregung. Ebenso erregte dıe VOoONn kirchlichen
Friıedensgruppen propagılerte Losung ‘“Ohne Waffen Friıeden schaffen’ heft1-
VCH Wıderstand der Behörden”

Unser Bun:! elt sıch mıiıt konkreten Stellungnahmen zurück, ze1igte sıch
aber sehr dankbar für eutlıche OoOrte der Evangelischen en und ent-
sprechende Außerungen iın der C  en Presse. Die Stellungnahme der
Konferenz der Kırchenleitungen VO März 1982 den Ausemandersetzun-
SCH ‘Schwerter Pflugscharen’, rüstung und Wehrdienstverweige-
Iung, druckte denn auch “Wort under vollem ortlau! ab51

Eıne fundıierte Ausemandersetzung mıt der Friedensthematik UNSCICHL

Bund wurde diesen onaten m.E auch dadurch erschwert, bereits seıt
®  ] 1981 (bıs 1983!) dıe des Jugendpastors vakant und der Präsı-
dent des undes, Manfred Sult, gerade erst NCU gewählt worden

7u sehr deutliıchen Worten kam offensichtlich auch be1ı der routinemär-
Bigen egegnung des Staatssekretärs für Kırchenfragen, Gyslı, mıt den
kleinen en und Religionsgemeinschaften Aprıl 1982 ach einer

Berlin (16.6.1980), kte
‚EFG Klaus Pritzkuleit die Benutzer der Arbeitshilfe ‘Gemeindetag FRIEDEN’

1mM rTchıyvy des ‚EFG.
Brief-Vorlage VO); Dezember 1981, vgl Protokoll der BL-Sıitzung von 4./5.12.1981, 1L1OP
21.1., Anla 51 1V des
Das Pfingsttreffen der 1982 stan:‘ annn uch unfter der Losung Gegen NA I1O-Waffen
Frieden schaffen!’ Wenn UT eın tarker Sozlalısmus den Frieden sıcher mache, mußte
jedes allgemein-pazifistische Gedankengut friedensgefährdend se1in ® ——

51 Um chrıistlıches Friedenszeugnis. In Wort un! Werk, Nr. (Mai
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ungewöhnlıch aus:  Tlıchen ede ySIS ZUT DDR Friedenspolitik schalteten
sıch spontan Bıschof artie. und Bundesvorsteher Schmidt (BFeG)
mıiıt krıtischen Beıträgen C1O uch der Vertreter der Quäker Q sıch kr1-
tisch Präsident Sult ersten Mal e1 reagılerte verunsıiıchert Alle
anderen Vertreter (sonst meıls loyal!) schwıegen Gysı zeıgtle sıch verargert
legte dann ZU Abschluß aber CI zustimmende Presseerklärung VOI DC-
SCH dıe nıemand mehr eLIwas einwendete!

Kın Beispıiel, über-sensıbel Behörden dieser eıt auf dıe Frıeden-
sproblematık reaglerten, chıldern Pastor -D Johns und AaUus Zwickau-
Planıtz ı ıhren Baschtö  n  54Der zehnjährige N: Kınd C1NCsSs Gemeindeglie-
des spielte mıt anderen ern Pflastermalen Dabeı entstand neben TIE-
denstauben und durchgestrichenen Panzern auch der Satz “Frieden chaffen
ohne Waffen In der aC. großer Polizejieinsatz nächsten orgen
den und andere Kınder aus der Schule zx Verhör 10S$ Volkspohzeı-
Kreisamt gebrac) ach sıeben tunden Verhör ! ohne Essen und Irın-
ken durfte der Vater, schheBbBlıc. SC1IHNCH Sohn VOo.  g VErSIOT' KEm-
pfang nehmen cht ohne selbst S11 Stunde lang €  a worden SC1IH

Das vorgelegte Protokaoll das das Kınd ZU delsführer stempelte
unterschrieb erdings nıcht eiıche Befragungen des Vaters auf

Arbeıtsstelle SOWIC des Pastors der Gemeiinde folgten 1iMMer wieder
mıiıt der Tage woher dıe Beemflußung des ungen käme ob C

erbindungen ZUT ewegung Schwerter Pflugscharen gäbe rst ach
ochen beruhigte sıch dıe Lage schreıbt

» [Das schlımmste der Sache War für uns daß 11SC)} So  Z UuUrc diese aC SCC-
ischen Schaden FCHNOMUNCN und eigentlich Te gedauert hat bis sich das
wieder normalısıiert.e ] Inzwischen hat SC1MH Abitur auf der Abendschule
nachgeholt für das ja nach den Vorfällen nıcht Frage kam«

brachen 1LINILCGCT dann AUs WCIIN frıedenspolhitische Außerungen
auch für innenpolıtische ntscheiıdungen (z.B 1C. auf Wehrdienstver-
weıgerung) Anspruchewurden Globale Friedensaussagen und
Abrüstungsvorschläge dagegen agen auf der staatlıchen Lanı und öffneten
unerwarte CO uren

Seıt Ende der /0er Jahre wurden VOoNn Bılly Taham u und kritische Aus-
atomaren Hochrüstung bekannt Se1ine Reısen ach ngarn und

olen halfen alte Urteile abzubauen Schließlich Lrug ohl auch Teıl-
nahme der Moskauer Weltfriedenskonferenz der relıg1ösen Vertreter

raäch mıt Kirchenvertretern, ADN--Meldung, u. iN: Neue &,  1t, Z/entralorgan der CDUGes;  (14.0.,
Vorgang ach mundlıchen Informatıionen VvVon Johannes Schmidt.

f von Pastor ans-Dieter ohns, 19g21 1992 68), Bericht Von NS
1119972 102), rIief Von VOom A} 19%{L1 91), Ar eitskreis Geschichte des EFG

1.d. DD &niefsammlung.
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Maı 1982 dazu be1ı 1Un C1INCTI Eınladung dıe DDR Oktober 1982
NIC. mehr Wege stand

Neuen Zündstoff brachte dann C1NC C5}et_llei?dejugfen  dw  4°  CI‘V erarbeıtete
‘Materialhıilfe Fragen des WehrdienstesP?‚ IN der erstmalıg dıe Entsche1-
ungen ens mıt und ohne Waffe SOWIC Wehrdienstverweigerung
nebeneinmnander gestellt wurden mıiıt Jeweıls seelsorgerlichen Beratungshinwei-
SC  S Ja, CS wurde selbst das Wort VO »deutlicheren Zeichen« der Verweılge-
1T und BausoldateneDıie appe WAar denn auch » ZUDH verantwortlı-
chen Umgang« dıe ände von Pastoren Gemeimndeleitern und Miıtar-
beıtern bestimmt

Über spater wurde dıe appe be1ı C1INCI Taschenkontrolle C1-
18 Abiıtur Berufsschule Magdeburg gefunden elle egung herrschte
offensichtlich S dıe Exıistenz dıeser Materıalhilfe erst er
Jahre ach Erscheinen bekannt geworden Die Vertreter des es
wurden natürliıch espräc) zıtıer

Der Vater des kontrolherten CHAuIlers SC|  D dıe Folgen dieses Fun-
desNach Verhören und beängstigenden Drohungen wurde die schrıiıftliche
Erklärung Voxn den Eltern erpreßt S1C ıhren Sohn Nıchteignung
Von der Schule nehmen würden (er gerade als Klassenbester ausgezeıch-
net worden! UÜber C1INCDN mühevollen Weg als Gleisbauarbeıiter mehrere
auftfe der Volkshochschule Verzögerungen durch das ehrkreiskom-
mando und Bausoldatenzeit konnte schließlich aufnehmen
Se1in Vater chreıbt

» Während dieser eıt (1984-1989) 1St menschlıch und als hrıst (geistlich) sehr
gereit Er hegt keinen Groil Er S1e. diesen Weg als Gottes Weg für sıch
11«

Im November 1983 auf dem Höhepunkt der Debatte die Stationie-
IuUung Walfensysteme uropa stellte sıch dıe. Bundesleitung und
Vertreter des Gemenmndejugendwerkes ı C10CI„ Klausurtagung 1 Gnadau der
Herausforderung UrC| dıe EaedensthematikEs wurde aus  rlıcher
T16 dıe Geme1jnden verfaßt, dem Cn heißt®!

KErarbeitet Von 1as oth und Siegfried Rosemann 1ı Aprıl 1983, Akte Gemeindeju-gendwerk, 1V des BEF
56 Ebd 16 (aus der Handreichung der “Zum Friedensdiens: der 1TC

Bericht VO 1984, Bundesarchiv Potsdam, Bestand 0-4/1387 S
ennotız un! Gespräc rTroftoko ZU) Ges räch 21 11 1984 Manfred Sult
und olf Dammann, Akte Ichıv des
rief 8 'g FKıngang 101992, Arbeitskreis Geschichte des EFG 1 DD Briefsamm-

Zahlreiche irtenworte, Tieie Gemelmnmden un! ynodalbeschlüsse ZU Frieden aus den
KEvangelıschen rchen kursierten bereiıts ı1111 1Land

61 rief der Bundesleıitun un des Gemeindejugendwerkes  VE E C Z E  S PTE ‘An unseTC vangelisch-„Hre1-
kirchlichen Gemeinden, undeswerke un Mıtarbeiter‘ (November Akte Bun-
desleitung, 1V des ‚EFG
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»EKın Hauptanliegen ber sahen darın, jene ‘Sprachlosigkeit’ überwinden,
mıiıt der das Friedensthema unter ulnlls oft als ‘weltliıches, polıtısches Dıing  A oder aus

Ratlosigkeit und Resignation übergangen wurde. EKs darf, erkannten WIT, nıcht
länger geschehen, unter uns Menschen ihrer Friedenssorge und (GewIis-
sensentscheidungen für ersönlıches Friedenshandeln und dessen Konsequen-
ZCN alleın stehen IR

Dıe Bundesleıutung stimmte dem orschlag L  ‘9 einen Arbeıtskreis
‘Friıedensiragen’ berufen.

In seinem Präsiıdentenbericht den Bundesrat 1984 wıdmete Sult ber
Zweı Seıten der Verantwortung für den Frıiıeden

Eın für die en WIE auch für dıe kırchliche Friedensbewegung heraus-
ragendes Ere1gn1s schließlich dıe Okumenische Versammlung 1988 /89 In
Dresden und Magdeburg. 1z1e 111e Delegierte aus fast allen christliıchen Kır-
chen und aus den Basısgruppen diskutierten schonungslos und offen dıe aktu-
ell-politischen Herausforderungen. / war WAar diıese Versammlung als e1n
Schriutt auf dem Weg einer ökumeniıischen Weltversammlung geplant.

aber wurde deutlich, daß dabe1ı auch notwendige Veränderungen
eigenen Land angesprochen werden mußten. So sprechen dıe Ergebnis-texte
ZU Bereich Friıeden sowohl weltweıte als auch innenpolhtische Forderungen

Friedenssicherung, ZUT Friedenserziehung und ZU Wehrdienst auU:  N

Dıe Parte1- und Staatsführung der DDR, dıe unächst große Erwartungen
dıe Vorbereitung einer Weltversammlung der Christen Setzte6 reagılerte PC-
reıizt auf diese Entwicklung: Es kam Behinderungen verschiedener Art;
usgaben Von Kırchenzeıjtungen wurden verboten; auf die einzelnen ele-
gıerten wurde versucht, ınfluß nehmen“; ein1ıge wurden SOgar bedroht

Der BEFG hatte sıch bereıits der Vorbereıutungsphase der Versammlung
1V bete1uhgt und schließlich acht Delegierte berufen. Der Arbeıtskreıis
‘Friıedensiragen’ und dıe Bundesleıutung en ZWe1 Tagungen Februar
und November 1989 e1n auf denen unftfer großer Beteiligung interessierter

62 Manfred Sult, Bericht des Präsıdenten den Bundesrat 1984 des EFG in der DD
EFG Berlin-Matternstraße,sArchıv des BEF

63 Kınzıge ADN-Meldun inn der Versammlung Okumenische ersammlun der
Christen und Trtchen. reffe  ZU ! jent Vorbereitun eucs
eutschland, rgan des der SED einer Weltversammlung 1990 In:

Ich selbst wurde als ele lerter des ‚EFG Von einem Mitarbeiter der Ab:t. Kırchenfra
des KRates des Bezirkes all Herrn Kruse,e 26.8.1988 aufgesucht. e1n Anlıe ch

inmOge in der Okumenischen ersammlung doch versuchen, als ele jerter darauf
inne des dıenehmen, daß weniger dıe DR-Probleme und mehr uch 1m

weltweıiten Fragen ZUT Sprache käamen! Ahnlıches berichteten andere elegierte.
65 17.-19.2.1989 un! 10.-12.11.1989 in der EFG Berlıin-Cantianstraße, IThema:

‘Herausgefordert ZUT Verantwortung’ IL
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Teilnehmer AaUus den Gemeıunden die Ergebnistexte diskutiert wurden. Im
Protokoll der Februar-Tagung wurde H- festgehalten“.

» Wır sehen insbesondere für die emeınden uUuNsSscCTCT Prägung als notwendig d
uns auf die Herausforderung des Aspektes der Weltverantwortung einzulassen |
Frieden und Gerechtigkeit sind nıcht 1LLUT geistlic individuell verstehen. Sie ha-
ben auch eine welltlıche. Dimensıion. Wir Sınd nıcht dus$s der Welt ‘'herausgerettet’,

interessenlos den Rücken (  en, sondern In (jottes Herrschaft
‘'hineingerettet’, der Welt NCUu dienen«.
Eıne Stellungn  e des BEFG den Texten der Okumenischen Ver-

sammlung wurde schheßlich Dezember 1990 auf einer Klausurtagung e_

arbeıtet, der Vertreter der Bundesleıtung und des Arbeıtskreises
‘“Geme11ninde mıt Weltverantwortung’ teilnahmen In he1ißt es

» [ Wir müssen| schmerzlich erkennen, NSeTC Frömmigkeit kaum für ınen
verändernden und estaltenden influß auf die Struktur unserer Welt wirksam
wurde. DiIie weıte Dimension der bıblischen Begriffe Umkehr, Frieden und und
haben bisher nıcht genügend aufgenommen. | Wır wollen uns auf den Pro-
zeß einlassen: Betroffenheıiten über den /ustand der Welt aushalten un:! unter
dem Ruf (Jottes ZUT Umkehr Antworten suchen, benennen und danach en
Dankbar hören den deutlichen HKr trıfit UuNs persönlıch, HSGTE
Gemeinden und NSsSeCTEC Bundesgemeinschaft. Wır verstehen als geistliches
Wort«

»Schicket euch die Teit«? Ich meıne, daß e1spie. der Friedens- und
Weltverantwortung durchaus e1ine Entwicklung BEFG der DDR e_

kennbar geworden ist. Standen Anfang och wesentlichen staats-kon-
forme Außerungen (ob überzeugt oder gefordert), en sıch nde
auch kritische eıträge DDR-Friedenspoltik. Natürlıiıch War eiIne solche
Entwicklung Anlehnung dıie anderen en möglıch. Hoff-
nungsvoll steht darum Schluß der Geschichte des BEFG der DDR
cht eın Wort der Anpassung, sondern Bedenken der Okumenischen
Versammlung der Ruf ZAM mkehr, ZU »Diıenet dem Herrn«.

Anhang
Veröffentlichungen ZUr Geschichte des ‚EFG In der DDR

DIE EMEINDE, Wochenzeitschrift des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher
Gemeinden Deutschland, Verlag Oncken aC GmbH, assel
Bauer, olfgang, DIie Leute siınd hier alle verbıittert OommMentar ZUT Situation 1n

den euen Bundesländern nach der Vereinigung. In: DIE EMEINDE Nr. 16,
21.4.1991,
Kritische Leserbriefe (Vergleiche mit DDR-Vergangenheit): DIE -EMEINDE NrT.

66 Protokoll der Aussprache ber dıe »theolo iıssche Grundlegun» é'l"exfentwurf 001 der

Stellun
Punkt 3a Akte des Arbeıtskreises ‘Friedens ragen’, 1V des

hme den Ergebnistexten der C Von einer Klausurtagung erarbeiıtet
in Buckow/Märk. Schweiz, Anla ZU rief die Gemeinden und e1tsDe-

reiche im ‚EFG AQus der Bundesgeschäftsstelle Berlın, Maäarz 1991, 1V des BFG
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9 1 Nr. 7 I: Nr. 9 L} Nr.
(2L./.1991):

DIE EMEINDE, Berichte un! Kommentare ZUT Vereinigung der Bünde Ost un
West auf der Bundesratstagung 1mM Maı 1991 1n Siegen, Nr 21
Kritische Leserbriefe (Erinnerung DDR-Situation): DIE EMEINDE Nr.
’ <

idea, Vorwurf TEe]  en Profillos gesellschaftlıchen Fragen. Meldung über
Außerungen Von Pastor Schmidt auf dem Bundesrat des ‚FeG 1ın (Jera In DIE
GEMEINDE ( DO9B);

idea, Stası Wiıe weıt die TE}  en der DDR unterwandert? Hınweis auf
Besıier, Pfarrer, Christen un:‘ Katholıken, und seine Außerung über die. Untersu-
chung VO  —; Freikirchen (?) In DIE -EMEINDE Nr. (12.4.1992);

idea, TE  en und Stası Bısher keıin Fall ıner /usammenarbeit bekannt. Bericht
über idea-Umfrage: Bısher keine UÜberprüfungen der Miıtarbeiter vorgesehen. In
DIE EMEINDE Nr. 9

OTreNnZz, ünter, ‚päte Irıum he? Kritischer Kommentar Besier, Pfarrer, Christen
und atholiken. In DIE MEINDE Nr. (9.2.1992
%egendarstellung: atthies (1idea) In DIE GEMEINDE Nr. (22.3.1992),

Sult, Manfred, ichael /immermann TIC Materne, rief die emeınden
Stellungnahme Z,U)) Umgang mit tası-Dokumenten; unter der Überschrift ‘Um
ehrlıche Aufarbeıitung bemüht’ abgedruckt 1n DIE EMEINDE Nr 7

Strübind, Kırche, ası un: wir? Kın Mitarbeiter esiers äußert siıch Vor-
würfen CBCH ‘Pfarrer, Christen un:! Katholiıken), In: DIE EMEINDE Nr.
(22.5.1992);
Kritische eserbriefe: Blüthgen un! Dammann 1n DIE -:EMEINDE Nr.
9 11

OreNnZz, ünter, Aufarbeıitung. OmMmmMentar ZuT Stası-Problematik. In: DIE GE-
MEINDE Nr. (1725:1992)

Dammann, Rolf, Die Bundesteilung 1969 Aufsatz ZUT Geschichte der Irennung der
beiden Bünde In: DIE GEMEINDE Nr. (229.1992);

Dammann, Rolf, TIrennu (GGeme1i1nsamkeıt, Kıgenständi eit der ehemalı und
der DD  Z ufsatz ZUT FEntwicklung des DDR-Bundes DIE GEME Nr.
(4.10.1992),

1eske, ünter, Was würde Jesus dazu n ZUT Stası-Diskussion? Eın Aufruf ZUT
Vergebung; unter der Kubrik ‘I)as geht uns alle an lädt die Redaktion ein A (Je-
spräch. In DIE EMEINDE Nr. (4.10.1992), 11
Leserbriefe: Dr. Strübind 1n DIE -EMEINDE Nr. (8.11.1992);U.Dammann 1n Nr 51282 (20:/27.12:1992), 11

Lorenz, Günter, Keıine Nebensache Geschichtsaufarbeitung kommt Kom-
mentar un! Bericht über die Arbe1li
EFG der DD  z In: DIE GEME

ZUT Aufarbeitung der Geschichte destsgrup  INDE Nr. 9
DIE EMEINDE, Gespräch Schwarz mit Heinrich Strohmann: Von der Bundes-

bıldmissıon SE Abteilung ‘Bau- und Grundstücksfragen’. Nr (3.10.:1993),
Rosemann, Siegfried, Widerstand und (V)Ergebung, Bericht über eine agung der

Inıtlative emeıinde mıit Weltverantwortun ‘9 ZUT Aufarbeitung der Ge-
chichte des EFG 1.d. DD  A In DIE Nr. 41 (10.10.1993),

Dammann, Rolf, DiIie Bundeskonferenz 1960 Bericht an: Von Unterla des
ehem. Staatssekretarijats TÜr Kırchenfragen. In DIE EMEINDE

11.1993 .44FAerbrie Christian Waolf DIE GEMEINDE Nr (12.12:1993);
Dammann, Uwe, Chancen und Grenzen baptistischer Frömmigkeit. Einsichten aus

dem Leben unter ıdeologischem ruck. Referat ZUT Tagung ‘Wiıderstand un:!
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(V)Ergebung‘ der Inıtiatıve Gemeinde mit Weltverantwortung EG
er1ın. In DIE EMEINDE Nr (20.2.1994), und Nr.

(27.2.1994), {t
DIE GEMEINDE, espräc) Schwarz miıt Rudolf Tau Hılfe auf verborgenen

egen INlegale ]L ıteraturtransporte die DD  z In Nr.
eserbriefe VO  e Wolf und F.Starp DIE -EMEINDE Nr. 15 (10.4.1994),

Dammann, Uwe, 1akonı1ewerk Bethel übernahm Senloren- und fTlegeheim Krster
Trägerwechsel Ostteil Berlins Bericht über die Beibehaltung des Namens
des führenden SED-Mitglieds Lehmann. In DIE EMEINDE Nr
(27.2.1994),

Großmann, Siegfried, ereinigt ber noch nicht e1ns. Ergebnisse ıner Ost-West-
Umfrage den EFG In DIE -:EMEINDE Nr. (  9

35



Karl Heınz Voingt
Die methodistische TrC VOr der Ost-West-Frage. Kirchenlei-
tendes Handeln Beobachtungen den sechziger Jahren

Für dıe Kirchen ist en wesenthcher Aspekt der ‘Aufarbeitung” der DDR-
ergangenheıt deren Verständnis und Taxıs Thema che und Staat’.
Als unbefangener Beobachter gewinne ich den Eiındruck einer unverantwort-
en Verzerrung. Wenn unter der genannten Themenstellung Vom ‘Staat’
gesprochen oder geschrıeben WIr': dann ist mıt weıtem Vorrang der DDR-
Staat gemeınt. Bedarf C cht gleichzeitig der ärung, inwıeweıt dıe bundes-
republıkanıschen ehorden versucht aben, dıe Kırchen für iıhre westlichen
polhıtischen Interessen auch gegenüber dem Osten gewinnen? Und WC
der Aufarbeitung des Themas von den ‘Kırchen)’ dıe ede ist, mussen dann
cht heute auch staatsbezogene Verhältnisse Westen, dıe eiIne Wiırkung
auf die en und Gemeıninden der DDR haben, wenıgstens
innerhalb der Kirchen selber dıe Dıskussion einbezogen werden? Es ist
eıne Tage, daß dıe innerkirchliche Memnungsbildung ber den Weg der Kır-
che der DDR cht ohne miıttelbare und offensichtlich auch cht ohne eiIne
unmiıttelbare Beemflussung aus dem Westen verlaufen ist Alleın dıe theolo-
gisch cht leicht veriıfizierbare Formel von der »besonderen Gemeimschaft
der SUNzen Christenhei Deutschland«, WIE S1E. Sanz 1m Sınne volks-
kırchlichen Denkens och der Verfassung des ‘“Bundes der evangelischen
(Landes-)Kirchen der DDR’ festgeschrieben wurde, darf iın ıhrer Wırkung
cht übergangen werden. Hınzu kommt auch dıe olle der Okumenischen
Bewegung, dıe durch Besuche und agungen innerhalb der damalıgen DDR
viel Ermutigung und Stärkung gegeben hat uch S1E hat dadurch auf das
Selbstverständnis der Kırchen gerade auch 1im Blıck auf das Verhältnıis
Staat miıttelbar und ohl auch unmiıttelbar eingewirkt.

Ich habe zunehmend den Eındruck, daß CS der gegenwärtigen‘Aufarbeitung’ orrangıg polıtische Interessen sınd, dıe. sıch vielleicht unbe-
merkt auf e1In und sicher auch auf anderen Voraussetzungen basıe-
rendes Staat-Kırche-Verhältnis hınbewegen. Gerade der Bericht der Bonner
Enquete-Kommissıon seinen dıie Kırchen betreffenden Passagen dar-

lesen SC1N
Angesiıchts der beiderseitigen Beemflussung des eges der Kırchen der

DD  z ist eine beıde Seıiten betreffende ‘Aufarbeitung geboten, dıe kırchli-
cherseıits nıcht mıt politisch relevanten Krıterien erfolgen darf. sondern

Folgen der SED-DI in Deutschland’
Deutscher undesta Bericht der Enquete-Kommission ’Aufarbeitun VOn Geschichte und
ZU Ihema ‘Die Freikiırchen un! andere elıgionsgemeinschaften in der DD  Z 1im 1C

Y Drucksache 12/7820 1.5.1994, 158-188;
der SED-Religionspolitik”, 174
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theologischen, den Auftrag der enbestimmenden stäben, die unab-
hängıg Voxh pohtischen Interessen sınd oder S16 doch wenıgstens nachrangıg
verfolgen. Alleın dıe Tatsache, dıe Ost-Archıive weıtgehend zugänglıch
sınd, dıe West-Archive aber für dıe allgemeın üblıche eıt unter Verschluß
gehalten werden, ze1gt das einseıtige, pohtisch bestimmte Interesse Es
bıetet dıe Voraussetzung e1n einse1lt1iges Bıld entstehen muß Die-

SCS mag polıtisc. legıtım seIN, kırchlich-theologisch erscheıint CS MIr Iragwür-
dıgkirchengeschichtsschreibung muß jedenfalls aus reikirchlicher Sıcht
anderen otıven folgen und anderen Zielen dıenen als dıe pohtischen
Konsequenzen interessierte e1] den Archıven.

Ich möchte hıer den Versuch9 kırchenleitendes ande seiner
edeutung das en der methodıistischen Chrıisten und Gemeinden
der damalıgen DDR beschreıben. Das kann hıer NUr einem sehr be-
DTE:  en ahmen geschehen, weil C555 sıch wesentlich auf tıyvıtäten VON Bı-
schof Friedrich underlıc! und SCE1IN Umfeld beschränkt, dessen unmuiıttel-
arer Nähe ich Von 1963 bıs 1968 als Hauptgeschäftsführer des Hılfswerks der
Methodistenkirche und zugleich als Gesch.  er der Dıakonıischen Ar
beitsgemeinschaft evangelıscher en Deutschland gearbeıtet habe Es

keıiner besonderen Erwähnung, ich eN!| dieser eıt insbeson-
dere Beziehungen damalıgen DDR tätıg

In den folgenden Beobachtungen geht Cr mMIr vorwıegend darum, solche
Erfahrungen eiıner tradıtionell staatsunabhängıgen Kırche, dıe kaum Vergle1-
che anderenenaben, estzuhalten.

Gleichrangigkeit, die Unterschiede schafft
Z7/u den Grundsätzen der Kirchenpohitik In der DD  z gehörte dıe eIcCADE-
handlung aller enund kırchlichen Grupplerungen. Es sall hıer cht kr1-
tisch überprüft werden, inwıeweıt diese Maxıme eingehalten wurde. ber 6S

ist eine rage, diıeser TuUundsatz für dıe verschiedenen en e1Ne
terschiedliche Ausgangslage schuf. Diıe früheren Staatskırchen, auch
Staatskırchenrecht och als Kırchen)’ Unterschied den üher staafts-
unabhängigen chen, dıe als ‘Religionsgemeinschaften’ ausgewlesen
sınd, auch ach der hrung der Republık immer och privile-
gierte chen, während dıe e  en Durchsetzung ihrer ach 1918
HNCU erworbenen Rechte och 1926 eine ereinıgung Evangelischer Freıikir-
chen‘ bılden mußten, Schritt für Schritt diese Rechte, auch gegenüber den
Landeskirchen, sıchern. Was sich In der ersten Hälfte UNsSsSCICS Jahrhun-
derts ökumeniıisch Deutschland abgespielt hat, ist csehr ernüchternd. Die
Leıtungsorgane der deutschen andeskırchen standen der ökumenischen
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Bewegung ziemlich krıtisch gegenüber und versuchten manchmal, sS1e für be-
stimmte polıtiısche Interessen instrumentalısıeren

Anfang der Geschichte der Sowjetischen Besatzungszone und der fol-
genden DDR-Geschichte bedeutete dıe Gleichbehandlung: Dıe 10324 TO  :
chen mußten auf tradıtionelle Privilegien verzichten und standen ıhrer DC-
sellschaftliıchen edeutung unter dem Vorzeıichen des Verlustes, en! dıe
bısher öffentlich und zwischenkirchlich benachteıiligten reıkırchen ın gEWIS-
SC Sınne eine Aufwertung UrCc! Anerkennung erfuhren. Das markıert VOon

vornhereın eine Ausgangsposıtion, dıe CS ıhnen eichter machte, sıch auf diese
Guc Gesellschaft einzustellen. Der Anmarschweg, TC. Sozialısmus
se1N, dadurch kürzer.

Wıe restauratıv dıe Verhältnisse VON Kırche und Staat heute wıeder aAaNSC-
an werden, zeıgte sıch gerade In diesen agen wieder. Der sächsısche
Ministerpräsident hatte einem espräc) ber dıe Streichung eInNeEs kırchlı-
chen Feıiertags zugunsten der Pflegeversicherung lediglich Vertreter der Lu-
therischen und der Römisch-katholischen Kırche eingeladen.

Finanziell selbsterhaltend, eine wichtige Posiıtion
Die ostdeutschen methodistischen Gemennden schon seıt der eıt der
Weıimarer Republık finanzıell selbsterhaltend, S1e konnten alle notwendi-
SCH finanzıellen ıttel für dıe Pastoren- und Miıtarbeıiterbesoldung
aufbringen, iıhre miss1ıonarıscheC {manzıeren, dıe Erweıterung und Un-
terhaltung der kirchlichen Gebäude SOWIE dıe Kosten der Verwaltung aUus den
regelmäßıigen rer  gen en ıhrer Kırchengheder decken und außerdem
och die Weltmission unterstutzen Dieser Weg setfzte gerade der wirt-
schaftlıchen Krise der Zwanzıger Jahre und dem Strukture. benachteiligten
Gebiet des Erzgebirges und oberen Vogtlandes be1ı Gememdeghedern und
Pastoren eiIne CDHNOTNIC Opferbereıtschaft VOTITaUus

Dıe In diese Selbstverwaltung eingeübten Gemeı1inden während der
eıt der DD  z der Lage, alle ıhre laufenden Verpflichtungen AaUus

eigenen ıtteln aufzubringen. Für ıhre üblıche Tätigkeit hat der ‚we1g der
Kırche in der DDR gul WI1E. keıne finanzıellen Unterstützungen AUS dem
Westen Anspruch nehmen mMussen. Ausnahmen ıldeten die Auslandsre1i-
SCH, für dıe Devısen notwendig oder gelegentliche Bescha  ngen VON
Materıalıen Renovierungen, rgelbau und ahnlıche überschaubare Pro-
J6  e, die der DDR cht eschaffen

ährend me1ı1ner Tätigkeıit als Geschäftsführer des Hıltswerks der 0_
distenkirche ist M1r oft Von anderen Kırchenvertretern, dıe Rıesenbeträge
transferierten, entgegengehalten worden: »Ihre reiche T in Amerıka

schon helfen« Unser innerkirchlicher Vergleichspunkt aber nıcht

eın ine Kenntnıis des Verhaltens der deutschen Delegatıon 1925 in Stockholm anläßlıch
der Weltkonferenz fur Prai  isches Christentum 1efert geradezu erschutternden Be-
Wwe1ls.
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dıe amerıkanıschen Konferenzen, dıe der Hungersnot der frühen ach-
1egsjahre überwliegen: ökumeniıisch erbindung mıt der enfer ökume-
nıschen entrale und dem Hılfswerk der Evangelischen en iın Deutsch-
and en en UDNSsSeCICS es geholfen aben, und auf der anderen Seıte
dıe DDR-Gemeinden. Im Vergleich den AI HiCH methodistischen
irchensprengeln Afrıka und Asıen WAarTrIch dıe Gememden der DDR
reıich. S1e verstanden sıch c<elber 1m en der begrenzten öglıc.  eıten
als ‘gebende Kirche’, dıe sıch auch der ortigen 102 BROT FÜR DIE
WELT beteıulgt hat uch die westdeutschen Geme1inden en ıhre en
stärker die m1issı1onarısche und diakonıische CH der Weltmissıion und der
Aktıon BROT FÜR DIE WELT gelenkt, als das sS1e sıch finanzıell für dıe
ostdeutschen Methodisten engagiert hätten. In den westdeutschen Konferen-
ZC1H ist n1e das Bıld einer finanzıeller Not sıch efindenden DDR-Kontftfe-
TCOH2Z entstanden. Im egenteil: dıe Gaste wurden drüben)’ immer vorzüglıc
betreut und versorgt.

Rande se1 erwähnt, der Schwerpunkt amerıkanıscher Hılfe VvVon

der ‘Methodıs Commissı1on ()verseas (MCOR) ber das Hılfswerk
Deutschland e1n Hılfsprogramm dıe hart bedrängten und verfolgten

Methodisten Bulgarıen Infolge eines Schauprozesses amerıka-
niıscher Hılfe dıie dıe bulgarıschen Methodistenkirche als westliche plonage-
Organısatıon verdächtigte, WaT 6S ingend geboten, notleidenden Angehör1-
SCH der schwerer Zwangsarbeit verurteıilten Pastoren uıunter Verwen-
dung priıvater Adressen VON Deutschland AUSs unterstutzen. Tau Irmgard
Pratsch, dıe hinterbliebene TauUu des früheren Bulgarıen-Missionars Altons
Pratsch, hatte iıhrer hannoverschen Wohnung gleichsam eine ußenstelle
des SWEeTrTKSs eingerichtet. Dıie Erfahrung Bulgarıen ist e1in e1spie.

internatıionale Strukturen erhebliche TODIEmME hervorrufen können. Dies
konnte der DDR-Erfahrung vermıieden werden.

Das Hılfswerk der Methodistenkirche, usammenhang mıt den ühen
Nachkriegshilfen West und Ost entstanden, hat spater vorwiegend Ge-
meındepatenschaften zwischen West und Ost organısıiert, auf dıesem
Wege Kleidungsstücke, Medikamente, auch Bücher (mit gelegentlichen Eın-
fuhrgenehmigungen) und Manc. Waren und Gegenstände besseren
Ausstattung VoNnNn dıiakonischen Eıinrichtungen vermuitteln. Diese geringe
Hılfe, der auch die Von den West-Pastoren er  g durch Geh:  sabzüge
zusammengelegten finanzıellen uwendungen kamen, WarTr jedoch immer eIn-
zeinen Personen oder akonıschen Eınriıchtungen, aber cht der Kırche als
(Janzer zugute gekommen. Wıe entbehrlhlıc!| das Hılfswerk nach der wiıick-
lung der allgemeiınen Nachkriegshilfe aUus (B  a, England, chweden und
der Schweiz wurde, ze1igt dessen Auflösung 1968 Man kann dieses
gleichzeitig als e1in Zeichen der der Gemeıinden der DDR
bewerten.
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Wıe vorsichtig dıe Konferenz In der DDR hınsıchtlıch einer möglıchen
Abhängigkeıt VO Staat Waäal, zeigte sıch Jahre spater auch eiıner en
Dıskussion dıe rage, ob dıe E mıt ıhren Pastoren der staatlıchen
Rentenversicherung beıtreten könne. Es wurde e1gens für diese rage en
theologisches Gutachten erstellt. Dıie Landeskırchen hatten ängs iıhren Ver-
irag unter ach und Fach und sıch mıt westliıcher Währung dıe Versiche-
rTung eingekauft. Als dıe Methodiısten sıch beı 100 Stimmen dıe-
SCIH Schriutt durchrangen, WarTr D für S16 nıcht eine rage, dıe 1E der
Finanzıerung mıt ıhren westlichen Partnern hätten klären müssen, denn S16

der Lage und hatten beım Staatssekretarıat für e1! und Löhne
entsprechend durchgesetzt, den Beıtrıitt ohne westliıche Gelder mıiıt eigenen
DR-Miıtteln ezahlen.

TODlIEmME der finanzıellen Unabhängigkeıt zeıgten sıch erst ach der Wiıe-
dervereinıgung Von Ost und West iınflußreiche Miıtgheder den chen-
leıtenden Gremien Osten, en VOTan Bischof Rüdıger Miınor, etzten
darauf, die. finanzıelle Unabhängigkeıit nNtier den Bedingungen
selbstverständlich weıter durchzuhalten se1 1816 der ostdeutschen Pastoren

der methodıistischen Kırche übernahmen Von ıhrem geringen Gehalt eInNne
Patenschaft für osteuropäische Methodıisten und baten gleichzeıutig dıe ıshe-
rıgen Westpaten, ıhre Zahlungen einzustellen. Der ehrenwerte und hochre-
spektable Denkansatz hatte ZUT Folge, daß iın den westdeutschen
thodıstischen Geme1jnden ber eiınen angeren Zeıtraum hın für die onfe-
16 Osten cht gesammelt werden konnte Das alles anderte sıch erst,

sıch zeıgte, der Konsequenz der Wiıedervereimigung mıt dem
Gewınn der pohtischen Freiheıit dıe finanzıelle Unabhängigkeıt, jedenfalls
vorübergehend, verloren hatte Dıiıe großen Arbeıitslosenzahlen, das
vermıinderte Famılıen-Eimkommen Urc. dıe Verringerung der Arbeıtsplätze
besonders Frauen, der viel höhere inanzbedarf den amıhen WIE
den Gemeimden, besonders WCIN für dıe Gemeinndearbeiıt fremde Räume an-

gemietet werden mußten, führten finanzıelle Engpässe, dıe ohne Hılfe aus
dem Westteil der Kırche nıcht mehr finanzıerbar SCWESCH waren Denn auch
dıe Gebäude und andereBewirtschaftungskosten für kırchliche
Liegenschaften stiegen teilweıse 1Ins erlose, Sanz abgesehen Von dem
zunehmenden Wunsch, CcCNHhliıche Gebäude und Wohnungen DU  5 einem

Standard zuzuführen.
Es ist für die Verantwortlichen Finanzen der Jetzigen Ostdeutschen

Konferenz und en der Norddeutschen Konferenz Mecklenburg-Vor-
POHMMCIN, Brandenburg und dem früheren Ost-Berlın ernüchternd und be-
drängend, ach vielen 76  en gerade Jetzt eine CUu«c finanzıelle Ab:
hängıigkeıt gekommen se1In.



Soldaten-Seelsorge ohne Milıtärseelsorge-Vertrag
Seıt dem Begınn der Bundeswehr 1955 en sıch die Fre:  en mıt der
rage der Seelsorge den Oldaten efaß Im Hıntergrund STan! eine
ziemlich lange Tradıtion gemeinsamer ‘Soldaten-Missıon’, dıe bıs dıe A
fänge der Zusammenarbeıt der reıkırchen dıe Jahrhundertwende ZU-

rückreicht. Eıne frühe Anfrage der Bonner Dıienststelle Blank, dıe seıtens der
egıerung die Verhandlungen den Fragen einer üniftigen Miılhitärseel-
sorge-Organıisatiıon ührte, hat Oktober 1954 auch dıe Ya  en dıe
UÜberlegungen einbeziehen wollen. Dıiıese en jedoch, WIE dem TOLOKO.
des Deutschen Bundestags VO DE Jun1 1957 entnehmen ist, mıiıtgeteilt,
>daß S16 eıt eıne egelung wünschten« Bıs Herbst 1956, als also
die Landeskırchen den Febr 1957 unterzeichneten Miılıtärseelsorge-
Vertrag längst seiınen CKdaten verhandelt hatten, onnte erhalb der
Veremigung Evangelıscher TE  en och eine einheıtliıche Meınungsbil-
dung der Tage der Soldatenbetreuung erzielt werden. Allerdiıngs dıe
ablehnende Haltung Blıck auf eine Beteiuligung Miılıtärseelsorge-Ver-
trag Von Biıschof Friedrich Wunderlich für dıe Methodıisten.  S“ keiner
eıt eine rage Späater en dıe Freıikiırchen gemeiınsam en Angebot des
Miılıtärbischofs Prälat Hermann Kunst, sıch dem VON der geschlosse-
NCN Vertrag beteiılıgen, abgele. Man muß sıch einmal vorstellen,
dieser Sachverhalt in einem gedruckten Bericht ber eine agung der Vere1i-
nıgung Evangelıscher Freikirchen berichtet ist, die sächsischen Zwickau
stattfand!

Dıiıe ehnung einer eteılıgung hatte Konsequenzen dıe seel-
sorgerhıche etireuung der oldaten, dıe einer Preikıirche angehörten. Inner-
halb der Kasernen oder anderer miılıtärischer Einrichtungen konnten fre1-
iırchliche Pastoren cht tätıg werden, weıl sS1e sıch keiner generellen Über-
prüfung unterzogen und jeder Hınsıcht alleın ıhren en verantwortlich
blıeben. Irotz der damıt egenüber den eiıgenen oldaten angezeıigten FEın-
schränkungen hat dıe Methodistenkirche auf eiıne Beteiulgung dem andes-
kiırchlichen Vertrag auch aus folgenden ZWe1 Gründen verzichtet: Das
‘Kırchenamt dıe Bundeswehr)’ mıt seinem leıtenden Generaldekan
zugleich eine ch3hlıche und doch eine staatlıche Verwaltungsbehörde, dessen
Leıter auf orschlag kırchlicher Stellen VOoO Verteidigungsminister eErNannD!
wurde. Dıie Miılıtärpfarrer den kırchlich-synodalen Entscheidungs-
strukturen entzogen und als ‘Bundesbeamte auf Zeıt’ e1InNne CC cdienst-
rechtliche Tuktur eingebunden. Außerdem erfolgte eine esoldung AaUs

Miıtteln des zuständıgen Mınısterimums entsprechenden Besoldungsgruppen.
Das alles würde e1n Ausklınken aus eigenkiırchlicher Verantwortung und f1-

Deutscher Bundestag, Protokoaoll VO' 27.6.1957.
Wiesemann, Bericht des OTStAnds. In: Konferenz der Van elischen Freikirchen ear!

Thaut. wickau 1960, 12 Der Bericht rag dieser ® den 1nweIls: V  »Der fol-
gende bsatz gılt 1Ur fur dıie ertreter Aus der Bundesrepublık«.
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nanzıeller Solıdarıtät ach sıch SCZOLCH en Entscheidender aber Wäl,
hıer freikırchliche Grundsätze berührt dıe eine Ablehnung des Ange-
bots zwingend machten.

Um der Erhaltung der Unabhängigkeıt en War konsequent, auf eine
Beteiuligung verzichten. Es ist der ethodistenkirche Deutschlan: YC-
ungen, bıs 1970 eiIne einheıtlıche Zentralkonferenz, dıe alle Gemeı1jinden
West und Ost unter der Klammer eInes ıschofs, der seiınen Diıenstsıitz
Frankfurt Maın hatte, erhalten Für eıne sowohl ostdeutsche WIE WESTt-
deutsche Konferenzen umfassende Kırche ware mıt einem Beıitrıtt
tärseelsorge-Vertrag der Keım der paltung gelegt worden. Es
kırchenrechtliıch völlıg ausgeschlossen, daß eiıne gesamten Deutschland
wıirkende Kırche, deren Gemeinsamkeıt cht mıt der der autonomen Miıt-
ghiedskırchen iın der verglichen werden kann, einen Vertrag mıt einer
westliıchen egierung abschließt aturlıc: ware en olcher Schriutt auch kır-
chenpolitisch eine unverzeıhliche Fehlleistung SCWESCH. Selbst WE dıe
ITrennung zwıischen Ost und West z.B e1in zweıtes Predigersemiar hürın-
gischen Bad Klosterlausnitz UrCc. den staatlıchen TUC. seıt 1952 notwendig
machte, durite dıe Kırche selber den DR-Behörden keine Argumente
weıtere Maßnahmen dıe ände spiıelen.

Die Unabhängigkeıt VOmMm westliıchen Staat gerade In der rage dieses Mi-
hıtärseelsorge-Vertrags WarTr eine Voraussetzung dafür, dıe Gemeıinden der
DDR ermutigen, ebenfalls unabhängıg iıhrem atz und unter ıhren BC-
sellschafts-pohtischen orgaben missionarısch en und den Auftrag
der Kırche SCHIeC| nıcht UrC. pohtische orgaben untergraben las-
SC  5 Der reikıirchliche Verzicht WAar eiIne wesentliche Voraussetzung den
gemeınsamen Weg unter einem gemeiınsamen Bıschof. Wenn dıe ‚ynode der

1958 ıhre Glie:  Ichen 1m Bereıich der DDR aus dem Miıhtärseelsorge-
Vertrag entlassen mußte, WarTr darın bereıts die kommende Entwicklung für
getirennte Wege innerhalb der unterschiedlichen gesellschaftlıchen Sıtuat10-
NCN rkennbar Um des Auftrags wıllen WarTr 65 guL, daß dıe Freikiırchen sıch
cht vorbehaltlos ZUT westlichen Bündnispolıtik bekannt a  Cn. auch WCLDN
INan ıhnen das polıtısch heute ankreıden mag

Dıe ‘Soldaten-Seelsorge’, W1IE 6S ın der Sprache der reıikırchen he1ißt, WAar
dıe Gememden der Standorte, aber och mehr dıe naturhıche Orıientie-

rIung AA eıimatgemeınde hın gebunden, sıch dıe Oldaten zunehmend
mehr den freiıen Wochenenden aufhielten.

e1 muß 11La sıch SW machen, daß dıe der Oldaten ın den
e  en vergleichsweıse gering OWO. Kırchenvorstand WIE
der Jugendarbeıt dıe Tendenz, WC auch nıcht eimheitlıch, doch deut-
lıch ZUT Kriegsdienstverweigerung vorherrschend. on nde der fünfzıger
Te ist die Methodistenkirche der Eınladung des ten ökumeniıischen
Freundes Friedrich Sıegmund-Schulze gefolgt und der “Zentralstelle Recht
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und Schutz der Kriegsdienstverweigerer AQUus Gewıissensgründen’ als Mitghed
beigetreten. Be1 allen dıesen ‘westlichen)’ Entscheidungen muß INnan 1m Blıck
ehalten, daß für Friedrich Wunderlıch, der den bıschöflichen Dıienstauftrag
von 1953 bıs 1968 innehatte, die rage der Einheıt se1Ines Sprengels immer
Vordergrund stand.

Bischof rIeEe:  IC Wunderlich un: diıe Konferenzen INn der DDR
Zwischen 1954 und 1968 hat Bischof Wunderlich allen Jährlichen onfe-

innerhalb der DDR ach der Ordnung der Kırche den Vorsıtz hren
können. Wenn 6S gelegentlic. Krisensituationen gab, WIE etwa Vortfeld der
Konferenz erzgebirgischen Crottendor 196/, kam 6S Beunruhigungen

den Gemenunmden und einem Eıinlenken der Behörden.
Von besonderer edeutung sınd die der ege. alle VIeTr Jahre stattfın-

denden Zentralkonferenzen, dıe alle VIeTr ährlichen Konferenzen innerhalb
des damalıgen Bischofssprengels als Teıl der weltweıten methodistischen Kır-
che umfaßten und dıe weıtgehende kırchenrechtliche Vollmachten haben”.
Hıer legt ach der Ordnung der Kırche der aufsıchtführende Bischof unter
der Leıtung eiINnes VO Biıschofsrat gesandten Repräsentanten der Gesamtkir-
che seiıne ‘Bıschofsbotschaft’ VOT

Dıe Reıihenfolge der Tagungsorte der deutschen Zentralkonferenzen wäh-
rend der Dıenstzeıt Von Biıischof Wunderlich WarT cht dem Zauf: überlassen.
SIie spiegeln dıe Intention Wunderlichs wıder: Zwickau/Sa. (1956)
Pforzheim (1960) Leıipzig (1964) dann 196 / außerordentliche Tagungen
Vorbereitung der Kırchenveremigung mıt der Evangelıschen Gemeininschaft
paralle. Karl-Marx-Stadt (heute wıeder Chemnitz) und uttgar' und
schlıeßlich dıe Zentralkonferenzen Kıirchenunion 1968 wıeder getrennt:
Frankfurt/Maın und Dresden

Es fast eıne Sensation, daß 1964 ın Leıipzıg och eine gemeiınsame
Zentralkonferenz mıt len Delegierten AUS$S West und Ost gehalten werden
konnte Ich erinnere mich, daß 6 cht unproblematisc. Als die Ver-
treter des Staatssekretärs für Kırchenfragen, der interessanterwe1lise esm.
cht persönlıch erschıen, und dıe verschiedenen Vertreter des CAIFKS und
der vorgestellt wurden und 61 eInes der oblıgatorischen ‘“Grußworte’
sagten, gab CS laute Unmutskundgebungen und Zwischenrufe Von Delegier-
ten: besonders als erbale pohtische acken auf den Westen erfolgten.

Ich selber nahm als Geschäftsführer des SWEeT. teıl und das
Vergnügen, Bischof Ferdinand Sıgg, dessen Dıienstsıtz UrıC. und der
die Aufsıicht ber den benfalls West und Ost umfassenden Genfer Sprengel
führte, mıt dem uto ach Le1ipzıg ahren. ährend der Zentralkonfe-
renz- Lagung fe1erte ich meınen 3() Geburtstag und wurde Aaus diıesem nlaß

7u den Vollmachten ehoörte die Wahl des Bischofs, Wn notwendig WAÄäT, und dıie An-
nahme der Kırchenor NUNg, dıe TE1C immer 1111 Rahmen der gesamtkırchlichen, e1-
ten Verfassung erfolgen MU.|
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ZUSamImnecnN mıt einem anderen Delegierten N Norddeutschland einem
Empfang 1ns hıistorische Rathaus eingeladen. den der am N

getauschten en ann iıch miıich nıcht mehr erinnern, aber iıch rhıelt das
diıeser eıt gerade Aufbau- Verlag erschıienene Buch Leben oder Tod
Atomzeıtalter’, das der Amerıka ebende Nobelpreisträger Linus Paulıng
geschrıeben hatte, geschenkt. Ich erwähne diese Kuriosıität hıer Rande,
weıl dıe aberwitzıige Sıtuation entstanden ist, daß Buch-Geschenke für
frühere -Bewohner inzwıschen einem Politikum geworden sınd
4A1 Dıe Bischofsbotschaften
Dıe Bıschofsbotschaften VoNn Friedrich Wunderlich sınd alle als Mo-
nographien erschienen”. Was der Biıischof 196() Schlulß ausdrücklich her-
orhebt, trıfft für alle se1ıne erıiıchte In gleicher Weıse »Alles, Was ber

Werk berichtet wurde, ist geschriıeben worden Blıck auf UNser (r1e-
amtwerk Osten W1E Westen«

Erst auf dem Hıntergrund der Bedeutung der SOr Hallsteimn-Doktrin, voxn

der später geredet WIT: kann dıe Schwerpunkte und dıe Art der Be-
richterstattung richtig einschätzen. Gelegentlic! ist Jüngster eıt der VCI-

STan! Vorwurf rthoben worden, daß Wunderlich gerade den gesell-
schaftspolitischen Fragen auf eıne regionale Konkretisierung verzichte®. ber
WCTI Bischof Wunderlich mıt seiner oft hıntergründıgen ATF kannte,
leicht erkennen, gerade darın e1in cht unterschätzender Teıl seINerTr
Standortbestimmung lag Dıe Ziıtierungen aus dem weltweıten ‘Soz1ialen Be-
kenntn1s’, eiıner ständıg weıtergeführten Erklärung sozlalpohıtischen Fra-
SCH der Generalkonferenz, und dıe Übersetzung Von Passagen der ıschofs-
Botschaft der für alle Regionen der Welt zuständıgen Generalkonferenz, wıll
dokumentieren: Wır sınd keıine Nationalkırche, deren Organıisationsstruktu-
ICH den Grenzen eines Staates weder der USA och der DDR enden,
WIE der ürıngische Landesbıischo Mortıtz Mıtzenheiım Anknüpfung
alte staatskırchenrechtliche Tradıtionen e offensichtlich einem alschen
Kontext der DDR-ÖOÖffentlichkeit ausgesprochen hatte

Gerade der internationale Charakter der methodistischen Kırche, vVvVoxn
underhc ungezählte Male ÜFE das jektiv ‘weltweıt’ hervorgehoben,

CS, der den R aum einen pa weıt offenhielt Wenn der Frankfurt
Maın wohnende Bıschof mıt seinem uto die DDR fuhr und dıe onfe-

leitete, dann reiste GT nıcht als e1n westdeutscher Kırche  er e1n,

Friedrich Wunderlichs Bıschofsbotschaften Ssind unter folgenden lıteln erschienen:
’Methodismus 1mM weıten Raum der , g1bt sein olk NC auf”’ (1960),
Tistus allem)’ un! 'Wır sSınd sein er!
Ebd Go ibt se1in Oolk N1icC auf”, DE
Raıiner Bath, Methodismus un! Polıtik. Die sozlı1alen Grundsätze der Evangelisch-methodi-
stischen TC| als USdTUC: ihres polıtıschen Engangements. 1994 artın Ku sch,
Krıie un: Frieden. Die Stellungnahmen der methodistischen rtchen in den Veremigten
Staaten, Großbritannien und ontinentaleuropa. Bde. 1992, bes.



sondern als Bischof C1INCTI weltweıten Kırche der be1 den Farbigen Ame-
rıka den Methodıisten unfter Castro und den Indern Bombay onfe-

ach der überall gleichen chiıchen Ordnung leıten konnte Wıe
sollte nıcht auch sächsischen He1ımat können? Es VON cht

unterschätzender edeutung, cht als Vertreter C1INCTI der etzten
gesamtdeutschen Instiıtutionen mıt CINCIM unausgesprochen arın verborge-

NCN polhitischen Anspruch Dienstauftrag versah sondern als Vertreter
CINCI internationalen TC DIie konnte sıch bıs ung des Bun-
des Evangelıscher en der DDR 1969 dem OTrTWUTFrFr der Repräsenta-
10 CHIGE gesamtdeutschen Instıtution SC cht 1iIMmMEer entziehen Na-
türlıch geht der Anspruch olks SC1IH VON anderen Vor-
entscheidungen aus

Besucher AUs aller Welt
Oft en dıe methodistischen Konferenzbesucher AUs den Gemeinden
Ost und West cht verstanden daß Bischof Wunderlich stan (Gäste aus

dem ‘“Methodismus weıten Raum der der 136e der Zwickauer
Bischofsbotsch. Von 1956 autete den Tagungen eingeladen hat
ancCc. WAaTrecen S1C SOgar enttäuscht daß S1C i‘hren Bischof MI1
der gehlıebten volkstümlichen Predigt den großen onferenz-Got-
tesdiensten selten hörten Dafür stand oft ausländıischer ast neben

auf der anzel farbiger Biıischof Au en ast aUus C1HCI

afrıkanıschen Land oder bischöflicher Kollege aus en Für underuc.
WAaTIch diese Gottesdienste öffenthicher Ausdruck der weltweıten
erbundenheıt und C111 Darstellung dessen Was IC 11 methodistischen
Sınnn meınt DIie Wiırkung dieser stillschweigenden Demonstration ber
die verkündıgte Botschaft hinaus 1LE ZWC1 Zielrichtungen Konnten dıe
DDR ehörden, dıe nacC.  rücklıc. Rassısmus einzutreten vorgaben
und dıe die efrerung aus sozlaler Unterdrückung als Parole ausgegeben
hatten C1INCIN farbıgen Biıschof AUus den USA dessen OrIiahren och als
Sklaven gelebt en und der ach akademiıschen Ausbildung Jeru-
salem zehn Jahre als Bischof Liber1ia gewirkt hatte und DUn den chen-
sprenge. New Orleans mıiıt vielen Gemeınunden VONn arbıgen beaufsıichtigte dıie
Einreise verweıigern? DiIe Diskrimmierung promınenten arbıgen das
konnte cht SC1IH Konnte INan WCDDN diıeser Bischof AUs den USA dıe Eın-

erhıielt und neben underl1c ıtzungen die onferenz-Ta-
als Delegierter der Weltkirche eıitete dıe kirchlichen Rechte des der

DD  g aufsıchtführenden 1SCHOIS beschneıiden? Man muß diesen
intergrun! dıe Eınladung möglıchst vieler Besucher AUs aller Welt dıe

Ktwas uüberraschend tauchen 1 der Festschrı un 65 Geburtstag füur Armın unter
dem 1fe. ‘Gottes erklärter Wılle’, Formulhierun >> esamtdeutscher« Bıischof und
»westdeutsche Kırchen« auf, dıe irrıtıeren. Vgl ichael CYCI, Gottes erkläarter
1993, 75
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Geme1ninden der DDR kennen, dıe amı verbundenen Absıchten
durchschauen. Das Studıium der staatlıchen en wırd bald erkennbar
werden lassen, inwıeweıt dıe DR-Behörden dıe Aktıvıtäten des 1SCHOIS
durchschaut en Dann gab och eine andere Zirelrichtung. Do, W1Ee
Wunderlich sıch cht VOIL den Ostlıchen Karren lassen WO.  © hat
siıch gleichfalls em sıch cht VOoOLh westliıchen polhıtischen Interessen
bestimmen zulassen. Man darf heute nıcht VCIBCSSCH, WIE diıskrimimıerend der
Psycho-Druck des Kalten Krıeges auf dıe Menschen der DDR wirkte Ich
habe be1ı meınen vielen Besuchen gerade In den Famılıen immer wıeder das
Gefühl eiıner Voxn sıch selbst enttäuschten Minderwertigkeıt erlebt Und
unglaubliche Bıiılder VON den Menschen und der Sıtuation der DDR, dıie
gewıß cht beschönıgen ist, entstanden unfter einfachen Frommen W1E
auch unfter hochangesehen und gebildeten Menschen Amerıka In diese
psychologische Kriegsführung der pohitischen ächte durfte HNan sıch be1ı
aller Dıstanz System nıcht einfangen lassen. ngezä  © auslan!  sche
DR-Besucher en sıch gewundert, daß CS dort überhaupt christliche
Geme1jnden g1bt, die beı aller Eınschränkung ıhres Wiırkungsbereiches das
AC der Offentlichkeit cht scheuen mMUSSEN. S1ıe WaICcChH überrascht, daß S1e
cht auf eine “‘Untergrundkirche  ? trafen, sondern das chliches Leben
immer och einer gewlssen Bandbreite möglıch WArT, ja dıe Jährlichen
Konferenz ach der gleichen Ordnung W16e ıhrer Jeweıulhgen Heımat
gehalten wurden und den großen Gottesdiensten den Konferenz-
onntagen Tausende zusammenkamen.

Das methodistische Kırchenrecht
Dıe connexıionale erbundenheıt durch Personen, WIE s1e methodistischen
Kırchenrecht angelegt ist, hat sıch der eı1t der DDR bewährt ! en
diesem Verbundsystem durch reisende Repräsentanten auch das
methodistische Verständnıis VO ‘Amt’ 1 Zusammenspıiel mıt dem Ver-
ständniıs VoNn Kırche hılfreichen Rahmenbedingungen. Die Funktion eInNes
methodistischen Bischofs besteht nämlıch cht tradıtionellen Sınn von

‘Kırchenleitung), sondern Sınne des neutestamentlichen egrıiffs
‘episkopos’ ist ‘Aufseher’ und, W1e CS methodistischen Kırchen-
recht he1ßt, dıe ‘Aufsıcht? ber dıe Konferenzen sSeINES Sprengels. Dıiıe Jewe1-
lıge eg10n, ob e1in Zentralkonferenz-Sprengel ist oder eine Jährliche Kon-
ferenz, leitet sıch durch ıhre gemeınsamen Beschlüsse als Aus-
uck des Konferieren gefundenen KOonsenses selbst Dıie Funktion des Bı-
schofs begrenzt sıch streng arauf, daß 8 als Vorsıiıtzender dıe
UIs1ıCc. t; wacht darüber, die Verhandlungen ahmen der
kırchlichen Ordnung geführ werden und dıie Beschlüsse der Gremien 1mM
en des gesamtkırchlichen Konsenses bleıben, W16 dıie Generalkonferenz

10 ©  8l Heıinz Voigt, EmK wohlnn 1m Kuropa? In EmK-aktuell (März9 Ka



S1E. selbst iın der Kırchenordnung als der TeC  iıchen Gestalt der Konsensbiıl-
dung verbindlich beschlossen hat Hınter diıeser ekklesiologischen Taxıs steht
als System VONn Kırche das alte konziliare TINZIPD.

Wıe dıe methodistischeC durch dıe Ablehnung des Miıhtärseelsorge-
ertrags dem ständıg gegenüber der erhobenen OTrWUr einer
westdeutschen Mihitärkirche’ oder einer ‘Nato-Kiırche entgıng, konnte dıe
methodistische Connex1o0 auch Urc! weltweıtes Verbundsystem dem
Orwurf, eine »revanchıstische gesamtdeutsche Institution« SEIN, entgehen.

Die Hallstein-Doktrin
Dıiıe 508 allsteiın-Doktrin eINe seıt dem Herbst 1955 VON der Bundesre-
gierung vertretene pohtische Posıtion, UrC. dıie Hlan verhindern suchte,
daß irgendwo der Welt e1in Staat dıe Akkreditierung von ZWe1 deutschen
dıplomatıschen Vertretungen, eine für die. Bundesrepublık und eiıne für dıe
DDR, zuzulassen bereıt SCWECSCH WAare Dıe Bundesreglierung machte sıch dıe
Rechtsposıtion e1gen, S1E Urc iıhre Bonner Auslandsvertretungen dıe
Interessen des SaNZCH deutschen Volkes internatiıonalen Angelegenheıten
alleın wahrzunehmen berechtigt War e1in Staat, dem dıe Bundesre-
publık dıplomatische Beziehungen unterhielt, auch entsprechende Kontakte
ZUT DDR-Regierung auf, bezeichnete das Bonn als einen UunN-

freundlıchen Akt und TaC. gelegentlıc. vorübergehend dıe eıgenen Bezıe-
ungen ab

Diese durch den Bonner Dıplomaten alter Hallstein entwickelte Ma-
Xime, dıie dıie Bundesrepublık eınen ‘gesamtdeutschen’ Anspruch formu-
herte, hatte auch uswirkungen auf dıe Kirchenpolitik der DDR-Regıierung.
Das Wort ‘gesamtdeutsch’ wiırkte auch 131er zunehmend W1E en TOLES Tuch
Dıe 1961 errichtete Mauer WaTlT die augenfälhgste atsache eiıner Irennung,
dıe keın gesamtdeutsches enken und mehr zulassen wollte War
dıe ange eıt och dıe eINZIgE funktionsfähige ‘gesamtdeutsche’ Insti-
tution, gelang ach dem Mauerbau e1ıne Sıtzung vollständiger Be-
setzung mehr Dagegen konnten eine Anzahl methodistischer Konferenzen
ıhre Aufgaben och erfüllen, bıs ZUT agung der Zentralkonferenz 1964
Leı1pzıg, der alle offizıellen Delegierten aus der Bundesrepublık und alle
offiziellen (Gäste AUus dem Weltmethodismus teiılnehmen konnten Dıiıe metho-
distische Kırche WäarTr e1ne ‘gesamtdeutsche’, sondern eine ‘weltweıte). Das
WAar kırchenpolitisch ein gravierender Unterschied, der auch ach der Bıldung
der Zentralkonferenz der DDR 1970 weıterwirkte, insofern die methodisti-
schen Konferenzen der DD  z ledigliıch einen prenge. unter e1ıbe-
haltung der In der weltweıten Verfassung gegebenen Ordnung bıldeten, Was
dıe kırchenrechtlich möglıche aptıon von Ausführungsbestimmungen cht
ausschloß Auf diese Weise blieben dıe Methodıisten in der DD  z iın der gan-
ZCDN eıt kirchenrechtlich durch die gemeinsame erTassung mıt der Unuite:

Church’ als eın prenge. verbunden, SCHAUSO W1E der Sprenge.
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der Bundesrepublık. Im Grunde War dadurch dıe Einheıt In einer geme1nsa-
INCDN Kırche gEW.  ‘9 daß dıe. Delegierten N West und Ost gememnsam
den Tagungen der verfassungsgebenden Generalkonferenzen el  en
Allerdings kam 6S gelegentlich auch VOL, daß dıe DR-Delegierten 1e1
cht erreichten. 196 / kamen e1spıie. ZWeI1 Superintendenten auf iıhrem
Weg Generalkonferenz den USA DUr hıs ach Wıen. ort verweigerte
dıe amerıkanısche Botschaft das Eıinreise-Vısum dıie USA TOLZ aller Inter-
ventionen, die Von Frankfurt AaUus unternommen wurden. Eıne anz westl-
cher Staaten hatte sıch auf Drängen der Bundesrepublık geem1gt, DDR-
Pässen eine offizıellen Eıntragungen vorzunehmen, weıl dieses einer Aner-
ennung der DD  z gleichkommen würde. Be1 äahnlıchen Gelegenheıiten en
mıt Unterstützung der amerıkanıschen Methodisten deren Eıinreise-Behörden
den Weg efunden, en zusätzliches In den DDR-Pass einzulegen, dar-
auf das Vısum stempeln, auf diese Weıse e1in Schlupfloch kırchliche
Delegierte öffnen.

Zum Verständnıis für den LEeSET. der mıt methodistischen chen-
strukturen nıcht Vertrau! ist, muß hıer angemerkt werden, INaln dıe
Unıte: Methodist hurch’ cht mıt dem Worl Methodıist Councıl' VCI-
wechseln darf, Was immer wieder geschieht. Der eltrat methodistischer
C: ist eine verhältnismäßig lose Verbindung er aufonomen rchen der
methodistischen Tradıtion in der SaNnZCH Welt Wenn auch ängs cht
fest organısıert ist W1Ee der ‘Lutherische eltbund”’, ist doch als e1nNne pParT-
allele Organısatıon anzusehen. Dagegen ist dıe weltweıt strukturierte Unıte:
Methodıiıst Church’, dıe In den deutschsprachigen Ländern den Namen
‘Evangelısch-methodistische Kırche)? tragt, Z{WAAaTl eine der Mitgliedskirchen des
‘Weltrates’, aber sıch selbst ist S1€- eine Kırche muıt verbindlıcher
gemeiInsamer Ordnung Damıt hat S16 eiıne Protestantismus SONS cht

sındg.ek.am1te Weltstruktur, dıe alle geographıschen Regionen eingebunden

Zum Selbstverständnis der EmK In der DD  7 »Kirche Im sozlalistischen
Staat, aber nıcht des sozlalıistischen Staates«
Besonders Zusammenhang mıt den Darlegungen ber dıe Mılıtär-
seeslsorge ist bereıts erkennbar geworden, daß dıe methodıistische Kırche be1
iıhren Entscheidungen SteIis dıe unterschiedliche gesellschaftlıche Sıtuation
Blıck behalten wollte on 1951 hatte e1n Superintendent der Miıtteldeut-
schen Konferenz formulhiert: » Wır sınd en (GGanzes, und da muß sıch e1n 16
immer verhalten, daß 6S dem andern zuträglich ist«* Diıese theologische
Aussage ist cht immer mıt den polıtıschen Interessen Ost W1E West

11 Das Wort des 1SCHOTIS Armın Härtel 1n: Dıie EmK in der DD 19/1,; 10 {L; vorher uch
1n Dıie Friedensglocke 1970, Y6 {f.

12 Radau, Bericht des Konferenzjugendpflegers die Jährliliche Konferenz. In: Verhand-
lJungen der Sıtzung der Nor Oostdeutschen Konferenz der Methodistenkirche Berlın

%,
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Eınklang bringen. ber gerade dıesem Punkt mußte dıe Priorität e1IN-
deutig bleiben.

uch WCNN dıe präzise, Voxn der landeskirchlichen ‚ynode 19/1 Eisen-
ach ANSCHOMMCHN! Formulierung Standortbestimmung »nıcht Kırche
ben, cht Kırche SCHCH, sondern IC Sozialısmus« sSe1IN wollen, Von

der methodistischen Kırche cht fizıell übernommen wurde, muß
doch dıe methodistischen Gemenmden keinesfalls KO-
lonne’, oder. als heimlıche westhche Interessenvertretung der DDR en
wollten. Sıe sıch schon früh mıt der Unterstützung des Bıschofs dar-
ber 1m Klaren, S1e ıhre 1ssıon und mıt den Menschen erfüllen
konnten, WC.: 1E dıe efahr einer grundsätzlıchen Opposıtions-Haltung DC-
genüber ıhrem Staat überwanden. Schon 1958 formulhierte e1In Superintendent

Osten seinem Bericht dıe Jährliıche Konferenz: » Wır tun UNsSCICH
Diıenst hıer 1m Osten UDSCICS Vaterlandes und erkennen immer wıeder: hıer
ist UXNsSCcCI Platz« Später hat Bischof Armın Härtel, Dresden, dessen Dıenst-
zeıt vVon 19/0 bıs 1986 dauerte, immer Wendungen präzıse dıe Os1-
tıon der methodıistischen DE der DDR beschrıieben, gerade auch
öffentlichen tellungnahmen und be1ı Begegnungen mıt Vertretern des Staats-
sekretarıats Kırchenfragen. on be1 seinem Amtsantrıtt erbindung
mıt der Konstituerung der Zentralkonferenz der DDR 19/0 WIES ärtel,
W1IE VOT underl1Cc. auf dıe weltweıte erbundenheıt der Kırche und
zıtıerte auch dıe OfSC. der 1SCHOoIe Von der Generalkonferenz 19/0 St
Lou1s/USA mıt den Themenfeldern Krieg und Friıeden, Rassısmus und AT
muft In seiner eigenen Erklärung, dıe be1ı der Begegnung mıt den Vertre-
tern des Staates und der ehörden, darunter Staatssekretär Se1gewasser,
SOWIeE den Gästen aus der methodistischen Kırche der verschiedenen änder,
abgab, sagte Dıie Evangelısch-methodistische Kırche »1st bewußt Kırche

sozialıstıschen Staate verste. sıch sowohl auf rund der Prinzıi-
pıen des Marxısmus-Leninismus W1E auch der Lehre des Neuen Testaments,
daß S1e nıcht Kırche des sozialıstıschen taates SEIN ann«  14 Es gng darum,
»Zzwıischen den ppen grundsätzlicher Akklamatıiıon und grundsätzlicher
Opposıtion« den e  en Aulftrag Sallen > Es ist auffälhg, WIE Härtel
sowohl nhaltlıch WIE formal ın seiner Berichterstattung aufgreıft und weıter-
tührt, Was Nalıl orgänger Wunderlich ständıgen Rückgriff auf dıe metho-
distische esamtkırche mıt Erfolg eingeführt hatte

Diıe DDR-Erfahrung der methodıistischen T wurde auch für andere
Regionen der IC aktıvıert. Nachdem Castro 1959 1n uba das
des Miınisterpräsiıdenten übernommen hatte, EeSUCHTLE Wunderlhch die

IThomas, Bericht in Verhandlun
che 1958, cn der Miıtteldeutschen Konferenz der Methodistenkir-

Wie Anm. d
Armin Härtel, Bıschofsbotschaft 1984 unter dem Ihema dıenen, ein en ang’ In:

der Evangelisch-methodistischen TC| in der DD 2!
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Methodisten auf der großen Zuckerinse erstmals im Frühjahr 1960 ach
dem Abbruch der dıplomatıschen Beziehungen der Veremigten Staaten VoNn
ermıt uba Januar 1961 auch dıe Beziehungen zwıschen der
methodistischen Kırche auf uba und Amerıka estort, ja der kubanısche
‚we1g der Kırche geriet in eine bedrohliche Isoherung. Das War der
personellen und finanzıellen Zusammenarbeıt mıt den Veremigten taaten
VoNn er besonders problematisch, abgesehen vVvon der Tage, welchen
Kurs dıe Kubaner angesichts ıhrer polıtischen ntwıcklung teuern sollten.
Der weltweıte Bischofsra: beriet dıe Lage und bat Friedrich Wunderlıch, dıe
kubanıschen Methodisten besuchen, dıe dortige ährlıche Konferenz
leıten und dıe erbindung en, weıl einschlägıge Erfahrungen e1In-
bringen konnte So WI1IE in der DD  z dıe erste rage cht darın bestand, wel-
che Wege beschrıiıtten werden mussen, möglıchst eiıne Rechte und OsS1-
tionen verheren, autete auch uba dıe theologischen Auftrag
oriıentierte rage “Wıe können WITr der 1ssıon Christı den Menschen
teilnehmen?’ Diıese Fragestellung befreıte dıe Chrıisten VoNn dem Gefühl, eiıner
Gesellschaftsordnung VOT einer anderen verpfhchtet se1ın und darum nNOTL-
falls ständıger Opposıtion eben, sehr das auf der pohtischen ene
als wünschenswert erschıenen SeIN mag So haben unter dem Vorsıtz VO  o Bı-
SC. Wunderlich dıe kubanıschen Methodisten auf ıhrer Konferenz-Tagung

Havanna VON den Methodisten der DDR profitiert.
Schlußbemerkung

Der Bliıck dıe sechziger Jahre zeı1gt, das insbesondere Biıschof Wunderlıich
versucht hat, cht als Beıifahrer’ anderer Kırchen den Weg der Methodisten

beiden Teılen des Landes begleiten. Hr War em mıiıt ıhnen einen
Weg finden, der dem theologischen Ansatz und der trukturellen estal-
Lung seiner ırchliıchen Tradıtion entsprach. Das besagt nıcht, nıcht
großer ökumenischer Offenheıt bereıt PCWESCH waäare und seiıne eıtungsfunk-
tıon ohne Rücksıcht auf dıe Entscheidungen und den Weg anderer Kırchen

WAaTe ber G} hat dıe methodistische Kırchenstruktur mıt ıhren be-
sonderen Möglıchkeiten durch die internationalen Beziehungen voll geNULZL
und damıt en Fundament gelegt, auf dem auch spater weıtergebaut wurde
Man denke alleın die zunehmenden UOst-West-Begegnungen VOoNn Leıtungs-
gremı1en, Von Pastoren und VON Laıen, dıe nıcht als deutsch-deutsche Arbeıts-
gemeımschaften gepflegt wurden, sondern weıtgehend europäischen Ver-
bund Beıispielhaft können 1Ur genannt werden: dıe Arbeıt des Rates europät-
cscher methodistischer Kirchen mıt ıhren Sıtzungen und den Kommissionen
Sanz verschıiedenen Ländern (Ost- und Westeuropas, dıe regelmäßıigen Tref-
fen er deutschsprachigen Superintendenten, denen auch dıe chwei17z und
ÖOsterreich E, die Laıen-Tagungen in der Schwe17z und [AWVA auch dıe
‘Glaubenskonferenzen’ der europäischen Methodisten österreichischen
Hollabrunn, nıcht weıt VoNn der (Grenze ZUT damaligen OCSSR entfernt.

5()



Eıne kritische Bewertung aller angesprochenen Bemühungen, einen e1ge-
1CIH Weg ınden, wiıird erst einıgem Abstand möglıch se1n, W sıch das
heute vorwiıegend pohıtische Interesse, nnerhalb dessen sıch viele. unfer-
schiedliche Motive( abgeklärt hat und WECNN dann den en selbst
eiIne CC Gewißheıiıt zugewachsen ist, iıhre eiıgenen Krıterien anderen
sStaben entstehen als Machtstreben, Geschichtsgeltung und Überle-
genheitsbewußtsenmn.

Dieser Beıtrag wollte ZWel Gesıichtspunkte hervorheben: Eıinerseıts sollte
rtkennbar werden, dıe Wege der en unterschiedlichen Krıiıterien
unterhliegen mUussen, weıl jede ıhren eigenen ekklesiologischen und gesamt-
theologischen Kontext hat Es erscheıint MIr schwıerı1g, dıie methodistische
Kırche mıt dem gleichen Raster bewerten, WIE dıe Landeskirchen und
vieler Hınsıcht auch dıe anderen Freıikırchen; e1in €  er; der be1 der Aufar-
beıtung früherer geschichtliıcher Erfahrungen leiıder häufig gemacht wurde
Andererseıts sollte mıt Nachdruck rtkennbar werden, arbeıtung
der Geschichte ZWe1 Seıiten gehören und daß der Eıinfluß des estens auf dıe
en 1m Osten cht unterschätzen ist. Über cdıe olle des estens be1ı
vielen Entwicklungen Osten kann aber erst entsprechend gehande. WeCT-

den, W: sıch auch hıer die Archive öffnen und dıe zweıfelhafte Einseıutigkeit
einem Ende kommt2®:

eitere Literatur ZU Thema: Armın ärtel, In seinem uftra Predigten, eden, I heo-
logische Vorträge. 1980. Ku sch wıe Anm. 8 Dse 1187 'Von der Nachkriegszeıit
ZU) en Krıe Die me istisc rtchen in Kontinentaleuropa (1946-1968)’ un
848887 'Der polıtische Streit unl den Frieden und die der 1C| ußerun und
Positionen der Evangelisch-methodistischen TC} in ontinentaleuropa 9068-198 Ru-
iger Minor, Die Methodistenkirche 1im Gebiet der eut1 Deutschen Demokratischen
Republik (1945-1970. In Steckel Sommer Geschichte der Kvangelısche-
methodistischen C] 1982, 113-118. TI 1Nz Vol Tuckenbauer Gottes
(Biographie Dr. Friedrich Wunderlich). 1982 eyer (wie Anm.
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Dieter Leutert

SED-Regime und Adventgemeinde
Eıne UÜberlegungen interessanfte rage scheıint SCIH Hat das
SED Regıme die eineren en anders gesehen und als dıe
großen? en sıch dıe Kleinen dem Regıme egenüber anders VerT.  en
als dıe Großen? Ich kann hıer für dıe Gemeinschaft der Sıebenten-Tags-
Adventisten sprechen und dıes auch 1Ur mıt dem Vorbehalt der Subjektiviıtät
Eınmal habe ich bısher DUr 3034 schrıiftliche Quellen einsehen können (ich
muß miıch also wesentlichen auf persönlıche Erfahrungen und Beobach-
Lungen stützen anderen sınd auch dıe kleineren en be1ı weıtem
cht homogen Außenstehende vermuten Verhalten Re-
SIN gab auch der Adventgemeinde Von Person Person NnNtier-
schıede

Zur Forschungslage 1Ur CINISC Bemerkungen: Wır sınd ber Ansätze och
cht hmausgekommen  E  S  D wichtigsten ist C111 Artıkelreihe VON Johannes
Hartlappl. Interessant ist Bericht des US--Universitätsprofessors ROYy
Branson “Zwe1 Jahre ach der Revolution: Deutschland und die
Tschechoslowaken Der Spectrum-Herausgeber trıfft Adventisten die gehol-
fen aben, Mauer und Eiısernen Vorhang überwinden)?“. - Von 1017 gibt

SOWIC C1i0HNCIH Aufsatzdie Nıederschriuft C1INESs ortrags VO: Jun1 1990°
‘Kırche und Staat 1 Ostdeutschland 1945 bıs 1990°

Lassen Sie miıch beginnen mıt C1INCM Erlebnis aus den /0er Jahren das
CINMSC schwere Monate bereitete aber dıe Atmosphäre e1t WIC-

dergibt
Ich wurde dubioser Oorm C1INCIH ‘Gespräch’ 105

(Volkspolizeikreisamt) Burg geladen seıdenpapıiergefütterter Umschlag ohne
SeNder darın C111 Vordruckkarte wıederum ohne Stempel und Unter-
schrıft und mı1t C1INCH Absendedatum das Wochen ach dem gewünschten
Gesprächsdatum lag Weıl gerade Faschingszeit 16 iıch das (GJanze für
CINCDN Faschingsscherz Studenten Vıielleicht hatten S1C sıch C1LCH
Vordruck beschafft und irgendwıe präparıert? Ich vergaß die aCcC och
prompt gewünschten Tag erhıelt ich CINCHN Anruf VO Warum ich
nıcht gekommen se1? Ich perplex Man entschuldıigte sıch der
orm der Eınladung, werde das überprüfen Das espräc) dauerte
mehrere Stunden das War freundlich Apfelsaft und Plätzchen
auf dem 1SC. Und doch vergıittertie Fenster Der Gesprächspartner stellte

Die ven emeılnde sozialıstıschen Deutschlan: veröffentlich: ‘'Adventecho VO  e
Januar bIis 19
eutsche Übersetzung des Aufsatztıtels In ‘Spectrum (März 92), 17/73-195
In Der Adventglaube Geschichte und Gegenwart (1990) 6-17
In ewlissen un Te1NEN! (2 albjahr
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sıch als eutnan! SOWI1ESO aus. Magdeburg VOT. Man enne sıch doch wen1g,
möchte en gutes er  NIs gewinnen us  z Tausend Fragen, eiıne außerge-
wöhnlich, eiıne Personalıen, nıchts wirklıch €s, allesamt Fragen
Glauben und Leben der Adventisten. orauf wollte hınaus? Zum
dıe Bıtte, nıemanden ber die egegnung sprechen, und dıe Trage, ob

mich wıeder einmal einem espräc) bıtten dürfe Die Vertraulichkeit
versprach ich eingeschränkt denn, ich das Telefonat mıt

habe meın Chef miıtgehört (ich hrte CR seinem Arbeıtszımmer).
Wörtlich fügte ich »Ich wüßte nıcht, WaTuDn ich mıt olchem eSpräc)

Friedensau VON Haus Haus gehen sollte«. Sehr bald wurde MIr klar, daß
diese verschwommene Antwort e1in fundamentaler er War Schwere
ochen folgten Was D1UuUQHN tun? Ich informiıerte als erstes den Präsıdenten der
Gemeimnschaft der DD  e Dann legte ich mIr das weıtere orgehen zurecht
Nebenher bat ich UuNsercN Bürgermeister, einen pensionierten Pastor, VOI-

sıchtig sondıieren, Was s mıt jenem eutnan! auf sıch habe Das machte
auch, aber denkbar undıplomatisch, ganz 1I5e Schließlich das nächste (re-
spräch. Der Leutnant War sıchtlıch veräargert: Wır hätten doch Vertraulichkeit
vereinbart. Wıe ich dazu komme, ber Erkundigungen ınzuholen. Ich
versuchte einen Scherz: Schließlich habe sıch auch ber mich erkundıgt
oder nıcht? Nun aber meı1ne ‘Strategıie’: Ich erklärte dıe Prediger der
Adventgemeinde selen eine Bruderschaft und daher prinzıpiell gegenseıt1-
SCI Offenheıit verpflichtet. Wır hätten aber Verständnıis für Wünsche WIE dem
seinen und würden bestimmte Brüder delegieren. Wer denn das se1?
Ich annte ıhm den Leıiter des Semimnars und den Präsıdenten der Geme1ıin-
schaft ıhnen habe keın Interesse. Ich blıeb GT Er onne mıt ]6-
derzeıt Gespräche führen, aber cht vertraulıch; W vertrauliıche WUun-
sche, dann mıt den genannten Herren. Ich bın n1e wieder eingeladen worden.
Übrigens hat MMIr dieser Vorfall e1ine wesentlichen Schwierigkeiten einge-
bracht 1978 gehörte ich denen, dıe ‘reisen’ cn Wenn ich aber
einen privaten UNSC| hatte (so wollte ich meınem Geburtstag meınen
So  S Ausland besuchen, und ich wußte das einen Kr-
messensspielraum hatte), am ich e1in hartes Neın. Eın TEr entgegnete
mIır auf meıne Beschwerde wörtlıch: »S1e sınd W16E en ensch, der auf der
Sparkasse 100 Mark Dbheben will, aber gar nıchts auf dem Konto hat« War
für uns Adventisten e1ine teılung der ımı alpohzeı zuständıg und cht
der Staatssıcherheıitsdienst, oder schıen das NUr So? Wıe War tatsächlıch dıe
Kompetenzlage?

Das Verhältnis der Kleinkiırchen oder doch der meı1isten (pietistisch DC-
prägten) Von ıhnen SED-Regime muß gesehen werden VOT dem Hınter-
grund Zweler aktoren:! eINes theologischen und eINes hıstorıiıschen. Der
theologische Faktor Wır haben e1in evangelıkales Staatsverständnıis, prın-
zıpıelles Ja Staat, Jedem, gemäß Röm 13, andererseıts JrTeue:; ja
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Härte, WE der aal mehr fordert‚l als 1DUSC. zulässıg erscheınt. Diese
Haltung, dıe begrenzte oyalıtäl NENDNCDHN könnte, ist Von uXs mehrfach
gemeıschaftsoffizıellen Dokumenten öffentlich formuhert worden. Natürlich

das dem Staat wen1g, und hın und wıeder ist uUNXNs das auch gesagt WOT-

den, und WIT bekamen dıe Folgen spuren. Daß nıchts Schlimmeres SC-
SC  a etwa blutige Verfolgung, lag pohtisch-historischen Gesamtzusam-
menhang, den dıe DD  7 eingeflochten WAarL.

Für uUuXNs Adventisten 1m allgemeınen indıskutabel eine Verletzung
des abbats, eın ıttun In Sachen Jugendweıihe, Waffendienst, Schwanger-
schaftsabbruch USW. (um 1Ur dıe wichtigsten, praktıschen Dınge nennen).
Freıulıch, VOr dieser Grenze, auf dıe großen und achteten,
konnte auch einlıchkeiten geben aıve Anbıederungen und Lobsprüche,
resultierend eben AQUus jenem evangelıkal-biblizistischen Staatsverhältnis und
seiner cht unbedenklichen apolhtischen Komponente (dıe vielle1ic. auch
eiıne tiefere Schicht reicht: 1ın jene evangelıkale Tendenz einer kasulst1-
schen Ethık, dıe leıder auch manches ame verschlucken Jäßt)

Der zweıte, hıstorische Faktor Wır trauerten keiner staatskırchlichen
Vergangenheıt nach, n1ıe privılegiert, ja WIT sınd bıs 1918 oft dis-
krimıiniert worden (Beschädigung Von Taufbassıns seıtens der Polızeı, Verbot
VonNn Versammlungen UusW.) er mußten WIT dıe atsache der e1IC  e_
handlung, die WIT NU:  2 1emlich eindrucksvoll erfuhren, als sympathısch erle-
ben Das heß uXs dem Staat unbefangener gegenübertreten. Das evangelıkale
Staats- und Polıtikverständnis darf freılich wenı1gstens Blıck auf dıe Ad-
ventgemeıinde cht CNp, als bloße Untertanenhaftigkeit, als obrıg-
keitsfromm aufgefaßt werden. Dıe Gemeimnschaft der Sıebenten-Tags-Adven-
tisten der DDR hat sıch konziliaren Prozeßß für Gerechtigkeıit, Friıeden
und Bewahrung der Schöpfung (nicht unkrıtisch) beteiligt Daß 1E cht
den Inıtıatoren und starken ımpulsgebenden Kräften gehörte, verste sıch
Vo  5 ıhrer eologıe und Geschichte her

dıeser soll auf ZWwe1 Dokumente hiıngewlesen werden, dıe dıe
Adventgemeinde der DD  z bestimmend WAaTrTecn Grundsatzerklärungen N
den /0er und &0er Jahren (Beschlüsse Von Verbandskonferenzen). SIie sınd
Anhang veröffentlicht.

Wıe schätzte der Staat oder besser die Parte1ı uxXNns eın? Ich kann DUr AQUus
ndızıen Vapc Schlüsse ziehen. Eınerseıits hatte IHNHan mıt uUuNXNs wohl wenıger
Schwierigkeiten: Wır eben cht annähernd e1In Machtfaktor und woll-
ten auch keiner se1IN. och andererseıts hatte HNan mıt uns mehr chwıer1g-
keıten. Schulbehörden, Armee, Betriebsleitungen äufig und lästıg mıt
uUNXns efaß Das erg en ambivalentes Bıld elche Komponente überwog?
1e. uNns für eher kooperatıv oder für eher gefährlich? Waren dıe Be-

hörden überhaupt fähig, komplizierte relıg1öse Phänomene richtig EINZU-
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schätzen? Ich denke hıer die m.E groteske Überschätzung der Zeugen
ehovas oder das absurde Verbot der Heılsarmee.

Einerseıts gab erstaunlıches Entgegenkommen (bewußt?); z.B hatten
e1in Vergleıich anderen viel großes Papıerkontingent. Anderer-

seı1ts erhielten e1ıne emeıindezeıtschrift erst aD 1980, ach langjährıigem
Kampf. Baptısten und Methodıisten hatten ıhre Blätter ängs

Eıinerseıts hatte IN e1in Schweriner Pohlhzeioffizier espräc) mıt MIr
als »Revolutionäre« eingestult, andererseıts eIian!ı uns Gysı1 als »nettfe
Leute«

Interessant, cht komisch, ist folgende Beobachtung:
rend dıe katholische Kırche eufte hervorhebt, mıt der Staatssıcherheıit,
aber nı1e mıt der Parteı verhandelt aben, betonen WIT, mıt der Parteı,
aber nNn1e€ miıt der Staatssıcherheit gesprochen en Was WaäarTr moralıscher?
Was klüger?

Wır entschlossen uns Kontakt mıt der Abteılung Kırchenfragen beım
der SED, weıl beım Staatssekretarıat Kırchenfragen cht weıter-

kamen und meınten, dıe der aC. gehen sollen (was sıch als
richtig erwies).

Man hat m. W nıe rnsthaft versucht, sıch inneren gelegen-
heıten einzumischen. Wır konnten Friedensau damalıgen Theologı-
schen Semiminar Von Anfang (mit ursprünglıch sowjetischer Erlaubnis!) un-
beeimnflußt und ohne Auflagen arbeıten. In der NS-Zeıt WAar dıe Lage UNVCI-

gleichlich schwieriger, ja immer gefahrvoll und bedrohlich Eın Ausnahmefall
dıe blıtzartige krımmalpolhizeıuiche Durchsuchung der Bıbhlıothek 1958

Heute Wissen WIL, daß ohl als Reaktıion auf den Miılhtärseelsorgevertrag da-
mals viele kırchliche Bıbhotheken durchschnüffelt und einıge auch geschlos-
SCH wurden.

uch Gemeinindezeıitschrift arbeıtete unabhängıg. Es gab nıe auch
den Ansatz einer Anbiederung, aber Arger mıt der Zensurbe-

hörde
Wıe csah dıe Zugehörigkeit Parteien aus? Meınes 1ssens gab

Friıedensau und der Predigerschaft eine Parteimitgheder (keiner Parte1),
1m Ganzen der Adventgemeinde der DDR wohl höchstens eine Handvoll
CDU-Miglieder. Dıe CD  (n hat Friedensau immer umworben, sS1e csah UNsSeCc-
I6 Bürgermeıster eiınen potentiellen CDU-Mann Interessant ist, den
60er Jahren eE1INe urger Diıenststelle UNsCICIN Bürgermeister bedeutete, daß

einen parteiılosen Bürgermeıster einem der CD  E vorziehe. Als den
/0er Jahren er: Götting, immerhın stellvertretendes Staatsoberhaupt,
Friıedensau einen als prıvat deklarıerten Besuch abstattete, WAaTrTcnh dıe Burger
Kreisgewaltigen verstimmt.
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Ich möchte dıe Partej:enabstinenz der Adventisten hıer nıcht unbedingt als
Heldentat preisen, erfreulich S16 Nachhinein erscheınt: Gewiß ist 1E
auch Ausdruck einer, WCAN auch cht totalen Politikabstinenz.

In dem Zusammenhang meıne ich ein1ge Bemerkungen ZUTr CD  GB machen
sollen. Dıiıe iırklichkeıit der Ost-CDU War m.E komplexer, als dies heute

dargestellt Sıe ‘Blockflöte’, aber nıcht DUr dıies. Sıe WAaäar auch UÜber-
lebensnische, vielleicht auch eimliıche Opposıtion. Dıe CD  ( hat in den
Grenzen ıhrer Möglıchkeiten auch en versucht. Darf INnan den chen,
ornehmlıch den kleineren, 0SsSe SCIN, WECNN S16 dem einen oder anderen

solche Hılfe oder Vermittlung nufzen suchten?
Zum Problem der Ost-CDU dıe olgende, höchst eiıgenartıge persönlıche

Ermnerung. In den ochen den Junı 1953 War meıne Frau, am
Verlobte, aushılfsweise ekretärın des stellvertretenden Oberbürgermeıisters
Von Chemnutz, Jaskola, CD  © Sıe mußte während eın1ıger polıtisc. aufregen-
der JTage askola Texte schreıben (Protokolle, Programme us  z aAaus CDU-
Gemien), dıe auf eine beabsıchtigte Machtübernahme durch dıe CD  n hın-
deuteten. Meıne Tau mußte dıe Papıere auf Anweısung askKolas Zimmer
verstecken. Soweıt dıe persönlıche Ermnnerung, dıe bıs heute cht einord-
DCIH können.

Für dıe Forschungsarbeıt heute sınd Zzwelı Gebote unerläßlıch:
sollte auf den jeweılgen Zeıtabsc  tt geachtet werden! Dıie bö-

SCH Jahre 1952/53 etwa anders, viel schwerer als dıe Spätphase der
DDR, dıe m.E mıt der Ölkrise Miıtte der /0er Jahre einsetzte. Als ich 1962
als Pastor ach chwerın kam, erzählte mır einer meıner Vorgänger, W1E CT

ziıtternd vorbeıging. Damals kam, mıtten iın eiıner ugendbı-
belwoche (Jugendfreizeit), dıe Polıze1i auf den Hof der Kapelle und löste dıe
Veranstaltung auf. In der Spätphase der DDR konnte schon VON einer gEWIS-
SCIH Liberalisıerung gesprochen werden, in der CcCANhen- und Kulturpohtik
(aber nIe, bıs zuletzt nıcht, in der Schulpolhutik). Was Adventisten und gewiß
cht 1E alleın gelıtten en (von der Spätphase des egımes abgesehen),
üußte gesondert dargestellt werden. Was Angste mußten durchgestanden
werden! Eltern und Kınder sınd VvVon Lehrern und Schulleitern drangsalıert
worden (wobeı cht übersehn werden soll, daß Schulwesen auch viele
anständıge und hiılfsbereıite Menschen gab) 1ele, viele begabte Junge Ad-
ventisten durften cht auf höhere Schulen und Unhwversıitäten. uch das Bau-
soldatendaseın WAar oft schwer. egen des Beharrens auf dem Sabbat wurden
Haftstrafen oder Entziehung des Sorgerechts angedroht. Allgemeın kann BC-
sagt werden, der entschiedene und seinen Glauben bezeugende hrıs
diıskriım ımı ert WT

sollte auf sorgfältigste Hermeneutıik geachte werden! Miıt Erstaunen
erlebt INa heute, daß gerade Theologen, dıe doch der Herme-
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neutık geschliffen worden sınd, ber den Stası-Akten einfache hermeneuti-
sche Regeln VEISCSSCH oder unbewußt demonstrieren.

Dıe SED-Sprache WaTr VON Lüge und ose urchtränk: Der Staat belog
sıch selber Es z.B uner.  G  : daß alle möglıchen staatlıchen Berıichte,
ane USW.,., VO wıinzıgsten orf bıs Staatsrat, mıt ‘primzıpilellen’ räam-
beln versehen wurden. Deren Ortliau! mußte mehr oder weniger uchstäb-
lıch den Texten des Jeweıls letzten SED-Parteitages entnommen se1In. atür-
lıch ußte sıch auch dıe Kommune Friedensau diesem Rıtual bequemen. Sıe
versuchte das ZWAarTt mıt möglıchst viel SLan! doch em Mınımum
Loyalıtätsbekundung WAarTr unvermeıdlich. Solche Taambeln wurden aum
gelesen, sS1CE WAaTCN Formsache. Dazu kommt, daß alle Funktionäre unter HKr-
folgsdruck standen. Immer C Vorhaben mußten geplant, immer CUu«Cc Kr-
olge mußten berichtet werden. uch Stasıtexte sınd urchwoben Von Ir-
realıtät.

Vıeles, vieNe1iCc. das Wiıchtigste wurde NUur mündlıch verhandelt und WEeI1-
tergegeben. anche Papıere mußten ach dem Lesen zurückgereıicht werden
(glückliche eı1t ohne Kopilergeräte!). eimlıchkeıt und Tauen
Prinzıp. atur1lıc auch der egner OTSIC. SCZWUNSCH
cheıinliıch ist das pohtisc: eıgentlich Brisante kırchlicher Beratungen
cht protokolhert worden.

aßlıc! der Staatsjubiläen (am o  er WAarTr allgemeıne proto-
kollarısche flıc. auch dıe rchen e1n Jückwunschschreiben verfaß-
ten. Es ware nıcht richtig, solche chreıben als ‘Ergebenheitsadressen’ eINZU-
ordnen. Wenn Bonner ohlLiker olchen Anlässen In DDR-Botschaften e_

schıenen, WaTrTCcn das auch eiıne Ergebenheıtsakte. Unser letztes chreıben
diıeser Art, Oktober 1989, würdıig-zurückhaltend und cht ohne
Krıtik Leıder ist VO ‘Neuen Deutschland’ (dem Zentralorgan der SED)
verfälscht abgedruckt worden (Anhang)

Dıes alles War cht unproblematisch. Und kommen dem 7Zusam-
menhang e1INE grundsätzliche thısche Überlegung cht erum. urien
WITr den Weg einer partıellen Anpassung gehen? der mussen IN otal
verweıigern? Totale Verweılgerung hıeß der DDR uswanderung oder
Gefängni1s (wobei schon der Versuch der Auswanderung oft Gefängni1s
endete). dıe alte Bundesrepublık den Massenexodus? der suchte S1e
nıcht auch eiınen modus vivendı? Man denke die zahlreichen Besuche
westdeutscher Polıitiker der DD  A Manchmal WAar’s schon e1in peiliches
Schlangestehen. Man denke die Kredite, Honecker auf dem roftfen Tep-
pıch, das Geburtstagsständchen für Strauß 1m Leipziger ewandhaus us  z
Heute mag INa  > einwenden: Um des Friıedens wıllen mußten Verständıi-
ZUng suchen. Das ist richtig. och ehrlicherweise sollte dann anerkannt WCI-

den daß dıe Menschen der DD  y den ethıschen Preıis da  E: zahlen hat-
ten. Nur verschwindend wenıge konnten eLiwas WIE Totalverweigerung



durchstehen als otengräber auf kiırchlichen Friedhöfen, als Kıirchenküster
us  < Dıie olcher Nıschen War gerıng.

Schon 1945 /46 War klarsehenden Jjungen Menschen der damalıgen
Sowjetzone dıie hıer beschriebene Problematik deutlich geworden. Dıe Be-
hauptung einer antıfaschistisch-demokratischen Frühperiode, eftwa VvVon 1945
bıs 1948, ist eine Legende, gezimmert vVvon Kommunisten WI1IE Ernst OC
oder Hans ayer, dıe ıhr anfänglıches Mıtmachen rechtfertigen wollen Es
gab damals eıdenschaftlıche eDattien. Sollen WIT aussteigen AUs dem
Lehrerberuf oder versuchen, Urc. Bleiben guten ınfluß auszuüben? Hat
das Sınn oder geben uns scheibchenweise selber auf? Ich we1ß noch, WIE
damals kiırchliche Amtsträger (auch katholische) geraten en Ble1bt, bleibt

der Menschen wiıllen auf Plätzen!
ängs wissen dıe Rısıken olchen e1DeENS und Ausharrens, WIS-

SCH, z.B Kompromıisse immer weıter reichen und daß CS immer schwerer
WITr dıe Bremse ziehen. Heute 1LLUN sieht sıch mancher wohlmeinende
nktionär (z.B Schulleiter) mıt Entlassung oder Rentenkürzung bestraft

‘Systemnähe’.
Was also, diese rage ZU Schluß stellen, Was also haben WIT falsch

gemacht, ‘Kleinen), besonderen Adventisten? Ich könnte verweisen
auf Leipziger Gemeinndeältesten, auf Junge Prediger, auf Gemeiıinde-
gheder, dıe ZUTr Nıkolaikirche gingen, als H1a  — och nıcht Wwissen konnte, ob

ınterher wıeder Hause SeE1IN wird. Ich könnte verweisen auf dıe Junge
Adventistin, die sıch e1m Verlassen der Petrikirche In Chemniıtz umwandte
und dıe anderen aufforderte, mıt auf dıe Straße kommen und eiıne De-
monstratıiıon bılden. Sıcher fänden sıch weıtere Beıispiele des unmıttelbaren
pohtischen Wiıderstands. Und dennoch ist dieses er  en für uNns cht LYy-
pısch SCWECSCH. 1SC. WarTr für unNns eher das evangelıkale mıt sSe1-
DCDN Schwächen WIE unbestreıitbaren Vorzügen. Wır fragen unXNns heute
uNXns einıgen Fällen nıcht doch e1In größeres Maß polhıtischer Sens1ibulität, PO-
ischer Wachheıt gut angestanden?

Dıiıe schönste Erinnerung Jene, NU:  w} schon weıt zurückliegende e1t
ist das Erlebnis der Okumenizität. Ich wünschte, davon eLiwas bhlıebe.

Fazıt Haben uxXNs bewährt? der haben WIT versagt? Auf dıe Gefahr,
als pharısäisch mılverstanden werden, WaLC ich dıie ntwort: Ich wüßte
nıcht, W1IE uXNs prinzıpiell hätten anders verhalten sollen. Hei1ißt das Nn
daß uns bewährt haben? Ich WaLC emm Ja Denn selbst ‘kleines’, lediglich
ueles Versagen annn schwerwiegende, weıtreichende Folgen haben
Folgen, dıe Menschen gar nıcht überschauen können.
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Verbandskonferenz Le1ipz1g (1977)
Arbeıitsgruppe
Beschluß » Der Adventist und die (Gresellschaft«
Als Siebenten- l’ags-Adventisten der DDR Sind Gheder der Gemeinde Jesu
Christ1i und zugleich Bürger des sozlalıstıschen Staates. Beıiden Lebensbereıichen
CS, der Verantwortung VOT Gott und geleitet VO Heıiligen €e1s! gerecht werden.
Wır wollen uUuNscCcTCMN Platz der sozlalıstiıschen Gesellschaft einnehmen und uNnsceTrCcCN

Beıtrag ZU Wohl des (Janzen eisten. Wır sSıind bereit, Mitverantwortung tragen
für die Gesellschait, ob Betrieb, der Nachbarschaft oder Wohnort. dventi1-
sten sollten ihrer Arbeıt vorbildlıc) und gewissenhaft se1n, sollten herausragen
emenlnsinNn und Hılfsbereitschaft. iıchts wäre unheıulvoller, als WC)] uns Aaus

falsch verstandener Frömmigkeıt oder Sal Fıgennutz isollerten Nur Alltag, der
gemeinsamen €1! un! /usammenleben mit uNseCcTCeT nichtchristlichen Umwelt,
können Christsein glaubhaft machen. Nur als Christen der Welt können
WIT das Evangelıum miıt orten weıtersagen, die der Welt verständliıch Sind.

(Jjott hat uns dieses and gestellt; hler en unseceTCNMN Auftrag: die Christus-
botschaft bezeugen. In der Nachfolge unseres Herrn wollen WIT iroh un: UVOI-

sichtlıch 1N1SCIC mwelt auf den Kommenden hinweisen.
Nach dem Zeugni1s der ist normal und förderlıch, WC)] das Verhältnis

zwischen beiden spruchsbereichen dem und dem der Gesellschaft nıcht
roblemlos ist. [)Das führt uns ZU Gebet und schenkt uns Glaubenserfahrung. Sieben-
ten- L ags-Adventisten en nıe e1in Hehl daraus gemacht, daß auch für s1e das ApOo-
telwort oilt »Man muß (jott mehr gehorchen denn den Menschen« Apg 5,29).

(jott SCENC alle Bemühungen, die dem Frieden dienen!

Verbandskonferenz Leipzig 198 / (Auszug
21 Unser Verhältnis ZUT Welt
D Unser Verhältnis ZUT Welt VO  — der Spannung zwischen Offenheit un:

bgrenzung bestimmt Fınfluß gewinnen nicht der Isolatıon. Richt-
schnur für Verhalten ist Jeremıia 29;7 ySuchet der estes | und
etfe! für s1e W: Herrn!'« In der Welt nehmen die uns VO  — Gott zugewle-
SCIIC Aufgabe wahr durch soz1lales Engagement und Fürbıitte.Darum empfeh-
len die Beteiligung gesellschaftlıchen Veranstaltungen und TDeEILEN
Verantwortung VOT (Jott

RA F Bei uUuNseceTCT gesellschaftlıchen(l lassen uns nıcht ein yfremdes
Joch« SPaNnnCnN.

23 Wır Siebenten Tags Adventisten en mıt der Erziehung gesunder Le-
bensweise eiIne wichtige gesellschaftlıche Aufgabe übernommen. Zurz des
Schöpfers und KErlösers gehen verantwortlich mıit en und Gesundcheit

20 A Auf Verbandsebene sollte be1 besonderen Anlässen Weltproblemen und
polhıtischen Fragen mıit Sachkenntnis Stellung SCHNOMMECN werden.

D:  N Wir beteiligen uns Hılfsaktionen ZUT L iınderung der Not der Welt
Unser Verhältnis ZU aal

B: Wir freuen uns über das wachsende Verständnis unseren Staates für den (jlau-
ben und das en VO  - Christen und Siebenten Tags Adventisten. Wır
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wollen Vorurteile abbauen und den Auiftrag, für alle Obrigkeıt efen
11ım 22 ernster nehmen.

DD  D Obgleich unter einer atheistischen Obrigkeit eben, halten ihre UOrdnung
ein, sofern s1e nıcht den Wıllen ottes entgegengesetz Sind. Wır sSind UVCT-

Äässıge Partner 1m Kollektiv und bemühen uns, 7U Nutzen der (Gresellschaft
wirken. Wır nehmen die uns ın der Verfassung der DDR zugesicherte

Glaubens- un: Gewissensfreiheit voll 1n Anspruch.
D  D In strıttigen Fragen (z.B Sabbatgottesdienstbesuch und seelsorgerliche Betreu-

ung Von Armeeangehörıigen, zivıler Wehrersatzdienst, Chancengleichheıit
Bildungsbereich, Möglıchkeit der Seelsorge Strafvollzug, Wehrkunde) —

chen das offene espräc) und nıcht Konfrontation
D D  D Wır treten für Gerechtigkeit, Frieden und Abrüstung ein und wenden uns

den Aufbau VON » Feindbildern«
XD  Un Unser Missionsgebiet ist dort, WIT wohnen. In uNnscCTICIN Staat WIT jeder S1e-

benten- L’ags-Adventist als Missionar ottes gebraucht. Darum ermutigen WITr,
and nıcht verlassen. Seelsorgerliche Aufmerksamkeıt ist dort DCTA-

ten, siıch Gemeindeglieder mıit Ausreıiseplänen Lragen.
Unsere Stellung innerhalb der Christenheit

B  — Im Verhältnis Kırchen und anderen (Jemenmschaften stehen uns weder Miın-
derwertigkeitskomplexe noch Überheblichkeit

3  D Adventisten sind dankbar für Bruderschaft mıit anderen Christen Auch WC)

Lernende bleiben wollen, soll uns bewußt se1n, Was auf Grund uUuNnseTCT

Tkenntn1ıs und Erfahrung geben en
73  U Um andere Christen besser verstehen und ihnen hılfreicher begegnen kÖön-

nNCN, mMmuUussen WIr selber ine klare Posıtion verfreien. Deshalb erbıtten WIT Von
der Gemeinschaftsleitung konfessionskundlıche Informationen und mehr Mit-
teilungen über relig1öse endenzen

Gemeininschaft der STAın der DDR
den

Vorsitzenden des Staatsrates
der Deutschen Demokratischen Republik
Herrn rich onecker
Marx-Engels-Platz
Berlın Sept 1989
12

Sehr geehrter Herr Vorsitzender des Staatsrates!
(O)ktober 1989 wird die Deutsche Demokratische Republik Jahre alt Für

uns, die als Gemeinschaft der SA der DDR diese Jahrzente mitlebten und
miterlebten, ist das Anlaß auf den hinter uns jegenden Weg zurückzublicken. 16168
1äßt uns dankbar sein.

Wır konnten NECUC (Jotteshäuser bauen un! einweıhen. Unser Theologisches SEe-
mıinar C wieder internationale Bedeutung. Neben Jungen Leuten AdUuS den (1e-
meınden der DDR erhielten auch Studenten Aadus Angola, Mosambique, der
un: anderen Ländern ihre Ausbildung Friedensau. Geldspenden der eme1ınde-
glieder ermöglıchten vielfältige Hılfssendungen, die WIT über das Solhidarıtätskomitee
der DD  z esonders unseTrcecnN afrıkanıschen Gemehnmden zuführen konnten.
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Die Verordnung über ınen waifenlosen jenst der Volksarmee VO 1964
brachte für viele junge Männer,‚,die auf (Grund ihrer Glaubensüberzeugung den jenst
miıt der ablehnen, eine Gewissensentlastung.

Miıt Dankbarkeit durften wahrnehmen, daß das Verständnis für eine
'ungestörte und ungehinderte Sabbatfeijer’ (Rechtslexikon, Staatsverlag der DD  —

gewachsen ist. Dennoch auftretende Schwierigkeiten konnten weıtgehend durch
offene, achliche espräche mıiıt staatlıchen Dienststellen beseitigt werden. Wir möÖöch-
ten erbe1 esonders die DIienststelle des Staatssekretärs für Kirchenfragen erwäh-
NCNH, die immer bemüht WaTlT un! ist, eine ANSCINCSSCHNC Problemlösung en

Gegenwärtig bedrückt uns, daß viele Bürger der DDR und auch manche Gemein-
deglieder and und damıt uch 1SCIC (Jemennde verlassen. Uns bewegt e1
die Frage: Warum gehen s1e VO  — uns? Wo hegen die Ursachen, daß besonders Junge
Menschen, die. ihre Schul- un! Ausbildung be1 uns erhielten, die mit uns lebten un!
arbeiteten, dıie DD  o verlassen en oder noch verlassen wollen? Wır bıtten, diese
rage uch auf höherer Ebene ernstlich bedenken und helfende Antworten fin-
den.

ankbar sind für Sätze WwW1Ie “Unsere sozlalistische Gesellschaft bietet jedem
Bürger unabhängıg VO  - er und Geschlecht, Weltanschauung und relig1ösem Be-
kenntnis, Sicherheit und Geborgenheit, eine klare Perspektive und die Möglıchkeit,
seıine Fähigkeiten und Talente, seine Persönlichkeit Vo entfalten‘ T1C Honek-
ker, Oktober Wır wünschten aber, daß solche positiven ussagen immer und
überall praktiziert würden, amı tatsächliıch edem Bürger’ die DDR ZUT Heılımat
WIr: der sich wohl und geborgen fühlt

In vielen chlıchen und auch staatlıchen Einrichtungen für Kranke, Alte und Be-
hinderte ist die Personalnot ogroß Wır bitten erwägen, ob der Eıinsatz VON Bausol-
daten In olchen Häusern Abhiulfe chaffen und eine für €e1: Seiten befriedigende
Lösung se1n Oonnte.

Dies Überlegung bıtten als Ausdruck upserer Anteıilnahme der weıteren
Gestaltung der DDR verstehen.

In Fürbitte Ihrer und Ihrer en Verantwortung gedenkend, grüßt Sıe Namen
der Gemeinschaftsleitung

Reiche
Präsident der Gremennschaft der SIA
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Heinz-Adolf Rıtter

Wiıe der Bund Krelier evangelıscher Gemeimden in Deutschland
die Kirchenpolitik der SE D-Diktatur erlebt hat

7Zwe1 TUnN! gibt les‚ dıe mıch diıesem ema sprechen lassen. Es sınd
zugleich dıe beiıden Quellen, auf denen meıne Er:  ungen beruhen

Zunächst bın ich Zeılzeuge, subjektiv dessen Erlebnisse, Eındrücke,
Einblicke und Erinnerungen auch se1n mOögen. Mehr als 3() Jahre WAar ich
Verbindungsmann meıner Freikırchenleitung Westen der UDNSECETES Bru-
derbundes Osten Deutschlands Alle ZWEeI Monate etwa ich teıl
kiırchenleitenden ıtzungen Berlin S oder der DD  A ach dem
Mauerbau 1961 gab CS längere eıt NUr Eıinreiseerlaubnis, WCLiDO IHlan bereıt
Wi  9 esprächen der Arbeitsgruppe “Christliıche Kreise der Natıiona-
len Front’ auf Bezirksebene teilzunehmen. €e1 dominierend dıie
Vertreter der Sozialistischen Eiheitsparte1 SOWIE Vertreter der
Blockparteien Christlich-Demokratische Union und ıDerale Parte1ı
Deutschlands dıe zuletzt genannten ıhrer pohıtischen Hılfslosigkeit
urchweg ergebene elfer, dıe sıch W1E ich S16 rlebte Von der SED benut-
SC heßen als arlamentarısches Aushängeetikett zugunsten einer zentrahstı-
schen Alemhbherrschaft. Mır vermittelten diese Begegnungen wichtige Eın-
siıchten, dıe iıch beı der praktiıschen Arbeıt berücksichtigen hatte ußer-
dem mußte ich umdenken lernen iIns emde, iıdeologie-beherrschte System.
Das mühsame, aber unverzichtbare Voraussetzung, wıiırksam VOomn
Westen aus helfen können, und das cht 1Ur materıell.

Dann WarTr ich se1t 1990 Aktenleser. Dabe1 richtete ich miıich ach dem Be-
Ördenaufbau, der mıt Weısungen ach unten funktionierte. Fuür den Kır-
chenbereıich Wäar dıe Spitze der chenreferen! Zentralkomıitee (ZK) der
SED, darunter das Ministerium des nneren (MdI) mıt seinen Hauptabtei1-
lungen Rechtsiragen und Erlaubniswesen der Schutzpolizei SOWIE das Justiz-
mıinısterium (JM) In das eingeghedert WAar dıe besonders wichtige
Dienststelle ‘Staatssekretär für Kırchenfragen’ (S£K) S1e WAarTr der -
streckte Arm des Staates, mıt dem sıch dieser die rchen VO: Hals halten
wußte Deshalb WarT S1e ohne Entscheidungskompetenz, aber unfer ıhren 70
Mitarbeitern durchaus mıt Fachleuten besetzt, WOZU auch fünf bıs sechs Offt1-
ziere des Mınıisterimums für Staatssıcherheıit gehörten. Der andeite
:g Vollzug se1InNEs Kontakt-Auftrages den Kıirchen ach dem bewährten
römiıischen Tundsatz et impera)’. Ogar dıe kleimeren Kirchen

ZUT Tätıgkeıit dieser Behörde 1m Staatsa den Bericht von Mathıas HartmannVgl  1741992 in der Sendereıihe Hintergrund olıtık”, O04 Uhr, 1mM Deutschlandfunk
(DLE) derber rtel 4 9 Oln. Die Staatssekretäre für Kıirchenfra Waicn WerTt-
NneTr ‚ggerath, ab 786 Hans de1gewasser, ab 1979 Klaus un sSe1it 1988 Lofftfler.
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sıch der ege. einzeln VOT. Waren gelegentlıc. mehrere Kırchen
gleichzeıtig vorgeladen, dann erschöpfte sıch das Zusammensem wesentlı-
chen einer undgebung des Staates darüber, WAas Von den Kırchen CI -

wartete, SOWIeE Informatıon ber den Je aktuellen Stand der Kırchenpolitik.
Unter dem gab CS be1ı den Bezırken, Kreisen und Städten Bea  Ta  e
Kırchenfragen und überall die Pohzeı, dıe dıe ätıgkeıt der Kırche VOIL Ort
überwachen

1le diese Stellen erzeuglen erge VON Akten. Dıe wenıgen davon, dıe ich
einsehen konnte, sınd den Anmerkungen genann!

Zu den Grundsätzen der Kirchenpolitik
ach marxıstisch-leninistischer Lehre ist Religion cht »das Opıum des
Volkes« sondern auch »e1ne AFı geistigen sels, dem dıe Sklaven des Ka-
pıtals Menschenantlıtz und ıhre sprüche auf halbwegs menschenwürdi-
CS en ersäufen«“ Der Klassenkampf mMUusse sıch deshalb cht die
Christen als Personen riıchten, sondern »auf dıe eseıtigung der soz1alen IS
sachen der Religion«. In der sozialıstıschen Gesellschaft der DDR Warl daher
be1 den »staatstragenden Kräften« die Auffassung verbreıtet, »dank der
Beseıutigung der UuSsSDEeEU  g des Menschen durch den Menschen«, dem 1e1
der eologıe, »dıe Religion objektiv ıhre gesellschaftlıche Grundlage verhe-
Icnh werde«. Miıt dieser Grundemstellung elt dıe Religion be1ı Weı1-
terentwicklung der Gesellschaft e1in Auslauf-Relikt aus VCISAaNSCHCH Jahr-
hunderten, und davon WAarTr die Kırchenpolıtik der SED bestimmt Slıe. entwık-
kelte hıs endgültigen Aussterben der Religion dıe Übergangszeit
Verhaltensregeln mıt denen ihrem Herrschaftsbereich

Dıie VIeTr wichtigsten Grundsätze die Irennung Von Kırche und
aat, dıe Gleichbehandlung ler rchen und Religionsgememschaften
(RG) dıe Selbstbestimmung der en Bezug auf ıhre eigenen gele-
genheıten und dıe Achtung des kiırchlichen Eıgentums.

Dıiıe Erfahrung ehrte, daß VonNn diesen c i  en eiıgentlich dıie Ach-
tung des kirchlichen Eigentums eingehalten wurde Be1 der Autonomie wurde
sehr wohl und teilweise mMassıv auf dıe esetzung kırchenleitender Amter
ınfluß nehmen versucht. Im Umgang mıt den en wurde deutlıch
unterschieden ach deren TO und edeutung und Auslandsverbindungen.

gravierendsten wurde der Satz Von der Trennung zwıischen Kırche und
Staat umgedeutet, entstellt und mıßbraucht

Im überheferten staatskırchenrechtlichen Sınn edeufe| C: dıe Eıgenstän-
dıgkeit Je VON Staat und Kırche, Was Aufgabe, ıttel und Jje1€e betrıfft, dıe
nterschiedlichkent Herkunft und ukunfi beider und deshalb ıhre Unaus-
tauschbarkeıt, dann aber auch dıe gemeinsame Bezogenheıt beıder auf den

adımır ıtscC} Lenin, ‘Über die Relıgion' Sammlung Aus waählter u{isatze un! eden,
zusammengestellt Nstıtu für Marxısmus-Leninismus eim der KPdSU 1954
Aunufl. Berlın S 1956,
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Menschen und SEIN Wohl W1€E auf das frıedliche Zusammenleben der Urc
eine gemeinsame Rechtsordnung verbundene Gesellscha Das aber ist eLWAas
völlıg Gegensätzlıches der Realıtät, in der sıch dıe en insgesamt
R-Staa befunden haben Hier Ertsc Sonderhoheıit des totalen Staates
ber dıie en. Er beansprucht Religionshoheıit. Das edeuftfe Dıe Kırche
ist eingeschränkt mıiıt dem, Was S16 tun darf, auf das Innere iıhrer en und
Gemenundehäuser oder in dıe ausiiche Priıvatsphäre verbannt, also mıt der
erkündıgung des Evangelıums AUus der Offentlichkeit verdrängt. Im Ver-
CI1C. anderen gesellschaftlıchen Organısatıonen haben dıe en einen
negatıv bestimmten Sonderstatus unter Sonderaufsıicht des Staates Als
rwünschte Minderheıt sınd 1E ausgeschlossen Von jeder Miıtbeteıuligung
der Gestaltung gesellschaftlıcher Verhältnisse, ZU Schweigen verurteilt.
Dies ‘Modell’ für die rchen wurde selbst 1m NS-Staat cht erreıicht; CS
blıeb dem R-Staa:| vorbehalten, ntwıickeln Miıt ‘Irennung VOomn
Kırche und Staat’ hat dieser Befund nıcht das geringste fun. Miıt dıiıesem
Begrıff wurde vielmehr Verneblung, Verdummung und arglıstige äuschung
betrieben, ebenso WIE mıt dem Namen des Staates ‘Deutsche emokratische
Republık’, als ob eine totalıtäre Dıktatur, dıe dıe DDR VoNn Anfang

Y jemals demokratisch se1n könnte
Aus mehreren eingehenden Gesprächen mıt einem DDR-Funktionär,

‘Kaderleıter West-Reıisen’, den Bund Westen eingeladen
Vorträgen mıt Dıskussionen Theologischen Semimnar, Von der

ue. her’ informiert werden, we1ß ich die marxiıstisch-leninistische
eologıe beansprucht den SaNZCH Menschen für ihre 1616 Abweichler unter
den SED-Genossen werden einer Parteizucht unterzogen bıs ıttel des
Ausschlusses. Diese Parteizucht ist bıs dıe Eıinzelheiten hıneınm vergleichbar
mıt dem, Wäas die Gemeınunde der T1iısten ach den Anweisungen des Neuen
Testamentes vollziehen hat Mitghedern, dıe TOLZ Ermahnung
sündhafter Lebensführung festhalten Diese Tatsache, dıe Blick auf dıe
Vergleichbarkeıit einer eingehenden ntersuchung wert Ware, hat miıich Von
der Einsıcht überzeugt: Zwischen dem Anspruch Gottes auf den SaNZChH
Menschen der achfolge des Jesus Christus und dem NSPTIUC der Ideo-
logıe auf den SaNZCH Menschen der Unterwerfung unfter dıe Parteı g1bt
eıne Brücke und keinen Kompromiß, DUr en Entweder der Letztlich
dieser Gegensatz benennt und pragt das Spannungsverhältnıis, dem Chrısten
und Kırchen unter der dıktatorischen Kırchenpolitik der DDR ausgesetzt Wa-
IchH und bıs zuletzt blıeben Be1 jeder Beschreibung und Wertung dieser Kır-
chenpolitik mußß das Blıck behglten werden.

tto Luchterhandt Die Rechtsstellun der Religionsgemeinschaften im totalıtären aa(1979), 11 ff 162-1
Vgl. den Abschlu:!  ericht der in Anm. genannten Kommi1sıon, 7.6.1994 dem
Deutschen Bundestag Z.U) 41 Jahrestag des Volksaufstandes in de gele; 1953

18, IA
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Kirchenpolitische Besonderheiten gegenüber den evangelischen Freikir-
chen
Dıiıe Zaielsetzung der DR-Herrsch galt auch die cht volkskirchlich
gepragten Religionsgemeimnschaften und damıt die Freikirchen

»Allmähliches /urückdrängen des relig1ösen Bewußtseins durch weıtere Eınbezie-
hung relig1ös gebundener Bürger das gesellschaftliche Leben; alle feindlich-ne-
gatıven Kräfte unter Ontrolle rıngen, verhindern, die Kirchen eın
Hort der Opposition oder OB selbst ZUT Opposition werden«

Zatiert diese Zielvorgabe AUSs dem 1977 heute, kann
SCH ‘Gefahr erkannt, doch cht gebannt’, WC dıe Vorgänge denkt,
dıie letztlich enNn! hrten und be1ı denen dıe en der DDR ent-
scheidend, ja ursächlich beteuhigt WAaTeCenN als »Ort der ahrheıt« mıtten
» J error der Lüge« und TOLZ der »Schwächeanfälle«, denen auch kirchliche
Mitarbeiter erlagen

In den Chefetagen des Staatsapparates wußte INan gul unterscheiden
zwıischen den Volkskirchen und den Freikırchen Für die staatlıche Einschät-

der einzelnen Freikirchen gab einen Schlüsselbegriff, den der
‘Loyalıtä Was darunter verstanden wurde, hest sıch für dıe »kleinen Rehgı1-
onsgememmnschaften« den Akten

» 1 weıl E aufgrund der Übereinstimmung ZUT Trennung VoNn Staat und
Kırche In derü keın Bedürfnis aben, e1N Mitspracherecht staatlıchen
Angelegenheıiten beanspruchen,

weıl S16 aufgrund der in der E9E konsequenten Irennung des staats-
bürgerlich-irdischen Bereıichs ZU relhıg1ösen Bereich keine Vorbehalte ha-
ben, staatsbürgerliche ichten erfüllen und Rechte wahrzunehmen (d.h.
Eınhaltung der Gesetze und vereıinzelt 1Ve Miıtarbeıt Parte1- und Mas-
senorganısatiıonen und gesellschaftliıchen Gremien),

weıl der sozialıstısche Staat diesen en erstmalıg ıhrer geschicht-
lıchen ntwıicklung freıe Religionsausübung ermöglıcht garantiert und
durch verfassungsgerechte ehandlung iıhrer Jegen eIne Unabhängigkeıt
Von den ‘großen’ enscherfe

Diıese yse der kleinen Religionsgemeihnschaften verdıient CS, auf Stich-
haltıgkeit durch weıtere orschung überprülft werden. Sınd das wirk-
lıch: eiıne ammlung apohtischer Lebewesen, dıe iıhren Sendungsauftrag

tenvermerk des in Bundesarchiv, eılun Potsdam, Berliner Straße 98-101,
le Mıiınısterrat der Amt fuür KIirc enfragen, ermann-Matern-Straße 58,

chen und(Ost dem Vorläufer des SfK-Abteilungen 'Evan lısche rtchen' 1214160 KIT-

Gemeinden
1ı ionsgemeınschaften, Aktenzeichen Ta 80 und Freier evangelıscher
A berichtigt), Archivsignatur 0-4-1514, and 3: 9050-199

Oorun
SO der Iheologe erhartr“ Jüngel, 1n C in Erfurt be1 der Öffentlichen

der En uete-Kommsision des
der Gesc IC Fol der ‚ED-Diıktatur in Deutschlan 71t. nach dem Bericht in

eutschen Bundesta (s Text 'Aufarbeitung
Woche in Bonn’ VOom YLI9094
In Vorla ZUT Dienstbes rechun 20.2.197/5 (Verfasser Dr. und Frau Janott) in

VO): ebr. 19 6/7 Aktenseıten 687
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dıiese Welt EeEINSCHra auf 1sSs1on und dıe sıch 1m übrıgen als gefIugı Un-
ertanen benehmen? Ist etwa Röm 13, 17 ff WIT. verstehen? In e1-
1CcCI weıteren ue. wırd och SCHAUCI gesagt10 »Die polıtısche SUNeENZ
kommt aus pietistischer, stark auf Innerlichkeit gerichteten römmigkeıt«.
Was Freijen evangelıschen Gemeinden ange. scheinen MIr hıer dıe
(Jenossen cht falsch hegen. Bıs heute ftun sıch dıe Gemeıijnden
schwer mıt der Ausgewogenheıt zwıischen den beıden bıblıschen Grundaussa-
FCH »Jesus, meın Heıjuland« und »Herr ist Jesus Christus!«. Sıe sefzen viel
stärker auf dıe Freude ber dıe Gewißheıt des persönlıchen Heıls und auf dıie
Bereıutschaft, diese anderen glaubhaft anzubieten. er bleibt dıe
Weltbezogenheıt der Herrschaft des Christus schon hıer und Jetzt deutliıch ZU-
rück. Dıe polhıtische Dımension des aubens, dıe polhıtische ıtverant-
wortung VON Gemeindemuitgliedern für dıe gesellschaftlıchen erhältnıisse
Land und für das usammenleben der Völkergemeinsch wurde der
Vergangenheıt weder theologısch bedacht och Pr  1SC. eingeübt. Deshalb
wurden UDNSCIC Gemeiıinden Osten ach 1945 VON der R-Diktatur

unvorbereıtet getroffen WIE UDNSCIC Gemeıunden Deutschland 1933
Von der S-Dıktatur getroffen worden WAarTren. eıt für theologisches Lernen
AUSs den Erfahrungen mıt dem Drıtten e1C| Osten aum vorhanden.
ach meılner Eıinsicht hegt hıer eiıner der Gründe viel nsıcherheıit
er  en des es und für dıe Tatsache, dıe Konfrontation mıt der
Kırchenpolitik wesentlichen VON einıgen wenıgen Mitgliedern der Bun-
desleitung ausgetragen werden mußte. Dıe Gemeıiunden trugen S1E be-
tend mıt, aber SO gul WIE cht 1m praktiıschen Bereich durch gemeiınsamen
Rat oder durch Beschlüsse des Bundestages, dem OchHhsten UOrgan des Bun-
des

In diesem usammenhang Wäar N“ muti1g weıl untradıtionell, UXNsSCI
DDR-Bund e1n Von den Pastoren inıtnertes otum ‘Zu Friıedensfragen’ CIal-
beıtete Es wurde vVvon allen Gemeiumnden ınmütig verabschiedet, und die Bun-
desleıitung sandte anacC den Staatsorganen als einen Beıtrag Zeıt-
geschichté“, en Schriutt dıe richtige Rıchtung.

Übrigens scheıterte Westen en etwas früher VOoxhn den freikirchlichen
Arbeıutsgruppen ‘Jugend’ und ‘Kriıegsdienstverweigerer’ verfaßtes oku-

‚.aAZu Heinz-Adolf er, Die Miıtverantwortun des Christen in Polıitik und Gesell-
aft. In: ‘“forum)’ (1993), 13 ff. der emeınindezeıtschrift ‘Christsein heute’,Wiıtten, und bes. ZU längst überholten, ber be1i vielen Christen noch vorhandenen Obrı

keits- und Untertanen-Verständnis: TIC! Wiılkens, Der rief dıe Römer (Röm. 1251
Neukirchen-Vluyn 1982 28 {f, bes. 41-43
In Bericht ‘Der unterschiedlicheun sStan: der un! in den einzelnen kleinen Kir-
chen und elıg1ons emeınnschaften in der und daraus abgeleıitete aßnahmen und
Schlußfolgerungen ur ıne dıfferenzierte Führun in Stiftun 1V der Parteıjen und
Massenor nısationen der DD  = 1m Bundesarchiv © chıy und ibliothek), Wılhelm-Piek-
Straße 1 erlin (Mitte), Bestandssignatur 2/14, 173, Berichtsseite Aktenseite

11 Vgl. das 'Arbeıtspapier Friedensfragen)’, 1-7, in der unter genannten Akte.
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ment1 e das als theologıischer enNKansto. dıe Gemeimnden gedacht Wr Es
stie ß be1ı einzelnen Freikiırchenleitungen auf Ablehnung. Offensichtliıch CI1I-

ZWaNg der pohitische TUC Osten dieser rage dıe unterschiedliche
Verhaltensweise UNSCICT Bünde. edeutftsam mich VOLTr allem,
WECNN der aal gelegentlich VOoNn den Kırchen Solıdarıtätserklärungen CI WaT-
tete Bundesvorsteher sıch immer dann deutlıch VonNn olchen orde-

absetzte, WC diese SeE1IN (Gewıissen gingen. Was SIne derartige
Weıigerung damals bedeutete, ist heute schwer gedanklıch nachzuvollziehen.
Keın Wort, das geredet wurde, gıng der für die. enzuständıgen
Abteıulung XX/4 des M{fS verloren, dıe qU;  aUıV arbeitete  13 Die Wanzen
den Telefonen UNsSeCTICT Pastoren und andere empfindliche Horch- und uck-
Miıttel, Von denen dıe Arbeıt UNSCTES Bundes umgeben und egleıte W:
machten bewußt, auch die kleinen Religionsgemeinschaften VO Über-
wachungsstaat WIC. wurden.

Unter Stichwörtern sollen DU  S -ausschnitt- und beispielhaft
rfahrungen der Kirchenpolitik der SED gegenüber den »kleinen Re-

ligionsgemeinschaften«
wiedergegeben werden, und ZUT echtsform der chen’,
“‘Verständnis von Gewıssen’, Hunger auf Devısen', ZUTr ‘“Staatlıchen Eın-
schätzung des Bundes und ZUTr ‘“Zusammenarbeıt des Bundes mıt anderen
kırchlichen Organısationen).
31 Zur Rechtsform der Kırchen
Bereıts September 1950 hatte sıch Bund Osten gegenüber
dem ‘Bund Freıier evangelıscher Gemenmmden Deutschlan: Kdö organı-
satorısch verselbständigf“. Er den Namens-Zusatz »In Deutschland«
ersetzft durch »11n der DDR« Das arın hegende ‘Bekenntnis’

E2 erichtsheft der Vereinigung Van elıscher TrTeikırchen (West), Redaktion H.-A. er fur
den ıtraum 981-1984 Witten/ uhr, ‘Unser Friedenszeugnis’.
Vgl Zzum Ihema Kırche und Stası" den Beitrag Von Ehrhart Neubert, Lockspeise für Pfar-
D Wiıe dıe 'ası iıhre IM’s 1.1993, und Ral udwI1 Wer mıit dem
Teufel redet, TEeC| nach chweie Die Stası-Kontakte der Kırc C, 1993, €1 ın
der Sendereıihe ‘Glaubenssachen‘ e Uhr im Norddeutschen Rundfunk 3),
Landesfunkhaus Hannover, udo f von Benningsen-Ufer 22, annover SOWIC ‘Unsre
rtchen in Auseinandersetzung mıiıt dem rbe der Staatsıcherheit) Grundgedanken der Be-
ratung UurCc dıe Beauftragten der KatholischenP und der vangelıschen rtchen im
Land Sachsen-Anhalt 15.4.1992, veröffentlicht 1im Materialdienst der Okumenischen
Zentrale, Frankfurt, 19972 Nr. 17 und den Bericht reıtfall Stolpe’ 1mM Fernse-
hen 19.6.1994, 23 00 hr, gedreht nach dem Abschlußberich: des ntersuchun A4UuS-
schusses des ndtages in Brandenburg, mıit oten Von Historikern und Polıtikern in Ost
und West. Ergänzende persönlıche Meınung des Verfassers Manifred Stolpe: ach me1l1-
NCT Erkenntnis Aus Akteneinsichten Wäal »Mann der TC) im Staat«, N1IC| »Mann
des Staates in der Kıiırche« Zur Tätigkeıit der Dienststelle des Bundesbeauftragten fuür dıe
Unterla des Staatssıcherheitsdienstes der hemalı DR v dıe /wischenbilanz des
Juristen aNs] Geiger in ‘Neue DE, Nr. 170 VOIN Zl und das Ges räch der
Wochen Ost’, VOom 23.2.1993,; ff nıt Joachim auck, dem ehorden eıter und
hem. T

uch dıe ‘Bundes- und Gemeindeordnung’ in ihrer ersten DR-Fassung in der Quelle
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Eıigenstaatliıchkeit der DDR War gesamtkırchliıchen Bereıich -SOWEeI1L iıch
sehe amalıgen eıt erstmalıg Es geschah ohne ausdrückliche Zaustim-
M UD des Gesamtbundes aber E wurde verstanden und mıtgetragen zumal
CS voller Bereıtsc) Fortsetzung und Pflege der geistlichen Eıinheıit
und Gemeimnschaft aller Freıen evangelıschen Gemeinden Deutsch-
and sıch vollzog und gemeınt auUSSsC.  eßlich als notwendiger Schriutt ZUT

eigenständıgen Handlungsfähigkeıt des es unfer den pohtischen
er  NIısSssSenN. Dıie Verleihung des Status der Körperschaft öffentlıchen
Rechts den Bund Dezember 1952 arau: dıe sachgemäße Anmnft=
WOrt des Staates  15. Motivierend hat e1 siıcher mitgewirkt, der ‘Bund
Freıier evangelıscher Gemeıimnden 1ı Thürımgen bereıits 1924 Von der damalı-
SCH Landesregierung diese Rechtsstellung zugesprochen bekommen hatte16

Grund dieser Rechtslage Yn dıe Trennungspoltik der SED, mıt der S1C

dıe organıisatorische Ösung der DDR en aus der uUunNn-

Bun:! vorbeı
och Maı 1976 wurde der verhiehene Rechtsstatus Körperschaft

OIlfentilıchen Rechts für alle Kırchen »außer Kraft gESCLZL«,
am: dıe beıdenıtteılung des UNsScCICH Bun:  C hieß*”

»Groß«-Kıirchen und zwolf kleinere Religionsgemeinschaften eirolien Da
Dienstaufgaben gehörte auch SOg imex’ Bauten achsen

Thürıngen und Berlın S betreuen egegneten IHNassıvy? dıe
Schwierigkeiten, Baugrundstücke auf den Namen des es Grundbuch
eingetragen bekommen und das ıgentum Freikirche S1-

chern och alle Versuche dıe Nnun geltende Rechtsform für dıe en
klären SINSCH 105 Leere uch der Rechtsausschuß der Konferenz der Evan-
gelıschen Kırchenleitungen und dıe Grundstücks- und Pachtreferenten der
Ghiedkirchen forschten vergeblich ach Gründen und arheıt ber dıe
Rechtslagels‚

Diese schwer erträgliche Rechtsunsicherheit gliıch der für dıe Gemeıinden
in  3 VETITgANSCHNCHer! VOT ung des Bürgerliıchen Gesetzhbuches
mıt Begınn des Jahres 1900 Wıe damals einzelnen en SCHO-
UgL, Gemeijndehäuser auf den Namen VON einzelnen Gemeınmdemitghedern
10 Grundbuch eintragen lassen mıt en hıer nıcht darzulegenden Rechts-
nachteılen Erbgang Uns blıeb 11LUT ÜDr1g, durch C1NCH reuhandver-
trag mıt den ‘Eıgentümern das wiıirklıche Fıgentum des Bundes dokumen-
t1eren Beispiele WAaIcCH dıe Gemeindehäuser ar Radebeul Hermsdorf
und Z.ossen Als spater dıe Gemeiumndegebäude Borna Neubau-
Erschließung und (Gjera Stadtsanmıerung TauUummenN und aufgeben muß-

Im Ttchıv des Bundes Freier evangelıscher Gemeinden KdöR, Witten/Ruhr, Bundeshaus.
16 Urkunde des Ihuürimeschen Staatsministeriums vom 1 1924, veröffentlicht ı Amts- und

achrichtenblat: fur umnnNgscCnH, el NT. 16, VO 1924,
Wıe Anm.

18 Evangelisches Zentralarchiıv Berlın (West), Bestand und 236
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ten und Urc.| außerstaatliches ntgegenkommen Ersatz fanden, gelang CS

ach Überwindung großer Schwierigkeıiten, diese Grundstücke auf den Na-
NCH des es 1Ins Grundbuch bekommen. Praktisch bedeutete das dıe
erKeNNUuNg UNseTIeI Rechtsfähigkeit als Bun: unfter Fortdauer der fehlen-
den Rechtsform, e1In rechtsstaatlıch arer Vorgang, der ze1gt, WIE
stark das Recht’ polıtıschen Nützlıchkeitserwägungen unterworfen WaTr

Was sıch hınter den Staatskulissen tatsächlich abgespielt hat, ußte be1
der Aktenemsiıcht mühsam zusammengeftragen werden. Es läßt sıch ZU-

sammenfassen:
ach dem Rechtsverstän: der DDR ist der Begriff der öffentlhich-

rechtlichen Körperschaft schon deshalb »fragwürdig, unwirtschaftlıc und
sinnlos«, weıl CS eine Unterscheidung zwıschen öffentlichem und privatem
e xıbt Dies elıkt AUS der Weımarer Reichsverfassung VO 11 ugus
1919 den Ideologen schon lange e1in Argernis. Die Vorbereıtung des

Z.GB Januar 1975 und der Ersatz der biısherigen »>VO Regı-
strierung voxnl Vereinigungen« VOIN November 196 / durch die »>»VO ZUT Bıl-
dung und Tätigkeıt VON Veremigungen« WAaTicCcnN der außere Anlaß, den
Rechtsstatus der Kırchen durch dıe sozialıstische Mühle en. Dazu
erstattete dıe Abteilungsleiterin TauUu Dr Fıtzner e1In grun  C
durc.  achtes otum VOIN 8.6./24.8.1973 *. Darın wiırd der Juristischen
arheıt vorgeschlagen, einer Rechtsnorm dıe Existenz
bestehender en anzuerkennen,und Religionsgemeimmschaften
festzustellen, S16 Rechtspersönlichkeıit besıtzen, also juristische Personen
sınd, und anzuordnen, Cuc Kırchen und Religionsgemehmnschaften
vorherige staatlıche Anerkennung beantragen mussen. Als Begründung für
diesen orschlag das Mıiınısterimum des Inneren und der Justiz WIE dıe
etzlıch zuständıge Abteilung für Staats- und Rechtsfragen des der SED
wıird dargelegt, rchen und Religionsgemeinschaften in ıhrer
verfassungsrechtlichen Stellung keine »gesellschaftlıchen Urgane« sind, weıl
sS1e keimerle1 ec| en auf entscheidende Mitgestaltung der soziahlıstischen
Gesellscha: In ıhrer künftigen rechtlichen ehandlung dürften sS1e keinerle1
Aufwertung erfahren, denn die Teıt des Staatskırchentums und des
partnerschaftlıchen Verhältnisses zwıischen Kırche und Staat ürgerlıchen
Kapıtalısmus E1 endgültig vorbel. uch Mitverantwortung öffentlichen
Belangen käme iıhnen cht Andererseıts se1 CS cht empfehlen, dıe

19 Vgl den vollen OTrTtlau: der Information des '"Zum Problem der reC  iıchen egelungder Anerkennung DZW. der Rechtsstellung der rtchen un! Relıgionsgemeinschaften’ VO
8.6.1973, Quelle Anm. 10, Aktensı fur 1 9 I: Berichtsseiten e CNIV-
seiten 52-56, und VO 8.1973, Berichtsseiten c Archivseiten 61-65, vorbereitet UrTrC|

A2/14/10
die orla VO): 9.3.197/0 un:! VON 6.4.1969, { 1-10, Bestandssignatur

20 SO uch das Urteil des S Berliner Verwaltun
Spruc raxIıs des Staatlıchen Verwaltungsgerichts55PSTIC -23-B-270/74 veröffentlich: in:

178 if, Staatsverlag der DD BeTt-
lın 197 y. »Kırchen un! andere Relıgionsgemeinschaften Sınd keine staatlıchen UOrgane]«
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en usdrücklich dıe. aufzunehmen, denn dadurch würden diese
sıch auf » Vereinsniveau« herabgesetzt hlen können; das wıederum onne
sıch als Imageverlust der DDR westhchen Ausland widerspiegeln, Wäas

cht provozlieren solle.
Soweıt diese AUS  NC tellungn €; dıe allerdings vermiıissen Jäßt,

WIeE denn diıeser ‘Rest’-Status dıe en formulhlieren <E1. Der Rechts-
stTatus der en offensichtlich den Staat W16e für die Kırchen he1ßes
Eisen’. Das könnte erklären, WaTum der Staat dıe rage unentschieden heß
und dıe en dıe ‘Aussetzung’ ıhrer Rechtsform cht stärker for-
mahurıstisch protestierten. Das einschlägıge Schrifttum resümiert deshalb
»Die en sehen diıesen (öffentlich-rechtlichen) Status weıterhın als beste-
hend an, WC auch modifizıerter und besonderer e1IsSE« und »In Fortset-
ZUNg iıhrer rüheren Eıgenschaft als döR sınd dıe en behördenmäßiggeo;dnet:«21 Der Staat achtete dıe Rechtsstellung der Kırchen gemäß der
>VO ber die ründung und Tätigkeıit von Vereimigungen« VOmMm 6.11 1975
(GB1 Nr 44 237) Er bestätigte einer Freıikırche auf deren WIEderhHNOItes
Drängen 9.1.1986 durch den ausdrücklıch, eiıne staatlıchen Or-

erfaßte Religionsgemeihmschaft« se1n, »Juristische Person und somıt
£echtsfähig«22 och e1ine klare Rechtsgrundlage für diese »Feststellung« gab
CS nicht“
er steckte offensıichtlic. dıe pohtische Absıcht, sıch heber and-

lungsmöglıichkeiten offenzuhalten, als den rchen uUurc. Gesetze oder Ver-
rdnungen bindende Beschrä  ungen aufzuerlegen24. Jeder Aussage der
SED Verhältnis Staat und Kırche dehsalb dıe rechtliche Verbind-
lıchkeıit Man wollte flexıbel bleiben, auf veränderte erhältnısse jederzeıt
dynamısch reagleren können, ohne sıch schrıftliche Fixierungen nN-
en lassen mUussen.

» DIe möglichst CNAuUC Bestimmung des Nachsten /aselschritts mıit klarem lıck für
das tatsächlıch Mögliche und das den en /umutbare deutlichen Vor-
ran VOT der Schaffung e1ines möglıchst perfekten Systems VO  - Rechtsvorschriften
ZUT egrenzung des Chiiıchen Lebens. Es 1TWwIES sıch zudem als günstig Sinne
des integrativen kırchenpolitischen Konzepts der SED, keine gesonderten, spezlell
für en und elıgionsgemeinschaften geschaffenen Rechtsnormen setizen,
also keine ‘lex ecclesiae’ auszuprägen, sondern Gesetzgebung und Rechtspraxis

78 Zur (Ge enwartsla des Staatskırchenrechts. In: Hvan elısches Staatslexikon. 1 11CU-
ear ufl. 198'/ gwu unfer Kırche un! Staat’, 1546 {f, 1678 ff und R’, 542,
543
Wie Anm.
tto Luchterhand, DIie Ge nwartslia der in der DD  z Kıne Eınführung. In: Jus HcC-
clesiastıcum (1982), und in: ezension von laf Lin In: feKR 1982, 435
SUWIC zusammenfassend Hol Kremers, Der Rechtsstatus elıschen rtchen in
der DD  Z un! die C117 Einheit der In: Jus Ecclesiastiıcum (19 3,
I homas Boese, Die Entwicklung des Staatskirchenrechts in der DD 1945 DIS 1989
aden-Baden 1994, 217
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gestalten, SIC uch auf die Tätigkeit VO  - Kirchen und Religionsgemein-
schaiten mi1t entsprechendem Spielraum anwendbar aTrCMN«

Deshalb wurde weder der Rechtssprechung och der Rechtswissen-
cchaft dıe Rechtsform der en erorter' Dıiese wurde ZWaaT VOomll
M{fS krıitisiert weıl das en VErDIN!  cher Juristischer Interpretationen
durch den aa den rchen deren Nutzen pıelraum Eıgeninterpreta-
t10nen heß

Abschließend dazu och C1ID! kurze Bemerkung ZU Umgang der Staats-
mıt der vorgenannten Hıer kam auch für dıe Sn  en

Wıederholten örtlıchen Eıngriffen der Poliıze1i beı CcChiliıchen Veranstaltungen
dıe sıch als unrechtmäßige Eınschränkung der Urc. dıe Verfassung ga-
rantıerten Kırchenautonomie darstellten Von den ınsprüchen des CANEeEN-
es dagegen profitierten auch dıe rTeıikırche DIe VVO wurde modıf1
ZIer durch dıe AVO 25 1980 und dıe darın geforderte »staatlıche Aner-
enNNUuNg« tellte dıe vorgenannte Referentin klar galt nıcht
dıe »verfaßte Kırche und »Innere 1SsS10n und Hılfswerk« als rechtsfä-
hıg zusehen ohne besondere Anerkennung uUrc. den Staat »Fre1ie Werke«
unter dem ach der Kırche WIC z.B der »CGnadauer Verband« oder das
»Gustav-Adolf Werk« konnten weıterarbeıten, bemühten sıch aber vergeblich

SC  1E Bestätigung ıhrer Rechtsfähigkeitzg_
Um dıese Aussage ‘sıchern’, wurde auf Veranlassung des Berichter-

sSLattiers 1994 be1ı der Juristin und Abteıulungsleiterin Tau Dr Schu-
INann Fiıtzner fernmündlıc zurückgefragt SI1e erklärte D habe weder VOT
och ach 1976 C111 Gesetz gegeben Urc. das dıe öffentlichen Körper-
schaftsrechte für dıe en der DDR außer Kraft gesetzt worden
Ebensownig habe CI CD verändernde Vorschriuft gegeben dıe dıe
Rechtsstellung der en ausdrücklich festgelegt habe » D1Ie Rechtsgrund-
lage cht das Problem der Rechtsabteilung DIie en WAaIcCh

Juristische Personen und damıt basta!« Diıiese Antwort bhletet ıhrer Klarheıt
CiINeCNn überzeugenden eleg für das Verständnis VON Recht’ real exIisSt1e-
renden Sozialısmus

Zum Verständnis Von (JewlIsSssen
Bekanntlıc hat der evangelıschen Et  z das (Jewlissen hohen Stellenwert
Für miıch Wäal der egr1 und dıe aC| dıe dahıntersteht Testfall für das
Menschenverständnis der SED In der DDR-Verfassung VOom Oktober
1949 heißt CS »Jeder Bürger genießt volle Glaubens- und Gewıissensftfreiheit«

25 orst O|  S: Grundzüge der Kirchenpolitik der SED zwischen 1968 un! 1978 Diss. B!
Berlin (Ost), 186

26 Boese (wie Anm. 24), DD
Vgl Pfarrer. ©
Neukirchen-VI hrısten und Katholıken, hg. Gerhard Besier Stephan Woaolf. Autffl.

28 SO I ermerk des Bundes der evangelıschen Kırchen I der DD  z ber CIMn
Gespräch ı mit Frau Dr. Schumann-Fitzner 10

4



(Art 41, Satz 1) Auf diese Aussage verpflichteten sıch der erstie (und eINZIYE)
Präsıdent der DDR eim Aa (1876-1960) und der erste Minısterpräsi-
dent der DD  z tto TOLEWO. (1894-1962). In der spateren Verfassung der
DDR VO: Aprıl 1968 wırd ZWAaT erneut dıe »Gewährleistung der (GewiI1s-
SCHS- und Glaubensfreiheit« festgeschrieben und das ach kırchlichen Eın-
sprüchen und ‘Bıtten’ erstobe dagegen werden mıt Strafe bedroht (vgl
133 StGB och vergleicht I1a  - damıt den Jext des Gelöbnisses,
das die SOg Bausoldaten die Kriegsdienstverweigerer der DDR nNannte

ablegen mußten29, wıird dıe Eınschränkung der verfassungsrechtlich
garantıerten Gewissensfreiheit” offenkundıg. eologıe WAarTr eben absoluter
Auslegungsgrundsatz für Gesetze und Rechtsprechung, auch WC der e1IN-
deutige Text gesetzlıcher Vorschriften darunter bloßen Worthülsen ertiel
HKr das Papıer nıcht wert, auf dem C gedruckt WT

In einem espräc) mıiıt Funktionären firagte iıch, WAaTUumn das Stichwort
‘“Gewıissen’ dem se1ıner Zeıt (1961) gerade erschıienenen
‘Phılosophischen Wörterbuch’3l, dem »ersten auf marxıstisch-leninistischer
Grundlage«, W1E CS 1m Vorwort er Meıne Gesprächspartner schwıegen
eirolien und WAarch erkennbar, aber vergeblich 'OT' em den
lästıgen westlichen Frager. uch iın dem viel späater herausgegebenen
“Rechtshandbuch für den Bürger  232 gab das Stichwort ‘“Gewissen’ cht Im
Rechtsverständnis der DDR hatte Begrıiff W1IE aC) deshalb keinen Platz? 3,
weiıl letztlich cht das ndıyvyıduum zählte, sondern das ollektiv, dem der
einzelne unterging und der ensch verstaatlıcht wurde.

Wır erlebfen das Yanz praktisch. Eın Gemeindeglied, VOoOn der Natıonalen
Volksarmee gemustert und tauglıch befunden, wurde Alter VO  e 29
IC  5 überraschend einer viermonatıgen Militär-Übung einberufen. Kr WAarTr
inzwischen auUus innerer Überzeugung Kriegsdienstverweigerer geworden und
weıigerte sıch dementsprechend, dem Eınberu  gsbefehl folgen. Kr wurde

Beugehaft g  9 seinen Wıderstand brechen Nur ach erheb-
lıchen Schwierigkeiten am einer UNsCTICI Pastoren Besuchserlaubnis
Gefängnis. Unsere Bundesleıtung wandte sıch mıt einem ıngehenden
sSatz das Mınısterimum des Innern mıt Kopı1e den Präsıdenten der
Volkskammer In UNsSCICHL Wıderspruch dıe aft legten eingehen.

Vgl das ‘Gelöbnis der An ehörıgen der Baueinheiten)’ VON 1964, in dem siıch der Bausoldat
auf das e1inD1 des SO7Z71A istischen verpflichten MUu|  e; ortlaut in Hans-Gerhard
Koch, Aa! und IC in der DD  v > ntwicklung ihrer Beziehungen Dar-
stellung, Quellen, UÜbersichten. Stuttgart 1975 237
Ubri CMNS edeute! ‘Gewissensfreiheit’ ach Lenin: »Befreiung des Menschen dus den Ket-
ten, 1e ihn Z dıe Relıgion binden«, z1it. nach Govannı Barberini, rchen 1mM Sozilalısmus.
IC} un:« K in den osteuropäischen sozlalıstiıschen Republıken. Frankfurt/M. ITE

31 VEBRB Bıblıographisches NstTItu: Le1ipzı1g, G}
Staatsverlag der DD Berlin 1986
Die in Halle/Saale veröffentlichte rotestantische Monatsschrift ‘Glaube und ew1ssen’
MU.  e auf staatlıche Anordnung 19 ıhr Erscheinen einstellen.
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dar, Was evangelısche Christen unter (Gewissen verstehen und daß dazu auch
gehöre, daß sıch jederzeıt Wort melden kann, keiınen Zeıitpunkt DC-
bunden ist und dann unbedingten Gehorsam fordert, WC der einzelne cht

seinem ınneren Wıderspruch zerbrechen würde, sondern »1N eINs mıt sıch
selbst« bleiben wolle. Dıe Reaktion arau übermittelt WI1IeE immer telefo-
nısch, n1e schriıftlich durch das WarTr doppelter Hınsıcht beachtlich:
Zum einen wurden WIT arauf verwlesen, UDNSCIC Jungen Männer veranlas-
SCH, siıch frühzeıtıg entscheıiden, WCLN S Bausoldaten werden wollten;
ach der usterung se1 für eine solche Entscheidung keın Raum mehr Zum
andern wurde der junge Mannn ach einer Strafverbüßung VON sechs onaten
Haft ach dem strafrechtlıchen Grundsatz »Nc6 bıs ıdem« cht mehr NEU

einberufen, WIT ausdrücklich UDNSCICI Eıngabe gebeten hatten.
Offensichtlich wollte INnan der Kırchenpolitik eiIne chrıistlichen Märty-

F1 machen. Das WarTr wohl auch Folge aUus dem Schock durch dıe öffentliche
Selbstverbrennung des Pfarrers Oskar Brüsewitz Zeıtz ugus 1976
und seinem Tod VIeT Tage danach? Dies Ere1gn1s hat be1 Staat und Kırche
jenseı1ts er ethischen Rückfragen t1efe Spuren SCZORCH und, WE ich
recht sehe, den Staat mehr OTSIC. Umgang mıt denenmotiviert
und dıe rchen mehr Mut beım Umgang mıt dem Staat
373 Zum unger auf Devısen
Zur Kırchenpohlitik der SED gehörte auch, sıch Urc. die rchen »1Im wech-
selseıtigen Interesse« Devısen Beschaffen >> Für UNsSsCICH Bund wirkte sıch
das AUS, daß WIT ATC dıe Hauptgeschäftsstelle Stuttgart des 1akonıschen
erkes, dem als Bun:  E iın West und Ost mitghedmäßig angehörten und
ausgezeichnet zusammenarbeıteten, für Bauvorhaben UDNSCICI Ortsgemeinden
und des Bundes estimar. Ostleistungen einkauften und ZWAaT and-
ortgenehmiıigungen, Baugenehmigungen, Baumaterı1al und Baukapazıtät, also
Arbeıtskräfte Bau Das dıe sogenannten Limex-Projekte, denen

ZUSsSatzlıc. och solche Baustoffe in nNatura spendeten, dıe der DDR-
Wırtschaft schwer oder gar nıcht beschaffen und für dıe WIT dann
auch Eınfuhrgenehmigungen erhıelten. Im ollzug solcher Baupläne machten
WIT unterschiedliche Erfahrungen:

Das e1| NIC zweimal fuüur 1eselbe lat estra werden.
35 Vgl ZUT der TC 1m Brüsewitz’ den Bericht ber ein ulum azu in

Halle/S. 1n '1dea’ Nr. 113 0 VO Aazu esel, Das des 'ar
Brüsewitz. Eın Pfarrerschicksal in der DD  z Berlin

36
est) 19  n

/wischen 1957 und 1990 wurden ach An ben VvVon Bıschof einz-Geor: Bıinder, Bonn,
Beauftragter der be1i der Bundesregierun / be1i einer OÖffentlichen Anhörung der in

genannten Kommission in Bonn A 1994 (wie Anm. 11 1m ntiralen
Hilfsprogramm von Landeskiırchen, Einzelspendern un! dem Bundesministerium fuür innert-
deutsche Beziehungen eın (Jjesamtbetra von Z Mıllıarden transferiert als
»Betriebsmittel« fuür rchen, kirchliıche nrıchtungen, dıe Dıakonie un für das SORC-
nannte V alutamark-Programm. In diesem Betrag des »offiziellen We 5< sınd uch dıe
Spenden der Freikırchen enthalten, SOWe1t solche NIC| zusätzliıch »iınof iz1e11« der in Wa-
renlieferungen geflossen Sind.
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Posıtiv DIe bauausführenden Firmen der DDR etfzten alles daran
gute und termingerechte e1! eisten Wäas 1C. auf heute kaum och
vorstellbare Schwierigkeiten und den üblıchen Arbeıtstrott der Planwirt-
SC. viel bedeutete. Man setfzte SOßar be1ı C10NCI Begegnungsstätte, dıe
Thürıngen mıt Hılfe AUs dem Internationalen Bund FeG uropa und
Übersee bauten, SC1IN| Lehrbrigade C}  9 dıe lernen konnte, Wäas beı Platten-
bauten nıcht lernen WarTr. Eınen pemlıchen Beigeschmack hatten dıe 1ImexX-
rojekte DIe CISCHNCH Bauvorhaben der DD  F mußten hınter ıhnen zurück-
stehen also auch sozıale Eınrichtungen ZUT Versorgung der Bevölkerung
uch SED Bauten WAaTrcnhn davon betroffen Was be1ı den (Jenossen auf Unver-
ständnıs stie ß In C1INCI pohtischen Dıiıskussion fragte iıch eiınmal Was denn be1
Kollısıon Prioritat hätte dıe Wırtschaft oder dıe eologıe DiIie Antwort mıiıt
dem Unterton der Entrüstung dıe Ideologıe selbstverständlıch Vor Ort CI-

lebten also dıe (Genossen das egente1 Der evisenhunger aCc.
groß dıe eologıe geopfert wurde

Negatıv Das eld hatte ber Gesetz und eC| der DDR In
Berlin-Adlershof steht Gemeijndehaus das uns der Bruderbun: CAWE-
den 1949 spendete und dem zugle1c. dıe Geschäftsstelle des Ostbundes

Der Grundstücksnachba: schenkte SC1IH Grundstück der Neuapostolh-
schen Kırche dıe darauf als Limex-Bau C111 große Kırche stellte DIie eNOT-
den erlaubten UDNsSCICH Wıderspruch und usdrückliche Bauvor-
schrıften auf dıe Grenze bauen dıe Geschoßhöhe überschreıten und
jedes er  N1s zwıschen Grundstücksgröße und Baukörpervolumen außer
cht lassen Dadurch wurde vorhandener Baubestand Wert 610N-

schneıden! geschädıgt Alle dagegen rechtzeıtig eingeleıteten Juristischen
Maßnahmen UNsererTsEItLSsS blıeben erfolglos Der Devısen hatte
Vorfahrt VOT dem Bestandschutz kiırchlichen ıgentums

schlımmsten ET WICS sıch der unger auf Devısen beım SOr
‘Häftlingsfreikauf” dem Mensch ach eingehender
Prüfung und unfter Zurückstellung aller grundsätzlıchen Bedenken hatte sıch
dıe Bundesregierung aUus humanıtären Gründen azu durchgerungen der
DDR pohtische Strafgefangene oder Untersuchungshäftlinge eld-
zahlung jeden einzelnen Fall ‘abzukaufen)’. Eın olcher ‘Menschenhandel

hıstorısch seıt Beendigung des Sklavenhandels bıs der NS-Dıktatur
vorbehalten gebheben, Juden VON der Vernichtung Treigekauft’ wurden:  37
och mehrere ausend Menschen blıieben auf diese Weıse VOT Haftfortdauer
unfer den menschenunwürdigen Bedingungen des Polizei-Staates hıer kam

dıe ustizvollzugsanstalt Bautzen Craurıger ekanntheıt verschont
und konnten Westen C1INCH Lebensstart egiınnen

Vgl den Dokumentarfilm ‘Schindlers iste



Aus UDNSCICIH Bund gab eın Gememdemuitghed, das e1In olches
Verfahren einbezogen W: wohl aber Personen deren persönlıchem )an-
feld

Zur Eınschätzung UDNSCICS es Urc. den Staat
Diese Eınschätzung WAar eingebettet dıe Gesamtbewertung der vorhan-
denen 30 eineren en und Religionsgemeinschaften mıiıt ıhren 215.000
Miıtghedern ın 2.000 Ortsgemeinden und 1.850 ‘Geistliıchen’, unter denen Pa-
storen und der Predigt eingesetzte Laıien verstanden wurden:  38 Um den
tatsächlıchen Eınfl innerhalb der Gesamtgesellschaft einıgermaßen zutre{f-
fend beschreiben, echnete INan staatlıcherseıts dıiese ahlen mındestens
auf das Doppelte hoch

Weıter unterteiılte INan dıe Religionsgemeinschaften ach ihrem polıtı-
schen TO. ıhrer iırchenpolıtischen edeutung und ıhren internationalen
Beziehungen dreı Gruppen

»K1rchen, die eıle Von bedeutenden Weltkirchen sind und entsprechend ihrer
öÖökumenischen Beziehungen international wirksam werden, chen, die eben{Talls
Weltkirchen angehören un! entsprechende Bedeutung aben, Jjedoch interna-
tionalen chlıchen (Gremıien 1LLUT Rahmen ihrer en un!: nıcht eigentlich
Öökumenisch ätıg werden, Kirchen, dıe wesentliıchen auf dıe DDR begrenzt
sind und kaum oder keine internationalen Kontakte pflegen«.
In einer Vorlage aus dem Jahr 19780 wurde Bund ın dıe zweıte

Gr
stea eingestuft, eiıner eLiwas spateren, er anzusiedelnden dıe CI -

Wohl wichtigsten für dıe Eınschätzung WAar der sauber herausgearbe1-
tetfe Unterschied der Fre:  en den olkskırchen, »1IN dıe dıe Miıtgheder
hineingeboren werden«

» DIie Freikirchen Siınd Freiwilligkeitskirchen. In ihnen entste. Mitgliedschaft erst
durch eine rer  1ge, ersönliche Entscheidung Erwachsener. Das hat HT: olge
ein 1VEeS relig1öses en mit festem Zusammengehörigkeitsgefühl, das sıch
wesentlichen auf die amılıe gründet. z (Gelistlıchen Sind oft Laienprediger, dıe
daus innerer Berufung handeln. Sıie sSınd ihrem eruf CHE verbunden mıit der gl
sellscha  chen Entwicklung und der polıtiıschen Realıtät Sie ringen wıe uch
die meılsten Gläubigen hohe Leistungen In der Produktion und gute gesellschaft-
lıche Mitwirkung. Das bedeutet einerseits auf s$1e der kirchenpoliti-

38 Quelle in Anm. 10, Berichtseite Aktenseite uch dıe Kınzelaufstellung mıit
en ber Mıiıtglıeder, Ortsgemeinden und TE der » Vorlage die j1eNnStbe-
sprechun am unı 1978 des unı Ihema ‘In der DD  z registrierte
un! tätıge kleine rtchen un elı 1i0NS emeinschaften’«, verrf. Dr. Frau Janott
ebd., Bestandssıgnatur I 2/14, R9) Berichtsseiten 3/4 Aktenseıten

30 Ebd Berichtseite Aktenseıte 88
In » Vorlage für dıe Dienstbesprechun 2 9 Jul:ı 1978 des VO: Juli 1978 ZU
Ihema 'Lan ristıge Konze tıon der ischen Eıinflußnahme auf dıe Itchen und elig1-5:
ONS eme1inscC en in der außer der evangelıschen un! katholischen Kirche «, verr.
Dr. Ike Frau Janott, eb Aktenseıte 105

41 Quelle (wie Anm. 10), Berichtsseit: Aktenseıte
Quelle (wie Anm. 36), Berichtsseite Aktenseite
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schen €e1! andrerseits sSınd SIC durch ihre ejahung etw: der Sozlalpolitik des
Staates stützend der polıtischen €e1! Vergleich den Landeskirchen
7zumal SIC Unterschle: diesen keın “Wächteramt’ über den aal
Auch deshalb darf C111 ‘Einvernahme der kleinen Kırchen Uurc den BEK nıcht
zugelassen werden. DIe bedeutsamen dieser kleinen Kırchen sollen verstärkt
worben werden ZUT Miıtarbeit 1ı der |Christliche Friedenskonferenz] un ZUT

gesellschaftlichen Mitverantwortung«4
In diıesem Zusammenhang wiırd Bund ausdrücklic) als Zielobjekt

genann! soll ZUT »aktıven Loyalıtät« mOoULvIeET'! werden
ährend also dıe reıkırchen ıhrer pietistischen Frömmigkeıt und

der AQUs$s wachsenden intensıyen Glaubenspraxıs der Kırchenpolitik der
SED teiılweıise »gule« Noten rhalten, cht übersehen, oft
»allgemeıne humanıstische Vorstellungen vorherrschen, dıe CID|! Anfälhgkeit

ürgerliıche Menschenrechtsauffassungen bedingen«"“. Vermutlich alle
d  en en iıhren Wıderspruch 7. B die Jugendweiıhe den
flıc|un! Unterricht und dıe gezielte Benachteiligung Chri1-
sten beım ugang udıum deutlich und 0008808058 wıeder eingebracht Dies
raf dann auf das staatlıche Bemühen, »GlaubensfraVo N1IC. egen-
stand polhıtischer Ausemandersetzungen machen«“ ‚ ohne sıch ı der
aCcC Entscheidendes anderte Vielmehr c<elbst für dıe kleinen Kırchen
die Vorgabe der SED

» DIe bestehenden Kontakte der staatlıchen Organe den Leitungen der Relig1-
onsgemeinschaften INussch SEeNULZL werden ZUT Eınflußnahme auf dıe kadermär-
Bige Besetzung der kiırchenleitenden Funktionen ohne der Eindruck ıNT

Fınmischung innerkirchliche Angelegenheıten entstehen kann«
nnerhalb dieses Umfeldes bewegte sıch dıe Eınschätzun: uUunseres Bun-

des So 1st Aktenvermerken Von 1957 und 1958 ber den Bund lesen
»a sich die Leitung des Bundes gegenüber unserem Staat oyal verhält und
gutes Verhältnis den staatlıchen Organen bemüht 1SE sSiınd der Meinung,

daß dem rag les SIM I ransfer ıNer Geldspende für AınNneCen Gemeindehausbau|
stattgegeben werden ollte« und » [ esondere Schwierigkeiten MIL dieser Religions-
gemeıinschaft sind biısher N1IC!aufgetreten«.  _  DyS -Später - 197/8 - he1ßt s82 »i)er BFeG hat CI loyales er.  NISs Staat
und ze1gt Bereitschaft sozıalen Engagement« Miıt dieser emerKung
wohl der Eınsatz UDNSCICT hauptberulflich tatıgen Geme1jdeschwestern auch
für die cht gememındebezogene Bevölkerung und dıe 1tarbe1ı1!l| einzelner
Gemeimndeglieder kulturellen oder soz1alen Bereich gememnt

Quelle (wie Anm 10), Berichtsseite 10 Aktenseıte 4
Ebd Berichtsseite Aktenseite X6
Quelle (wie Anm 36), Berichtsseite 10 Aktenseıte 103
Quelle (wie Anm 8), Berichtsseite 10 Aktenseıte Ziffer
Quelle (wie Anm 04
Ebd AktenvermerkVO 1958 1
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Dıie Möglıchkeiten einer Pressearbeıt WAaTiIcCcDH eSCHTa auf dıe Heraus-
gabe der Zeıitschrift ‘Glaube und Dienst’, dıe der Bund bıs achtmalC
veröffentlichen durfte und dıe der regelmäßıgen und SCHNAUCH Zensur unfter-
lag. Um Erscheinen cht gefährden, nthielt sıch dıe Redaktion Jeder
kritischen Außerung ZU Zeıtgeschehen. Folgerichtig dazu einer In-
formatıon des festgestellt: »Die Kırchenzeitungen wıirken VOI allem CIMNO-
tiıonal und dıenen der Erbauung. u polıtıschen Problemen werden eine
Aussagen gemacht«49

Im totalen aal alles eingeteilt und unterteilt, auch dıe
16}  Kirchenleitenden Krälfte’, also dıe Leute Je der Spitze jeder Denomina-
tion. Krıiterien aliur deren polhıtısche Grundhaltung und er.  ©
Es gab Vvier Gruppen

»Progressive: die Politik des Staates allen wesentlichen Fragen unterstützende
äfte;

oyale deren Wohlverhalten ZU) Staat noch wen1g politisc! motiviert ist;
Schwankende: be1 denen ein1ıge politische Grundpositionen noch eher ungefe-

stigt sSind und die sıch emzufolge manchmal VO negatıven politischen Kräften
anstiften lassen;

Kräfte: die ihre ablehnende Haltung auch innerkirchlich nıcht verbergen«.
In der Quelle stehen hıer Namen mir ekannter Persönlichkeıiten hınter

jeder Gruppe ammern. Ich bın cht berechtigt, S1e. 167 ‘9 darf
aber feststellen, daß der Vorsteher UNSsSCTES Bundes unter dıie zweıte Gruppe
eingestuft wurde

Unser Bund hätte sıch das Verhältnis Staat und amı! die Gespräche
als echten Meinungsaustausch gewünscht, als Sachgespräch auf part-

nerschaftlicher E Tatsächlich wurden S1e jedoch kaum Je als echter
Dıalog erlebt. Denn dem Staat ging CS darum, durch sS1e den en se1ne
Entscheidungen verstehbar machen, damıt sS1e den Gemeınunden und deren
Mitghedern gegenüber Auskunft geben konnten. Das WAarTr 1e1 des Un-
SCTII Bund blıeb 1Ur dıe ständıge uUuC. ach dem Weg zwischen passung
und Unterwerfung gegenüber den staatlıchen Zwängen, den Geme1inden
möglıchst viel Freiıtraum verschaffen ZUT Erfüllung ıhres bıblıschen ulftra-
CS ährend 45 Jahren Dıktatur wurden die Gemeıinden zahlenmäßig
kleiner W1IE übrigens alle Kirchen och daß sıch innerhalb dieser Zeıt

NrT. 19/1975 15.8.19/5, Quelle (wie Anm. Berichtsseite Danach etrug die Ge-
neben uNsCTCIMN ‚undsamtauflage lızenzierter Periodika Aaus fünf eli ionsgemeinschaften

tistiısche (\r)1;die methodistische ‘Friedens locke’, vierzehntäg iıch, das E un: er! —
natlıch, SOWIeE ZWe1 weitere enominationen) 150 Fxemplare, wıie dıe age
ZUuUT!T Akte »Standpunkt ZU) aterıa Religionsgemeinschaften«, Aktenseıte S, ausweist.

5() Quelle (wie Anm. 10), Berichtsseiten 12 Aktenseıten 91
51 Quelle eb  Q vgl azu uch die persönlıche Stellungnahme des Bundesvorstehers Johannes

Schmidt 1im nterview 'Hreie evangelısche Gemehnmden 1m Sozlalısmus’ 1C zuruck 1im
Zorn?’ In: Der Gärtner, Peitschrift des Bundes Freier evangelıscher Gemeinden. Wiıt-
ten/Ruhr 1992, 237

dıe /ahlenschau des Bundes in der 3  Z zwıischen 1952 und 1989 1m Sonderdruck
'afe des R-Bundes, von H.-A. er. Witten/Ruhr 1992 un! die letztveröffent-
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immer wıeder Junge Männer und Frauen ZU Pastorendienst und akon1-
schen ulgaben vollzeıtliıch rufen und aus  en heßen und sıch 1Im ollzug
ıhres aubDens als treu erwlesen, und siıch Menschen dıe Nachfolge
des Jesus Chrıistus führen en und ZUT Gemeıininde der Glaubenden
»  getan wurden«, WIE die sagl, das erlebten WIT 1m Bun: als Ze1-
chen der rmutigung: Kraft VOoONn ott wurde durch UNSCIC Schwachheit wiıirk-

Zur Zusammenarbeıt des Bundes mıt anderen kiırchlichen Organısatıo-
DNCDN

Vom grundsätzlıchen Verständnis des biblische_1_1 Glaubens gemäß der
her hat der Bund West WIE Ost mıt innerer erzeugung der vangeli-
schen Allıanz mıtgearbeıtet. Be1 der tradıtiıonsreichen Blankenburger onfe-
1e17 War fast immer miıindestens eın Referent aUus der Freıien evangelıschen
Pastorenschaft dabe1 }  (  er der Bundesleıtung gehörten stan  g
Vorstand dieses 158546 egründeten erbandes Von bewußten Christen aus
chen, Freikırchen und Gemeimnnschaften

Für die SED bestand »Klärungsbedarf, welche olle Annäherungspro-
zeß dıie großen Kırchen dıe 5s;>ielte. Falls erforderlıch, kon-
krete Gegenmaßnahmen ergreifen«

Vom Verständnis der Neuen Testament ausgerichteten (Geme1mninde-
form her gehörte der deutsche Bund 1926 den Gründungsmitglhedern der
Vereinigung Evangelischer Freikırchen In Deutschlan. VEF) SIıe formierte
sıch selbständıg der DD  z Als Mitglied Präsıdium der Ees
nahm ich teıl den Jährlıch geführten Gesprächen mıt dem Präsıdium Ost
Dieser Informationsaustausch beıderseıts hılfreich, ebenso dıe gemeı1n-
Samle Tätigkeıit den ach Sachgebieten geglıiederten Arbeıtsgruppen der

ach meınem Eiındruck herrschte jedoch auch 1T das Damokles-
cschwert des polıtıschen Systems Dies auf gesteuerten und kontrolherba-
IchHN Kollektivismus aus und wußte gemeInsames Handeln krıitischer Gruppen

der Gesellschaft verhindern. Deshalb amen 1m Präsıdium der
S echte Absprachen und gemeinsames Handeln der Freikiırchen aum ZU-
stande Vielmehr suchte jede Freıikirche vorwıegend den eigenen, mıt dem
Westen CHE verbundenen Weg SO wurde dıe S als reıikıirchliche
Handlungsplattform DUr sehr begrenzt geNULZTL.

Andrerseıts amen VON hıer auch eiIne »Ergebenheitserklärungen«
den Staat So votiert die Parte1 dazu: »Das Präsıdium der VEF blıeh mıt Se1-

lıchte Konfessionsstatistik der DD  Z zwischen 1949 und 1989 ZU) ahresta
der ‘Berliner ıtun 4.9.1989, wıeder egeben be1i etier Maser, rtchen und eligions-

der DDR in

gemeinschaften in DD  Z Kın Rückblick auf vierzig a  Te in aten, Fakten und Mei-
NUuNSCH. Konstanz 1992,
Quelle (wie Anm. 10), Berichtsseite 16 Aktenseıte 05
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1ICI Erklärung deren polıtischen Aussage hınter der anderer (GGemem-
chaften ZUrück

Da siıch Bund keiıne eigene Ausbildungsstätte für den theologıschen
Nachwuchs der DDR eisten konnte, boten der Bund evangelisch-frei-
kırc.  CI Gemeı1unden (Baptisten) und dıe Evangelisch-methodistische Kır-
che iıhre Theologischen Semiminare auch für UNsSCIC Studenten Dıie undes-
leıtung entschloß sıch der größeren Gemenmsamkeıt Gemeiıninde-
und Amtsverständnıiıs für das Baptıstensemimar Buckow. Wır sınd
bar, bıs 1989 hıer UDNSCIC Pastoren gründlıche us  ung und praktıische
Anleıtung für die Arbeıt der Gemeiıinde vermuittelt bekamen.

In vielen praktischen Fragen leistete IN das Diıiakonıiısche Werk der Evan-
gelıschen Kırche In Deutschlan mıt seiner Berliner Stelle-West Kooperatıion
mıt seinem Partner In der Schönhauser ee-DOs; wertvolle Hılf  @D Bauan-
trag oder Materıialbeschaffung, Einfuhrerlaubnis oder theologischer Litera-
turtransfer 1eT chaffte Lücken dıe Mauer. Den engaglerten Miıtar-
beıtern diesselts und jenseıts des Eıisernen Vorhangs C dafür och
euftfe

In der Arbeitsgemeinschaft Christlicher rchen der DDR (AGcK)
UDNsSCcCI Bund volles Mitglıed, en! der Bund Westen Gastmitghed
Da alle en und Religionsgememschaften der DDR GcK gehör-
ten, der Austausch dort umfassend und hılfreich für die Je eigene Lage,
zumal das Informationsbedürfnıs be1ı der abgeschotteten Kommunikationspo-
ıtık STETS groß War Als gememınsame Basıs Aktıvıtäten gegenüber dem
Staat hat siıch dıe GCcCK nıcht durchsetzen können. Aus ganz anderen (Grün-
den gılt das übrıgens auch für dıe ACK Ees und heute In Deutschlan:
Hıer haben dıe und dıe Katholische Kırche Je eiınen eiıgenen Vertreter
be1 der Bundesregierung und diese lassen sıch ın ihre orıgınäre Zuständigkeit
von anderen chlıchen Organısationen nıcht hıneinreden.

Die (GicK Warl dem staatlıchen Verdacht, »dıe kleinen en die
Konzeption der Landeskırchen heranzu und iıhre pohitischen Aussagen

kanalısıeren«
Eıne besonders wichtige Rolle für UNscCcICH Bund der DDR hatte der

Internationale Bund Freier evangelıscher Gemeinden mıt Sıtz Stockholm und
echzehn Mitglhiedbünden In vierzehn Ländern West- und steuropa und
in Übersee. 1970 wurde UDNSCcCI Bund mıt nachträglicher staatlıcher (rie-
nehmi1gung ordentliches Mitglıed. Das wertefte den Bund den ugen der
Machthaber auf, weiıl diese für sıch <elbst auf ‘Weltgeltung’ abzielten. Fuür

Quelle (wie Anm. 8), age /1itfer ach Berichtsseite 171 Aktenseıte
55 Vorlage des (Abt. 1) VOII1l SK AOG ZUT Dienstbesprechung 20.2.1576 (Verfasser Dr.

Frau Janott) miıt dem Ihema: 'Konze t10N Zu!r weıteren Eıiınfiußnahme auf dıe Kir-
chen un Religionsgemeinschaften in der nıt dem übliıchen Vertraulichkeitsgrad
'Nur fur den Dienst ebrauch‘’ un em Verteiler: Staatssekretär, Stellv. un
PR  41 Parteisekretär, ue.| (wie Anm. Berichtsseite Aktenseıte FAr
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SCIC internatıionale Gemeimnschaft War CS e1n besonderes, Herzen und (Gemü-
ter bewegendes Ere1gn1s, eınem atheıistischen Land mıtbauen können
UrCc. eld- und Sachspenden eiıner christlichen Begegnungsstätte, dem
‘“Grate-Haus’ Bad Klosterlausnitz/Thüringen, benannt ach dem Gründer
der ersten Freien evangelıschen Gemeınunde Deutschland 1854 upper-
tal. Miıt großer Aufgeschlossenheıt und geistlicher teiılnahme hörte
be1ı internationalen Konferenzen Europa und USA, Was dıe Vertreter
aus der DDR ber das 1StSE1IN einer marxıstisch-leninistisch geprä:
Gesellschaft berichten hatten.

Als der norwegische Generalsekretär UNsSsCIES InternationalenesVom

empfangen wurde, hatte I8 ach dem espräc) eine »gute Presse« Sıe
VEr Erlaubnis, die Vollkonferenz des Internationalen es 199()

Eısenach planen. Diıese wurde dann mıtten Umbruch einer
Lob- und Dankfeier

Auslandsreıisen, möglıch geworden Urc. diese internationalen Beziehun-
PCH, blıeben wesentlichen beschränkt auf Mitglieder der Bundesleıtung,
ein1ge Pastoren und sporadısch auf wenıge Junge Gememdemutgheder,
dıe ıhren Betrieben dazu posıtıve oten brauchten. Für solche Reisen
wurde der erst oft e1in oder Zweı Tage VOI dem geplanten SC-
andı: bıs blieb dıe Ungewißheıt ber T1auUuDNI1s der Ausreıise. Me1-
SteENS bestand dıe pohtische Vorgabe darın, e1n Belehrungsgespräch VOTI-

her und ein Berichtsgespräch nachher durchzustehen War In keinem
wurde UXNSCICHL Bund eiıne Reiseerlaubnis ‘Republikflucht’ genutzt.

Versuch einer vorläufigen ewertung der Kirchenpolitik
Es gut der internationalen Gepflogenheıt, eine Frist Voxn dre1-
Bıg Jahren einzuhalten dıe Akten der DDR ach der 1edliıchen Revolution
ıhrer Bürger der ersten der deutschen Geschichte sofort Eıinsıicht
öffnen. Dennoch erscheint MIr problematisch, bereıts jetzt, ohne hıstorisch
klärenden Zeıtabstand, Wertungen versuchen. TOLlzZdem se1 mıiıt lem
Vochehalt® der Vorläufigkeit cdhe nachfolgende Zusammenfassung gegeben:

Unser Bund hat den Von den olkskırchen programmıierten Grundsatz,
»Kırche Sozialısmus« se1n, für sıch nıcht übernommen. Der Staat
legte diese ese aus als Votum für den Sozialısmus, als Solıdarıtätserklärung

dıe DDR, als Parteinahme für dıe SE  O Paul Verner me1ınte: »Das

die Aktennotiz des ber das Gespräch VvVon Klaus mıiıt 10TNe dem Gene-
ekretär des Internationalen Bundes Freier evangelıscher Gemein C} slo (Norwegen),
18 ugus 1987 in Berlin S Quelle (wie Anm. 6 I

Quelle (wie Anm. 10) Berichtsseit: 16 Aktenseite
uma. Hıstorıiker, andere Wiıssenschaftler un Polıtiker im Westen 1InIo. der ußerst
schwierigen Quellenla bıs 1990 H: schr begrenzt einer sachlıc. gESIC Iten Darstel-
lun einer umfassen 'Tatsachenla ähıg (Schriftenreihe “Informationen ZUT
polıtıschen Bıldung'. Bonn Quartal T99l NT. 231 Geschichte der DD
Vgl C 1im Sozjalısmus den Beıtra VOon Ruprecht (8) ottesdienst 1im aden-
kreuz. In: Die Welt, Nr. 69 Vom 21.:3.1992, 1 miıt weiteren Literaturhinweisen, und Heıno
Halcke in: rtchen in der atur. Göttingen 1933,
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ist praktische Zusammenarbeıt, denn weltanschaulicher Gegensatz ist keın
Hındernis amp dıe gemeinsame Lebenssituation VoNn Marxısten und
Christen<<60 Im Gegensatz dazu verstanden dıe en Bischof Hempel

den Ausspruch »als USdTuC eiInes Grundvertrauens auch den
nıchtchristlichen en und als Bereıitschaftserklärung der en polı-
tischen und gesellschaftlıchen 1Ctarbe1l auf der rundlage der sozialıstischen
Gegebenheıiten ın der DDR«61 Kurz gefaßt: Krıitische Solıdarıtät aal
und Gesellschaft durch Teilnahme Beratungs- und Entscheidungsprozes-
SCH

och dieses wurde allen en und Religionsgemeinschaften
verwehrt. Sıe blıeben Minderheıten ohne Jjedes Mitgestaltungsrecht gesell-
schaftlıchen en. S1ie WAaIcCchH 1Ur geduldet der ange des totalen Staates
und eingeklemmt in der Dauerspannung zwıischen onfrontatıon, Koexistenz
und Kooperatıon. Es auch für UDNSCICHN Bund eiIne STEeTSs SC| Tat-
wanderung zwischen Opportunıitä und Opposıtıon, zwıschen ahrung der
iırchlichen Unabhängigkeıt und dem Eınsatz für den Menschen, zwıischen
Selbstbehauptung und der ZUTr Wahrhaftigkeıit, zwıschen Vergewisse-
run! durch das vangelıum und Anfechtung, zwıschen Mißverständnissen
und Mißdeutungen, Verschulden und ergebung, Wıderstand und Ergebung,
Und dennoch scheımint MIr WAaTrcn chen, reıkiırchen und andere De-
nomınatıiıonen 1m deutschlandpolitischen Kontext gesehen, Klammer der Eın-
heıt, dıe unXns Deutschen während der beıden gegensätzlıchen gesellschaftlı-
chen Systeme zusammenhıelt. Sıe wirkte sıch schheßlich aus als wesentliche
Miıtursache dıe historıisch erste TIC  che, undlutige Revolution iın der
deutschen Geschichte

Horst Dohle, Büroleiter des S resümilert Kırchenpolitik der SED
1987

»[...] dalß Uurc s1e Konfrontation VOoNn aal und Kırche verhindert und damıt e1in
Beitrag ZUT politischen Stabilität geleistet wurde, Ja über eine eıt der ıstanz
hinweg o  d} Kooperation hergestellt werden konnte«
Im Frühjahr 1989 stellte fest
1T daß Gespräche offensiv und geduldig, rinzıpiell und 1n der Überzeugung
VON der beiderseıitigen Lernfähigkeit geführt werden müßten und solche (GrTe-
spräche unverme1dlich Z Erkenntnisweg der SED WIeE der en gehörten.
ennoch sSe1 e1in widerspruchsfreies Verhältnis VOT Staat und Kırche nıicht CI -
warten«

Zr Quelle (wie Anm. 21); unter dem 1CHhWOT*. 547
61 Wie Anm.

In: Das espräc) VOomn Maı 1978, veröf. 1n eiträge ZUT Geschichte der Kirchenpolitik
der SED Auszu aus Materıialıen eines wıissenschaftliıchen ulums des Institutes für
Geschichte der eutschen Arbeıiterbewe der ademiıe für Gesellschaftswissenschaften
e1m der SED 4.7.1986, eft 1, ff.
Ebd. Heft 2’
1968 un 1978, ulum am  u. 29 4.4.1989 In: Grundzüge der Kirchenpolitik der SED zwischen
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In der SED lernte angsam auch besser dıfferenzieren. Man CT1-
kannte z.B.,

»daß sich mehr enschen als unrelig1ös bezeıichnen, als dıe Zahl derjenigen be-
träagt, die sıch AAtheismus bekennen« und weiter, »dal die Sanz überwiegende
ehrheit der Weltbevölkerung relig1ös ist l un:‘ dıe DDR der einzige soz1lalıst1-
sche aal mit ıner MaJjorıität protestantischer enund Gläubigen«
Daraus wurde der SCZUORCH.
»DDas Christentum können dabe1 [d.h be1l einer Bündnispoltik]| als üund-
nıspartner nıcht auslassen, wenig AuUuS der europäıischen Greschichte usSg!
amme: werden kann. | Es geht hier eine aktuelle, tiefgreifende,
weltanschauliche Auseinandersetzung, die führen MUSSECN«

Schließlich resümiert der genannfte Horst ohle ZUT Kırchenpohltik der
SED einem 1991 veröffentlichten Beıtrag dıe »Möglıchkeiten und verpaß-
ten Gelegenheıten echter Kooperatıon Zeichen des Humanum«

Be1 der ewertung der Kırchenpohtik der SED®/ scheinen MIr dreı Fakto-
i1ICcCH besonders wichtig se1n, dıe eachte werden mussen:

Es muß SOT£Sam unterschıieden werden zwıischen dem, Was Absıcht Wäl,
und dem, Was tatsächliıch umgesetzt wurde Eın Beispiel dıe Absıcht Paul
Verner sagte

»Noch weıt über das Jahr 000 hınaus wıird Christen un! en der soz1alı-
tischen Gesellscha:; geben. Deshalb mussen kırchenpolitische Entscheidungen
darauf ausgerichtet se1n, Vertrauen sch und vertiefen und alles —-

terlassen, Vertrauen erschüttern kann«
och der Taxıs WAar oft das egenten diıeser Rıchtungsbestimmun: dıe

irklıchkeln|
Dıe en QUCI durch alle Denominationen weder »Opfer

hınterhältiger Kırchenpolitik der SED(( och S16 »Musterbeispiele für
Wıderstand gegen den atheıistischen Staat«. Wo dıe en Kritik übten, ist

prüfen, ob S1E6 6S AUs Gründen der Profilpflege, VoNn Nützlichkeits- und
Überlebenserwägungen oder AaUus ernster orge den Menschen aten. Im
Grunde gültig dürfte eTtZz! bleıben, Was Werner Krusche, sächsıischer Bı-
schof, bereıts 1976 auf dem Kırchentag Halle/Saale Zustand der Kır-

SO Klaus Gysi in einem Diskussionsbeitrag, Quelle (wie in Anm. 59),
65 BEbd
66 In: rchen in der DD Berliner Dıalog-Hefte (1991), 34.49

Vgl ZUT rtchen Olıtık der SED in ihren verschıiedenen Phasen den Abschnuitt Staat und
in der R) 1-38 In: TC und aa in der DD un:! in der Bundesrepublık,

8 VO  - der Friedrich-Ebert-Stiftun Bonn-Bad Odesber 1977, das tel Kırche SE.D
taatssıcherheit’ 1n: Besier Wol (wie Anm. RA 03 SOWIE den schnı' ‘“Zur Kir-

chen olıtık in der DDR’ miıt Beıiträ verschıe 1NCT Verfasser. Berlın 1993 (Sonderheftder erlıner Dıialog-Hefte, hg. esellscha: ZUT Örderung des christlich-marxistischen
Dialogs e V.

Zit  S. 8 nach 22.3.1978 in einer uswertung des in Anm. genannten ‘Gesprächs’,
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che »unfter der EeITSC. der Parteı der Arbeıterklasse« bildhaft be-
SC}

»Uns Christen ist Haus des Sozjalısmus das entfe: zugedacht, vielleicht auch
das Sterbezimmer. Das sollten nıcht tragısch nehmen, sondern dies uns

gedachte erbezimmer dıe Frischluft der Auferstehung blasen! CC

Wır Deutschen gewınnen durch ‘Abrechnung’ mıt der DD  z {n-
schuld cht zurück, die dıesem Jahrhundert deutscher Politik verloren
en. Der Umgang mıt der eiıgenen ergangenheıt muß sıch heute deutlich
unterscheiıden VON hıstoriıscher Emäugigkeıt, dıe uUuXs früheren (r1e-
schichtsbüchern leisteten und dıe ‘Haus der Geschichte’
in Bonn antrıfft Der ezug DDR-Geschichte erfordert ılische Sach-
iıchkeıt, dıie freı gehalten VON parteipolhitischer Einfärbere1. uch
kırchliıchen Bereich ist Bewährung und Versagen gleichermaßen 61 -

forschen und darzustellen.
Geschichte kann cht ‘bewältigt’ werden. Und Nan darf S1C, damıt sıch

die er ıhr cht wıederholen, weder VEITSCSSCH och verdrängen, weder
zwıischen- och endlagern. ondern: WIT mMUussen uXs mühen, 1E aufzuarbeı1-
ten. och azu muß S1E zunächst einmal Von möglıchst vielen ıhrem
YFaNZCch mfang CS W ZUT Kenntnis werden. ergangenheıt
verarbeıtet und Geschichte vergegenwärtigt se1n, aus lernen und

gewınnen. e1 soll nıchts verklärt und nıchts verdunkelt,
sondern sachgerecht VOT:  ( werden, W1E das be1ı Darstellung und
Beurteilung zurückliegender Sachver und Ere1gnisse VON heute her
überhaupt möglıch ist

Wırd das bedacht und beachtet, ist offnung da, daß AUs Erinnern Ver-
söhnung entsteht und das en des einzelnen WIE das Zusammenleben
UDNSCICI Gesellscha: und als olk der Deutschen mıt anderen Völkern
tıg besser DE,  g 7/u dieser großen Aufgabe Ende UDNSCICS geschichts-
trächtigen Jahrtausends se1 diese ‘Eriınnerung’ e1in kleiner eıtrag!

Allgemeımne Informationen ber den un: Freıer evangelischer Geme1ın-
den in Deutschlan: Kdö Bundesgeschäftsstelle, oltenkamp 4,
Wiıltten, Telefon 399- finden sıch 1n:

Tnst Wilhelm Erdlenbruch Heılinz-Adolf ıtter, DIie Freien evangelıschen (Je-
meinden, Was WITr glauben wI1e WIT entstanden sınd W1€e WIT arbeıten wohlnn
hen wir?, Aufl Bundes-Verlag, Witten/Ruhr 1990
Gerhard Hörster, Freie evangelische (GJjemenmden. Allgemeıines (Greschichte (Je-
meindeverständnis und Gemeijndeleben wıischenkirchliche Beziehungen C:
ganısatıon und Institution. In IRE (1983), 493_-49 / (mit ausführlıchen ıte-
raturangaben)

Zıt. ach Maser (wie Anm. 48), 102.



Beaupaın

Der Bund Kreier evangelischer Gemeinden In der DDR und der
aa Forschungsbericht über eine erste ase der
Beziehung hiıs 1965

Dıie kırchliche Zeıtgeschichte hat sıch beı der Erforschung der Entwicklungen
der DDR ganz überwiegend mıt der olle der Landeskıirchen beschäftigt,

en! dıe TE  en och wenig Aufmerksamkeıt gefunden en Eıne
ntersuchung der reıkırchen der DDR ist aber vVon nıcht geringem Inter-
CSSC, und iıhre Ergebnisse können gerade Vergleich den roßkırchen
sehr aufschlußreich sSC1Nn. Gestaltete sıch dıe Kırchenpolitik der DDR N-
ber kleineren, gesellschaftlıch wenıger gewichtigen Gruppen anders als DC-
genüber den andeskırchen? Zeıigten Freıikiırchen en einheıtliıcheres Bıld als
dıe andes  chen? elche Haltung nahmen S16 der sozialıstischen (r1e-
ellschaft eın? elche Spannungsfelder ze1gt der TUunNdsatz einer persönlıc.

treifenden Entscheidung ber den Eıiıntritt in eiIne Freıikıirche elıner VOIN

Atheismus gepragten Gesellsc eic.

Die Freien evangelischen (jemeinden In Deutschlan:
Freie evangelısche Gemeı1unden sınd kongregationalıstische Gemeininden, dıe
ıhre Urze. VOT allem französıschen Reveıl, aber auch der deutschen
Erweckungsbewegung Nıederrhein Begınn des ahrhunderts en.
Unter dem maßgeblichen Eıinfluß VoNn Hermann Heınrich Trafe (1818-1869)
erfolgte, ach französıschem Vorbild, 1854 Elberfeld und Barmen eiIne e_
sfe Gememdegründung In Deutschland. 187/4 schlossen sıch 20) Geme1nn-
den einem Bund ZUSaInheN. Diıeser Bund entwickelte sıch weıter und
hatte nde des Zweıten Weltkrieges 1  (  er 200
Gemeınnden. Heute umfaß der deutsche Bund ber Miıtglieder 233()
Geme1inden und fast ebensovielen ‘“Stationen’ (Stand 1.1.1994). Aus diıesem
Zahlenverhältnis ist leicht ersehen, sogenannte ‘Megagemeıunden’
Freıe evangelische Gemeıunden Deutschland nıcht 1SC. sınd. Häufiger
vorzufinden sınd Freıie evangelısche Gemeıunden Nıederrhein, Sıeger-
land, Oord- und Miıttelhessen und seıt Miıtte der A0er Jahre ebenfalls
Hamburger Raum. Orientiert den geographischen Schwerpunkten der
Geme1inden finden sıch ebenfalls dıe wichtigsten Organısatiıonen des Bundes,

beispielsweise Bundesgeschäftsführung, Sıtz der Bundesleitung und
Bundes-Verlag Witten/Ruhr, theologische Ausbildungsstätte Dıiıetz-
ölztal-Ewersbach und diakonische Eınrıchtungen VOI em olıngen-Auf-
derhöhe und amburg,

Um dıe ahrhundertwende wurde erın eine erstie Freıe evangelısche
Gemeininde östlıch VOoNn Hessen und Nıedersachsen gegründet. Auf dem Gebiet
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der spateren DDR erITolgten weıtere Gememdegründungen und Beıitrıitte
den nächsten ahrzehnten einem bescheidenen Maße, sıch bıs ZU
Ende des 7Zweıten Weltkrieges Zwe1l bıs dreı lokale Konzentrationen Von
Freien evangelischen Geme1j1nden ergaben. Großraum Berlın; siudl Olz-
land ürımgen; Großraum Dresden. enNn! der Kontakt der Berliıner
Gemeinden ZUT Bundesleıtung Witten/Ruhr rege.  1g gepflegt wurde,
blieben dıe Thürminger Geme1mnden diıesem Punkte eher zurückhaltend Dıie
letzteren gründeten 1924 einen eigenen un:! Freıier evangelischer (Geme1mn-
den Thürmgen’, der och gleichen als ‘Körperschaft des {ffentlıi-
chen Rechts ürıngen’ anerkannt wurde. Dıe dommierende Gememnmde
dieses Bundes mıt bıs SO0 Besuchern bıldete dıe aus der Landeskıirchlichen
Gememschaftspflege kommende Freıie evangelısche Gemeıninde (jera

Der Bund Frelier evangelischer (;emeinden In der DD} ein Überblick
Der Bund Freier evangelıscher Geme1jnden der DDR wurde bereıts 1950
gegründe und während seINeEs Bestehens dre1 Bundesvorsteher: VoNn
(0-19 alter Böhme (1891-1972), VON SSa Öger (1908-1984)
und aD 1975 Joh chmidt (1929) Eıne Gememdeerfassung der Freien
evangelıschen (GGeme1ninden 1in der SB vVoxn 1948 erga CHIC Mitglhliederzahl von
S00 Personen, dıe sıch auf Gemeınnden und eınıge angeschlossene Statio0-
1CH verteilten. In den folgenden Jahren stiegen dıe Mitghederzahlen ber
100% und erreichten iıhren OCAHAstien Wert 1954 mıt 1664 Personen, Insge-
samt (Gemeıjnden und ebensovıelen Stationen. Der Eıinflußbereich der
Gemeinden umfaßte dıeser eıt fast 7.000 Personen. Bisher veröffentlichte
ahlen VoxNxn nnähernd 9 000 »relig1ös betreuten Personen« 1951 und
2.000 Mitghedern Miıtte der 500er Jahre sınd cht halten. Dıe großzü-
1g aufgerundeten Angaben ber »relig1ös betreute Personen« diıenten ZUr

Unterstützung des ntrages auf Körperschaftsrechte AQUus dem Jahre 1951
Darüber hiınaus wurden dıe estberliner Gemenmden 1m wesentlichen undıf-
ferenziert dıe Erfassung aufgenommen, Was den damalıgen
Arbeıitsgegebenheıiten der Kreisstruktur entsprach, sachlıch aber strikt
trennen ist Bıs ZUT uflösung des Bundes 1990 halbiıerte sıch dıe Miıtgheder-
zahl wıeder auf SO0 Personen und erreichte damıt erneut ıhren Wert Von
1948 Der personelle Einflußbereich verringerte sıch jedoch wesentlich star-
ker auf 00-2 Personen und erreichte damıt cht einmal e1in Drıttel
der Angaben Von 1950 /51.

Infolge der historisch gewachsenen TUukKLur des es Freıier
evangelıscher Gemeıumden Deutschland eianden sıch sowohl Leitungsstelle
als auch Ausbildungsstätte des Bundes in den Westzonen. Nachdem Von Se1-
ten des ED-Staates zunächst och eine Westausbildung der Pastoren gedul-
det wurde, erfolgte 1957 dıe staatlıche Unterbindung eiıner derartiıgen MOg-

rag ZUT rlangung der KöÖörperschaftsrechte 22:6:1991, einschließlich der Anlagen A’
un! (Bundesarchiv Abt Potsdam, Bestand Akte 1514
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lıchkeit Nachfolgende Ausbildungen Von Pastoren des es Freıer CVal-

gelıscher Gemeinden der DDR en auf den Predigersemmaren
Buckow (Bund Evangelısch Freikiırchlicher Gememden) und sıngulär auch
Bad Klosterlausnıitz (Evangelisch-methodistische C  C sta

publizistischen Veröffentlichungen mMag dieser dıe rwähr-
NUn: des 1946 gegründeten ‘Geme1nndebriefes SCHUSCH DIieser wurde 1957

C1INCI freikırchliıchen Zeıitschrift mıt dem Namen ‘Glaube und Dıenst’ A4Us-

gebaut S1e erhaelt 1963 C1INC unbefristete Lizenz und erschıen bereıts Nall
1958C 1ebenmal Auflagenhöhe von 1650 genehmigten Ex-
emplaren

Nachdem sıch 1970 auch andere TE  en für den Bereich der
DDR gänzlıch verselbständigt hatten bemühte sıch der Bun: Freıier evangelı-
scher Geme1unden der DDR verstärkt Außerungen polıtischen gesell-
chaftlıchen und sSschen Fragen Rahmen der eremgung Evangelıscher
TE  en (VEF) refifen efFs als der BRD entschloß sıch der
Bun: Freıer evangelıscher Gemeınnden der DDR 1970 1t-
ghedsc. der Arbeıitsgemenmnschaft Christlicher en der DDR In dem
gleichen erfolgte bentfalls dıe Aufnahme des es als selbständiges
Mitghed den ‘International Federatıon of TEe Evangelıcal urches

on aufgrun: der oben skızzierten en ist leicht verständlich
der Bund Freıer evangelıscher Geme1unden der DDR cht Mittelpunkt
der staatlıchen gegenüber den Freikiırchen stand Dıiıe Beziehungen
zwıischen Staat und Gemeınndebun: lassen mehrere Phasen erkennen dıe sıch

wesentlichen den Amtsperioden der Bundesvorsteher ankoppelten In
der hıer beschreibenden ersten ase handelte 6S sıch OnN!  en mıt
den zuständıgen ehorden ber we1ıte TeCKEN Eınzelprobleme dıe VON
staatlıcher Seıte cchr dıfferenziert behandelt wurden Für dıe USNUutlzUnNg des

den ersten Jahren größeren Entscheidungsspielraumes das persönlıche
er  NS der beiıden Gesprächspartner zueiınander und dıe polıtische Aus-
drucksweise (Benutzung des kommunistischen Standartvokabulars des ] —
weıligen Leıters der Freikirche (als Kontaktperson den staatlıchen Stellen
ausschlaggebend F me der dıiese Kontakte den Bund Freler
evangelıscher Gemeınmmden der DD  p während dieser ase fast ausschließ-
ıch plle.  c wußte mıiıt beiıden Aspekten umzugehen Sıcherlich bewegten sıch
dıe Eınzelentscheidungen der Mınısterien oder des Staatsekretarıates Kır-
chenfragen bzw Vorläufer pohtisch gemeın abgestecktem
Rahmen, der aber erst ZU nde der 50er Jahre YCHAUCI ko  etisıert
wurde?. Dıiıeser eıtpunkt kennzeichnet aber bereıts den beginnenden Aus-
klang der hıer beschreibenden ersten ase der Beziehungen

tTIieiliche Mıtteijlun des Amts fuüur Kirchenfragen Walter BOöhme 1957 (Bundesar-chıv Abt Potsdam, estand Akte
den RE A  DiöhHlinsan ZUT Wahrnehmung und Durchführung der staatlıchen Aufsıichts-

pflicht un! der Gesetzlichkeitskontrolle gegenüber den Relıgionsgemeinschaften UTC| dıe
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Bundesgründung und Körperschaftsrechte
1e] dieses Unterabschnittes soll se1n, das Agıeren der Freıien evangeli-
schen Gemeıinden durch/ın der Person alter es gegenüber dem sıch
enden bzw. festigenden D-Staa: verdeutlichen e1 ollten alter
Böhmes Inıtiativen ach seiınen eıgenen arstellungen dazu dıenen, ch-
eftfen staatlıchen Maßlßnahmen zuvorzukommen und den Geme1inden eiIne
weıtestgehende icherung der Existenz und iıhres Besıtzes ermöglıchen.
nier diıesem Gesichtspunkt erfolgt auch dıe hler gegebene arstellung.

Dıie seı1ıt 1948 den Geme1unden verzeichnende Expansıonsphase stand
unftier einem allgemeınen wıirtschaftlichen und relıg1ösen TUC. Besonders
den Städten hlıtten Menschen unter Nahrungsmauttel- und Kleiderknappheit.
Hınzu kamen ınguläre elıg1öse Diskriminierungen bıs hın einzelnen 67
walttätigkeiten ekennende Christen aus evangelıschen Landeskirchen
und Freikırchen, dıe durch Briefwechsel mıt der Bundesleıtung Wıt-
ten/Ruhr belegt sınd Von den einzelnen Freien evangelıschen Gemeınnden
unterhielten WIE bereıts oben erwähnt wesentlichen dıe Berliner
Gemenmden egelmäßıge Verbindungen der Bundesleitung in Wıt-
ten/Ruhr. Von den Berlıner Pastoren übernahmen Walter Böhme
(Kreisvorsteher der Berlıner Freien evangelischen Gemeinden) und Öger
dıe inoffizielle Leıtung der Geme1hinden der SBZ. Bereıts Januar 1949,
und damıt erhebliche e1t VOT der Gründung der DDR, findet sıch e1in erster
eleg für dıe beabsıchtigte Gründung eines eıgenständıgen es unter der
Bezeıichnung: ‘Bund Freıer evangelıscher Gemeıiunden der Ostzone?  4  C
einer Kreıisratssıtzung der Berliner Freien evangelıschen Gemeıiunden Miıtte
Januar 1949 befaßten sıch dıe Gemenmden mıt der besonders Von alter
Böhme vorangetriebenen Inıtiative einer eıgenen undesgründung, Über dıe
Berliner Kreisarbeıt hinaus WAarTr en der Vorsıitzende des Sachsen-Thü-
ringen-Kreises anwesend, womıiıt der Charakter einer Kreisentscheidung SC
‚prengt wurde. Dıe Vertreter der Gemeı1jnden stimmten eiIner ersten Reak-
tıon den Überlegungen Walter Böhmes Diıese kırchlichen Bereich
diesem eıtpunkt singuläre Absıcht ist NUr aufgrund der domiıinanten Persön-
ıchkeıit eTtT Böhmes verstan:! Seıin Verhalten wıederum wurde be-
stimmt VONn mehreren nachzuvollziehenden Komponenten:

Dıe willkürliche Inhaftierung und Verschleppung eiıner seiner Söhne
ber einen Zeıtraum VON mehr als einem Jahr

Immer wıeder vorkommende pohtische Außerungen Kommu-
Nnısmus und russısche Besatzungsmacht der Wochenzeıiıtschrift des Bundes
Freıier evangelıscher Gemeınunden Deutschlan: °Der (Järtner’. Dıese Auße-
IUNgChH hatten iın der SB7Z bereıts einzelne Handgreiflichkeiten (rie-

Ortlıchen Or ane der Staatsmacht)’ om 29.1.1959 (Bundesarchiv Abt. Potsdam, Bestand ()-
41 kte
BFeG-Archiv, Wıtten West.
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meıindemitglieder hervorgerufen Bemühungen C111 Eımstellung derartı-
SCI pohtisch mo({ivierter Kurzartıkel fanden be1ı dem verantwortlichen
SC}  eıter Witten/Ruhr jedoch zunächst keın OTr

DiIie sıch polıtisc. überschlagenden Kre1gnisse Dez 1948 Berlın
Rücksprache be1 dem Berliner Magıstrat der et Böhme offen-

siıchtlich dıe Beantragung der Körperschaftsrechte empfahl
Nachdem alle betroffenen Freıien evangelıschen Geme1inden cchriftlich

ıhre Z/ustimmung ründung C1INCSs Bundes Freıier evangelıscher (Gemeınin-
den der Ostzone gegeben hatten wurde 1949 ohne zunächst
Datum festzulegen Beschluß ZUTr ründung gefaßt Für diıesen Bun:
sollten Körperschaftsrechte beantragt werden den Gemeınunden SOM1! C1IH|

weıtestgehende Sıcherheıit ihrer Exıistenz geben Kın erster Versuch
Erlangung der Körperschaftsrechte ist dem rag VO 1949 den
agıstra VvVoxn erln sehen Bedingt Urc dıe Staatsgründung der DDR
wurde der rag jedoch bearbeiıtet. Zur endgültigen Gründung des (1e-
meındebundes ı der DDR kam B auf Vertreterversammlung der
zeinen Geme1unden 1950° Als erster Bundesvorsteher wurde er
Böhme gEW: In den Archıvalıen des spateren Staatsekretarıats Kır-
chenfragen ist C110 Erwähnung der Bundesgründung mehrfach mıiıt der Rand-
otız »erste Religionsgemeinschaft ı der DDR dıe C1INeCN CISCHCH Bund
das Gebiet der DDR gebildet hat« verschen..

Dıe Bundesgründung bıldete jedoch erst die grundlegende Voraussetzung
das beabsıchtigte 1e1 Die Erlangung der Körperschaftsrechte das

Gebiet der DDR In dieser Angelegenheıt wurde dıe endgültige Antragstel-
Jung S 1951 dem MAdI übergeben Nachdem zunächst ablehnende Be-
cheide CISAaNSCH WAarcn (»eime erleihung der Körperschaftsrechte für Reli-
gionsgemeıinschaften für das Gebıiet der DDR wırd der gegenWwWarltıgen S1-
uatıon [als| cht zweckmäßig angesehen«), konnte alter Böhme durch
eutilıche nterstützung Voxn tto Nuschke dem damalıgen stellvertretenden
Mimıisterpräsidenten, posılıves Rechtsgutachten AUs dem Mınısterium der
Justız erlangen. ETZ! bıldete dieses Gutachten und C1INC persönlıche Vor-
sprache GF €es beı1 dem Staatssekretär der räsıdıal-Kanzleı dıe
Grundlage für den schrıftlichen Besche1id des VOoO 1952° emäl
dieses Bescheides WAar der Bund Freıier evangelıscher Geme1inden der
DD  z dazu berechtigt, der Namensführung den Zusatz ‘Körperschaft
öffentlichen Rechts ühren Da se1t 1924 bereıts Körperschaftsrechte der

durch dieGeme11nden für ürıngen bestanden ürımgen aber

rief Böhmes den Vorstand der eGn Hermsdorf und (Jera VO)

(Aktenbestand der FeG era
Niederschrift ber den rüdertag 16. ’5! (BFeG-„Archiv Wıtten st)
nter anderem Hausmitteilun des MAdI, Ref. esellschaftsfra C Hau treferent Schwar-
DA T Hau tabteilungsleiter rötschel, D“ (Bundesarc Abt!t. otsdam, Bestand
U-4, Akte /
‚HeG-ArchıIV  1tten Ost.
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Gesetzgebung 1952 aufgelöst worden Wi sah INa  - MAdI
offensıchtlıc. eiIne Möglıchkeit, hbenfalls Geme1n1nden auDer. des
ursprünglıc. ürıngıschen Gebietes diese Körperschaftsrechte Anspruch
nehmen könnten. So wurde ausdrücklich dem escheIl| dazu aufgefordert,
beı1ı der eugründung Von Gemeıinden innerhalb der DDR das eCc|
aben, auf diese Körperschaftsrechte verwelsen. Praktisch hatte dies für
dıe Gemenmden dreı wesentliche Auswirkungen:

a) Dıiıe einzelnen Veranstaltungen den Gemenmden bedurften fortan
cht mehr einer ausdrücklichen Genehmigung der ortlıchen Behörden.

b) öglıchen Schhlıießungen VON Gemeimnmden, W1E S1E. bereıts 1950 Thü-
rıngen vorgekommen konnte e1in rechtliches ıttel entgegengesel.
werden.

C) Grundbuchamtlıche Eıntragungen Von Grundstücken und eDauden
der Gemeıninden auf den Namen des es Freıer evangelischer Gemeıiunden

der DDR konnten mıiıt dem Zusatz ‘Körperschaft öffentlıchen Rechts’ VCI-

sehen werden, Wäas eiıner höchstmöglıchen rechtliıchen Absıcherung gleich-
kam

Darüber hınaus ergaben sıch UrCc! dıe TL Kontaktaufnahme mıt staat-
lıchen Organen bzw. durch dıe Verselbständigung des es weıtere indı-
rekte Konsequenzen:

a) Weıtere Geme1hinden suchten Anschluß den Bun:! Freıier evangelı-
scher Gemeinde der DD  z en theologischen gumenten spielte auch
dıe rFeCc anerkannte Eıigenständigkeıit des Bundes SOWIE dıe cantragien
bzw. gewä  en Körperschaftsrechte beı1ı Anschlußgesuchen e1Ine olle Dıiıe
Wachstumsphase des Bundes rhöhte und verlängerte sıch ach vorsichtigen
Eıinschätzungen durch diese Inıtiative Zwel Jahre

b) Dıiıe Loyalıtät der Gemeıinden und der Leıtung des es gegenüber
dem D-Staa wurde VON Seıiten der für dıe Kırchen/Religionsgemeıin-
chaften zuständıgen ehorden bıs 1958 /60 pauscha. eher DOSI1tLV eInge-
schätzt. Aus diıesem TUN! wurden uUuslands- und Westreisen eichter be-

Darüber hınaus entwıickelten dıe Gemeıunden eine ICRC Bautätigkeıt,
die immer der Genehmigungspflicht mehrerer pohtischer Instanzen bedurifte
So konnten bıs 1960 immerhiın genehmigte und durchgefü  te Um - und
Neubauten in Freien evangelıschen Gemeınnden registriert werden. Dies ent-
sprach annähernd 50% der damals bestehenden Gemeiinden.

Kinschätzung der frühen Bundesgründung heutiger IC
Dıe gezielte Kon!  taufnahme Von Seıiten der Gemeinden bzw. des es
durch alter me wiıirkte sıch den ersten ahren posıtıv auf dıe (G7e-
meınden aul  N Wıe bereıts oben geschildert, sınd diıesem Zusammenhang
VOT allem dıe rechtliche Absıcherung und die rcgc Bautätigkeit der Gemein-
den Längerfristig und AaUs heutigerd gesehen, führte dıe TU.
indıirekte erkennung des DR-Staates durch die Bundesgründung 1950
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und dıe Aufnahme der Staatsbezeichnung in dıe Benennung des es
eiıner anpassenden Grundhaltung der einzelnen Mitgheder. Das diesem
Zeıtpunkt unter den Gemeindemitghedern Ne. och geringe pohitische
Interesse erfuhr auch UrC. dıe Erfahrung des Natiıonalsozialısmus keine
grundlegende Neubesmnung, Dıe Möglıchkeıit einer krıitisch durchlebten
Ausemandersetzung mıt dem NS-Staat und DUn der beginnenden D-Dık-
atur wurde vorschnell zugunsten einer me1lınes Erachtens übersteigerten
Exıistenzfrage entschıieden. In den folgenden ahrzehnten außerten sıch dıe
Nachwirkungen diıeser Entscheidung auch 1ın einer weıtestgehenden unpohti-
schen ung der Mitgheder. Dies unterstutzte wıiederum den stillen Ent-
fremdungsprozeß zwıischen Gemeindemitghedern und Gesellschaft Von e1-
HNCH derartıgen Abkapselung der Gemenunden konnten der Folgezeıt DUr be-
grenzt Impulse ausgehen, Was sıch wıederum längerfristig auch auf dıie
Mitghederzahlen auswirkte. egen Ende der /0er Jahre erfolgte der Versuch
einer Neukonzeptionierung, der aber auf eınen erheblichen Wıderstand der
alteren Gemeindemuitgheder stieß und den Gemenmden sehr egre:
Anklang fand

Einschüchterungsversuche des KD-Regimes, dargestellt anhand eines
Beispiels vorübergehender Gemeindeschließung Au dem re 1950
Dıe Freie evangelische Gemeıinde (Jera bıldete Sommer 1950 mıt 220
Miıtglhiedern und weıteren 450 biıs 500 Besuchern dıie gTO. Freıie
evangelısche Gemeınunde in der DD  m Sıe gehörte dem 1924 gegründeten
‘Bund Freıjer evangelischer Gemeınunden Thüringen, Körperschaft des
öffentlıchen Rechts’ Aufgrund einer pohlızeılıchen Verfügung dQUus Berlın
wurde die Gemeninde 1m ugus 1950 völlıg überraschend geschlossen. Als
TUN! für dıese, VON der Hauptverwaltung der Volkspohzeı erın
angeordnete ‚wangsmalinahme wurde die. Nıchtaufführung des ‘Bundes
Freıier evangelıscher Gememden Thüringen’ auf der Liste der anerkannten
Körperschaften angegeben. Z7Zu eiıner Beantragun; der Körperschaftsrechte
wurde dıe Gemeınunde aber ausdrücklıc! aufgefordert.

Der auslösende Faktor dieses Vorfalls ist in einem 1m Junıi 1950 geführten
espräc) zwıischen alter me und einem namentlıch nıcht genannten
Referenten für Kırchenfragen 1im MAdI Berlın sehen. Zur Erlangung e1-
DCI Drucklizenz für den ‘“Gemeindehbrief” Vorgänger VvVoxn ‘Glaube und
Dienst’) hatte alter Böhme In dem ESpräc) auf dıe Körperschaftsrechte
der Freien evangelıschen Gemeinden ürıngen verwiesen. ach der
Sıchtung der dem vorliegenden Liste ber dıe anerkannten Körper-
schaften, wurde eINverne.  lıc festgestellt, daß sıch der Uun! Freier CVan-

gelischer Gemeinden ürıngen’ cht unter den aufgefü  en KöÖrper-
Schaiten eIian! alter Böhme wurde aufgefordert, diese nklarheıten
beseınutigen. Möglıcherweıise hat der rediger der Gemenmde (jera cht
entsprechender Weıse auf dıe briefliche Miıtteiulung Böhmes reaglert und CI-
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brachte den Nachweiıs der Anerkennung NIC. Wahrscheinlicher ist jedoch
eine unkorrekte Handhabung der Listenberichtigung der Hauptabteilung
erbindung den en Der ehlende wortgetreue Eıntrag auf einer L:
ste der anerkannten Körperschaften führte letztendlich polizeilichen
chlıeßung der Geme1ummde

Bereıts einen Tag ach der ÖOr verfügten Einstellung der (Geme1nn-
detätigkeiten der rediger der (Geraer Gemeınunde mıt dem entsprechen-
den Schriftstück VoNn 1924 und einem weıteren rag auf ulassung der KÖOTr-
perschaftsrechte ach Berlın Weder der legıtıme Nachweıs der KöÖrper-
sch.  srechte och andere Proteste EeWIrkten zunächst eine Anderung der
Sıtuation. Be1 einem espräc) 9.9 19500 wurde zunächst Von dem zustan-
dıgen Abtehuungsleıter innerhalb des MäAdlIs versichert, der Staatssekretär
dıe Wıederaufnahme der Gottesdienste gene.  1g habe und mıt eiıner
chrıftliıchen Bestätigung diesem Sınne unmiıttelbar rechnen sel. Kurz
darauf wurde diese gabe jedoch telefonısch wıiderrufen und erst einen
Zeıtpunkt ach den ersten Volkskammerwahlen USSIC.
gestellt. Diıe VON dıiıesem Miınıisterirum bereıts schrıftlich veriabhte Anordnung
VOmM 20.9.1950 dıe Hauptverwaltung eufsche Volkspohzeı, iıhre Nachfor-
schungen dieser Angelegenheıt einzustellen, da dıe Tätigkeit durch eiIne
vorläufige Aufnahme »In der Aste unter Abschnıiıtt Z« gene.  1g sel, wurde
aufgrund des Sperrvermerkes »soll erst ach dem erledigt werden«
cht abgeschickt? Als Hıntergrund dieser wahrscheimlich auf Anordnung
höherer erIolgien Verschiebung auf einen Zeıtpunkt ach dem
Wahltag der ersten Volkskammerwahlen der DD  z ist der Versuch eiıner
Eınflußnahme auf das Wahlverhalten sehen. In dem als konservatıv EINZU-
stufenden ınflußbereic der Freien evangelıschen Gemeinden sollte entwe-
der dıe Machtposıition der SED demonstriert oder in den Gottesdiensten e1ine
ellungnahme den ersten SNn VeEer.  erT! werden. diese Weıse
sollte Ifenbar der Versuch unternommen werden, e1Nn vVvVoxn Seıiten der Regıie-
rung her posıtiveres Verhalten der Gemeinmdemitgheder und Besucher be1
den ahlen erwiıirken. Erst eine erneute orsprache ZU-

ständıgen Mınıisterirum bewirkte dıe schrıftlich erteiılte (Ge-
nehmigung ZUT Wıederaufna der gemeımndlichen Tätigkeıit.

Ende einer erstfen ase der Beziehungen
egen nde der 50er Jahre spıtzte sıch dıe allgemeıne pohtische Lage
Der stärkere UÜC der SED ın der Bevölkerung erlaubte eın diırekteres
Zurückdrängen der kırchlichen Belange / war konnten VOoNn 1958 bıs 1960
nochmals VIer Gemenundehäuser eingewel werden, doch wurde versucht, den
Kontakt ZUT BR  w und 1Ns Ausland immer stärker eInzUgrenNZen. Dıes betraf
VOT lem die Reisetätigkeıiut und dıe Eınfuhr westlicher Literatur, insbeson-

rIief der lauptabt. Staatlıche erwaltung 1im MAdI dıe auptabt. Deutsche Volkspolizei
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dere der derzeıtschrift des Bundes, deren Eınfuhr ab 1.1.1961 untersagt
amıt ne1igte sıch eine erstie ase der ezıehung zwischen Gemeiıninde-

bund und ‚D-Staa: ıhrem Ende alter Böhme, auf den sıch dıe staatlı-
chen Ontakte fast ausschließlich konzentriert hatten, pflegte dıiese cht
mehr gleicher Intensıtät. Verhandelt wurden ornehmlıch notwendige PCI-
onelle Angelegenheıten. Eın Nachfolger für den gealterten er Böhme,
der dıe begonnene Linıe eines offenen und damıt zeıtweılise auch sehr kontro-
VEISCH ON!  es fortgeführt hätte, WäarTr nıcht 1C. Unter der Leıtung sSe1-
NS Nachfolgers Öger wurde VIE  ehr versucht den dırekten Kontakt
staatlıchen Stellen pemlıchst vermeıden. Sıgnıfikant dieses orgehen
sınd handschriftliıche Notizen des Staatssekreteriats Kırchenfragen
aßlıc eINes möglıchen Kondolenzbesuches für den verstorbenen Öger
1984 Diıese Hausmitteiulung bescheimigt, daß eine Darstellung seiner Person

den Akten des St  A nıcht uffindbar sel.
Ministerium für Staatssıcherheit MI{fS) Analyse des Bundes Freier

evangelischer (‚emeinden dem re 1965
Miıt der Errichtung der Mauer 1961 tirat das Verhältnıis der beiden deutschen
Staaten en anderes Stadıum unmehr versuchte der aal einen detaıl-
herten Gesamtüberblick auch ber dıe bestehenden Relıgionsgemeinschaften

erlangen. Hıerzu benutzte E das vorhandene Instrumentarıum des St{Ks
und baute insbesondere das M{fS verstärkt aus Eın erster bısher zugängliıcher
35seutiger Bericht ber den Bund Freıier evangelıscher Gemeıunden Ost und
West wurde VON der Hauptabteiulung XX/4 des M{fS Jahre 1965 erstellt.
Schwerpunkte dieses Berichtes sınd:

a) Erfassung der organısatorischen truktur OWO ber dıe Leitung des
Bundes als auch ber dessen TO. In West und Ost Han gut informiert.
Weıter sıch eiIne Aufhstung VON 85% der Freıen evangelıschen (rJe-
meınden und Stationen der DD  A Be1 70% der aufgelisteten Gemeın-
den werden Pastor und/oder Gemeinndeleıiter genann! Z war g1bt InNnan ZU, auf
dem anı Von 1960 stehen, aber handschriıftlich sınd ein1ge personelle
Veränderungen AUSs den frühen 60er ahren nachgetragen worden. Da e1-
NCT olchen yse nıcht davon auszugehen ist, der mfang der TIas-
SUNg und ıhre tuahlıtät Von dem Autor geschmälert wurde, kann sıch beı
den handschrıftlichen Notizen sehr wahrscheiinlich DUr Nachtragungen
handeln, die erst ach der Vorlage des Berichtes 1965 ZUT Aktuahsıerung hın-
zugefü: worden sınd

b) en einem Kurzüberblick ber dıe hıistorische Entstehung und Ent-
wicklung der Gemeınunden nımmt dıe Eınschätzung der »rehgiösen Charakte-
ristik« einen breıiten Raum e1In. Der Autor hatte sıch den meıusten Stellen
e1in dıfferenziertes Wiıssen ber dıe theologischen Aspekte der Gemeijnden
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angee1gnet. Die Quellen hıerzu neben alteren Erklärungen der Bun-
desleıtung VOI allem Veröffentlichungen der Gemeinindezeıitschrift °Der
Gärtner’. Dıeser WAarTr späatestens se1ıt 19600 systematısc. erfaß worden. Aus
einıgen groben Fehlbezeichnungen läßt sıch jedoch mıt Sıcherheıit festhalten,
daß der Autor cht dem Bereich der PE  en suchen ist

rundthese dieses Berichtes ist die ese eiıner weıtgehenden pohtischen
Beeinflussun des Bundes Freier evangelıscher Gemeınunden der DDR
durch den Bund Freıier evangelıscher Geme1jnden Westdeutschlan: Be-
gründe dies C die Kontakte ınnerhalb der beiden undeslie1-
(ungen und dıe weıtgehend och unkontrolherte der Gemeinindezeıt-
schrıft °‘Der (Jäartner’ mıt iıhren »antıkommunistischen Hetzschriften«
(Gemeint sınd hıer VOT allem dıe me1st AaNONYMCH polhıtischen Außerungen
unter der UDr °Vom er der eit.) Der westdeutsche Bund Wıt-
ten/Ruhr wiıird Sprachgebrauch des en Krieges als »ZUu den uDelsten
und fanatıschsten Feiınden der DDR und des Sozialısmus und Kommunismus
gehören/|d eingeschätzt];, dıe hıer polıtisc. VOT keiner Lüge, erdrehung und
Verleumdung zurückschrecken. ist Ausdruck reaktionärster poh-
tisch-ıdeologischer Dıiversionstätigkeit« S 23) Besondere eachtung fand
die Ablehnung des Rationalısmus den Gemeımnden. Dıiıe ehnung des
mythologischen Verstän:!  SSES der Wundergeschichten, nge. und Dämonen
mache »dıe Freı1ie evangelische Gemeıinden WIE auch dıe anderen evangelı-
schen reıkırchen in der DD  z [zu einem]| ort der rhaltung aller Arten Voxhn

ınf: Primitivität, Aberglauben, Rückschrittlichkeit und kleinbürgerlicher
Engstirnigkeit«. Eıne derartıge Tendenz stehe »permanentem Wıderstreıt

den fortschrittliıchen Personen und Kräften iın diesen Kırchen« S 5
Entsprechend dieser Eınschätzung galt C5S, dıe Gemenmnden der DDR

mıt gezielten »operatıven Maßnahmen« ekämpfen. Unter der Überschrift
‘Politisch-operatiıve Gesichtspunkte’ schlhıeßt sıch e1in mehrseıtiges Strategie-
papıer einem weıteren systematischen Vorgehen diese Freıikirche
und ihre einzelnen Gemeinmdemuitghlieder Zum ersten se1len alle mpfänger
westlıchen Schriftgutes spezıe: der Gemeinndezeıtschriuft °‘Der Gärtner’
den Gememnnden erfassen. Weıterhıin sollte dıe Ösung des Bundes der
DDR VonNn der westlichen Bundesführung vorangetrieben werden. Gezielt se1
das espräc) mıt Jüngeren Personen AaUus den Gemeıunden suchen und 1E
auf die »Iirrationalıstischen Tendenzen« S der Gemeınunden aufmerksam
machen. Jeder »operatıve Miıtarbeiter« habe seinen Gesprächen NECUCIC

naturwıissenschaftliıche Ergebnisse Sprache bringen Der bestimmten
damalıgen NEUCICH theologıischen Veröffentlichungen vertretfene Gedanke
der Entpersonifizierung (Gottes se1 unbedingt thematısıeren. oft habe da-
beı1ı in dem edanken der »Lauebe als tiefster Sınn der Welt« auIzugehen. Fuür
dıe Umsetzung der polıtisch-operativen Gesıichtspunkte Se1 aber un  e
arauf achten, daß diıesen esprächen mıt Gemeindezugehörigen nıcht
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massıver FüC| auf die erKennung der genannten Punkte gele werde.
Vielmehr se1 der Versuch unternehmen, dıe »geıstige Heımat und (Ge-
meıinschaft« spalten. Be1 einem Gelingen se1 entweder der selbständige
usstieg der Jüngeren Personen aUus den Gemenunden dıe natürliche olge,
oder die Gemeimnschaft werde »In e1in besseres Verhältnis DC-
sellschaftlıchen Leben« der Republık überführt

Zusammenfassung
Überträgt dıe diesem Referat wıedergegebenen Aussagen auf e1In
breıteres Spektrum der Freikırchen, ist festzuhalten

a) In der Religionspohtik des ED-Staates gegenüber den kleineren
Religionsgemeinnschaften SINg bıs Begınn der 60er Jahre cht erstrangıg

dıe Existenzfrage, WIE verschiedentlich befürchtet Vielmehr nahm dıe
rage der Anerkennung der DD  z DZw. dıe öffentliche Loyalıtät der betref-
fenden Freikıirche gegenüber dem Regime einen übergewıchtigen Raum
der eurtei1lung e1n.

b) Von dieser Zielsetzung unterscheıidet sıch dıe damalıge Konzeption des
M{fS Sie ist ihrem Ansatz euthc. ra|  aler en Beobachtungsaufgaben
sollte eiIne völlıge Isolherung der Gemeıunden und ıhrer Mitglhieder VON der
BRD und dem westliıchen Ausland vorangetrieben werden. Darüber hiınaus
se1 der Versuch unternehmen, eINe ideologische nterwanderung, spezıell
der Jüngeren Personen erhalb der Gemeınmden, einzuleıten. Zersetzungen
der Gemeıinden werden diesem Ansatz als posıtver Fortschriutt gewertetl,
womuıt deutlich dıe rage der Existenz der Gemeıiunden berührt wıird
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Erfahrungsberichte:
Johannes Schmidt, Bund Freier evangelischer (Gemeinden

DiIe olle des es Freıier evangelıscher Gemeıumnden der DDR
Der BFeG WarTr eine Stimme or der en Wır Tachten UNsSCIC
Stimme e1n der Vereimigung Evangelıscher IC  chen, der eıtsge-
meıinschaft Christlicher chen, beı der Evangelıschen Alhıanz, Eınzelge-
sprächen Büro des Staatssekretärs Kırchenfragen und mıt dem Präsı-
dıum der und mıt dem Vorstand der GCK.

Dıese Stimme gebrauchen lernen und praktiızıeren e1in Lernpro-
zel, der 45 Jahre anhıelt

Dıie Freien evangelıschen Gemeınmmden der Sowjetischen Besatzungszone
spateren DDR WAaTen zunächst eInNne ‘“ammelstelle für viele geflüchtete

Menschen, die sıch dem Grundverständnis der FeG verbunden wußten oder
aC. eine geistliche au{istelle suchten.
e WAaTrcnh Gemeimden (wıe auch andere Kırchen)

‘Durchzugsstation’ ach dem Westen oder einem Famılıensammelort auf der
ucC. ach eiıner und ‘besseren’ Heımat Dıes muß VOT allem auch beı
den (manchmal rasch ansteigenden und dann wıieder fallenden) Miıtgheder-
zahlen gesehen werden. Ebenso be1ı eugründungen VON Gemeinden, dıe mıt
der angestammten Bevölkerung aber cht heimısch wurden.

Unsere Gemeıunden verstanden sich sehr stark als eINne ‘Evangelisations-
bewegung). Sıe hatten, da S1e. WAaTrCH, eiIne relatıve gute Offentlichkeitswir-
kung wen1ıgstens die eıt etwa Von S} Es kam dıeser eıt
Berührungen und Konflıkten mıt den eNOrden. Gerade dann, WC ‚vange-
lisatıonen polhitische zZzeıten fıelen Dıe ı(1 des taates erga sıch
daraus, dıe Evangelisationsversammlungen besser besucht WAarecn als dıe
politischen Wahlversammlungen. Sıe fanden zunächst nıcht-kirchlichen
Räumen sSTal (Gasthofsälen z.B Dörfern), wurden aber systematısch ZU-

rückgedrängt und 1Ur kırcheneigenen Räumen gestattet. Da Gottesdienste
teilweıise NUur Privaträumen (Wohnungen, oftmals kleinen, Uum-

gebauten Räumen) stattfinden konnten, WarTr Offentlichkeitsarbeit kaum mOÖg-
ıch. Eın kurzzeıtiger Gottesdienstverbot 1n ostthürımgischen Gemeıninden CI1I-
höhte dıe Schwellenangst von andsıedlern der Geme1minden.

Miıt der staatlıchen orderung, alle gesamtdeutschen uren eenNn-
den und westdeutsche Eınflüsse Voxn der BR  w wohnenden eıtungspersön-
lıchkeiten unterbinden, profilherte sıch der Leıtungssti des BFeG der
DDR und eiIne auch wirtschaftlıche Selbständigkeıt der Ortsgemeinden und
des Bundes wurde cht DUr angestrebt, sondern auch erreıicht. Dies freılıch
betrifft cht Unterstützungen, dıe auf Grund Von der DDR nıcht vorhan-
denen (Bau-)Kapazıtäten geEW. und VO Westen finanzıert wurden.
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Dıies ebenso dıe kırchlichen ereinıgungen VEF, AGCK,
Evangelischen Allıanz. Der BFeG wurde Mitglıed der GCK

Dıe Kontakte den Leitungsgremien des BFeG der BR.  w WIE auch
den zwischenkirchlichen Vereinigungen behıelten eiınen en Stellenwert
und WAaicCcHh eine wichtige Informationsebene und förderten csehr bewußt das
Zusammengehörigkeıutsgefühl.

Der Zentralisierung der staatlıchen aCc. und hef par  ( eine
dem Wesen des Bundesverständnisses entgegenstehende ‘Zentralisierung’ der
Bundesverantwortung. Dıe Kirchenpohtik des Staates wollte einen Ansprech-
partner der jeweiıligen Kırche bzw. des es Hıer kam arauf an,
schen der Bundesleitung und den Ortsgememmnden durch gute und umfassende
Informationen und Urc. ärkung der erantwortlichen VOT Ort 61n ZC-
WOSCHCS er  N1Ss rhalten zentraler ene wurden O_
chen und teilweıise auch verhandeilt die Fragen bezüglıch Volksbildung,
€  enst, Grundstücken, Bauten, Publıkationen, Konferenzen, Internatıo-
nale Beziehungen des Bundes

Negatıv wurde dıe staatlıche Kırchenpolitik be1 der Zusammenfassung der
Evangelıschen TE  en den SOg ‘“Kleinen Religionsgemeinschaften’
Abgrenzung den evangelischen Landes  en und der katholischen Kır-
che empfunden. Dıie Bemühungen des Präsıdiums der und des Vorstan-
des der AGCHK, diese beiıden kırchlichen Veremigungen dem Staatsekretarıat
für Kırchenfragen als Gesprächspartner ‘salonfähig’ machen, wurden ach
meıner Einschätzung VO Staatssekretär SW abgelehnt. Die Zusam-
menfassung der Evangelıschen Freikirchen mıt den übrıgen ‘Kleineren Relıi-
gionsgememnschaften’ wurde wıiederholt als cht sachgerecht angesprochen.

und GCK wurden als eigentliche Gesprächsplattform der Freikirchen
angemahnt.

ersönlıche Erfahrungen
7u me1ı1ner Person: Ich bın Jahrgang 1929 Meıne Kındheit WAar eingebettet
en bewußt christliıches Elternhaus Dıe Eltern Mitglied der Evangelı-
schen Lutherischen Kırche Thüringens und aktıv der landeskiırchlichen
Gemeinnschaft Pößneck ätıg Vater Mitglied der Thüringer eKENNINIS-
kırche

urch meıne Eltern ich einer krıtischen ung ZU Natıionalso-
zialısmus CIZOLCNH, War aber Mitglied der Hıtlerjugend. Vater Postbeam-
en keın Parteimitglied der SDAP
DF
Dies dıe eıt der Klärung me1lnes Glaubensverhältnisses Jesus CHr1:-
StUuSsS Ich traf e1ne bewußte Entscheidung für dıe Mitghedschaft einer
Freıien evangelıschen Gemeıinnde und dıe Mitghedschaft der soeben
gegründeten FDJ (Freie eutsche Jugend) ab Dıe nahe Parallele HJ
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als staatlıch gelenkte und ideologisch bestimmte Emheıtsjugend machte mich
csehr krıtisch. Ebenso verweıigerte ich ede Zugehörigkeıit Parte1ı oder (r1e-
werkschaft Dıe ühe Erkenntnıis, diese Organısatıonen verlängerter
Arm der Kommunistischen bzw. Sozialıstischen Einheıitsparte1 sınd und diese
wıiederum verlängerter Arm der sowJetischen Besatzungsmacht, hıelten mich
ın kritischer Dıstanz. Dıeser Zeitraum hrte persönlıchen Klärungen und
klarer Standor'  ung.
9-]

Predigerseminar des es Freıler evangelıscher Gemenmden
Ewersbach/Hessen BRD (ıllegaler egzug aUus Thürmgen).

Z Fragen Chrıs! und Gesellschaft’, ‘Aufarbeitung der Geschichte der
NS-Zeıt’ bot das Studıium keıne Sachinformation och Hılfestellungen.
Vorbereıitung auf einen Verkündigungs- und Seelsorgedienst einem Marx1ı-
stisch gepragten Umififeld gab CS cht

ZS
Berufung als rediger In dıe Freıie evangelısche (Gemeınunde Borna beı Leı1ipzıig.
Ich sammelte Erfahrungen mıt der Kirchenpolitik auf Ortsebene (etwa 3%
der Gemeinmdegleder WAaIch SED-Mitgheder). Für miıch dieser Zeıt
cht erkennbar, ob e1in Gemeinmndegled CDU oder einer anderen
‘Block’parteı gehörte (SED-Mitghiedschaft eindeutig).

Erlebte Konflikte mıiıt staatlıchen tellen eiraien:
Grundstücksfragen. auf eInNes Gemenmdegrundstückes auf dem das (Ge-

meındehaus der FeG stand (Pachtgrundstück). Ablehnung. rfahrung mıt der
Lüge staatlıcher Stellen, den Kauf verhiındern.

Verweigerung eiıner ANSCMESSCHCH Wohnung.
Unsere, me1ıner Tau und meıner, Nıchtbeteiligung der

8} TODIEmME mıt den Oortliıchen Urganen’.
erweigerung VON Aufenthaltsgenehmigungen Vvon Verwandten aus der

BR  — (vor allem Nıchtbeteiligung der Wahl)
Erfahrungen mıt der Hılflosiıgkeit der CDU-Mitgheder städtischen

und staatlıchen Verwaltungsstellen.
Druckgenehmigungen, Jugendweihe, FDJ-Mitgliedschaft bzw Nıcht-

Mitghedschaft VON Jungen Christen Mitgliedschaft oder Nıcht-Mitghedschaft
be1i den ungen Piıonieren.

Erkenntnis und FKıngeständnis In dieser e1ıt WAarTr Ohnmacht YC-
genüber der Parteigewalt.

Meıne Erkenntnis: Auf Kreisebene saßen 1m Referat Kırchenfragen (Je-
NOSSCH, dıe sıch Natıonalsozialısmus als Kommunisten bewährt hatten,
aber hılflose usführungsgestalten VON für unXns cht erkennbaren Hınter-
mMannern WAaren. Diıe SED-Strukturen mußten erst langsam ‘“erfahren’
werden.



Ich das ungufte Gefühl (nıcht beweisen), daß dıe Superintenden-
ten der evangelischen en einen besseren raht dem Rat des Kreises
hatten als dıe 10124 ‘Kleinen Religionsgemeinnschaften’.

Heute rage ıch mich: urden dıe ‘Kleinen Religionsgemeinschaften’ mıt
durch den er des Superintendenten gesehen?

1964 wechselte iıch als Pastor In das Arbeıtsgebiet der Freien evangelıschen
Geme1uden Voxn Dresden a  c  C und Freital).

Ich sammelte Cu«c Erfahrungen mıt staatlıchen Dıienststellen
auf ezZirKsebDenen und erhielt eine Eıinladung Gesprächskreıis ‘Christlı-
che Kreıise’ be1 der Natıonalen Front DıeTe habe iıch Borna ab-
gelehnt, habe aber Dresden gastwelse Gesprächsforen teılgenommen.
Ich egegnete dem spateren Referenten des Staatssekretärs Dr Dohle,
Herrn Breitmann und Tau Fischer (alle SED) Hıer rlebte iıch flexıble (r1e-
sprächspartner.

Ortliche VON Gemeimmndeghedern Volksbildungsfragen konnten
punktuell angesprochen und C  art, Grundstücksfragen geordnet werden.
Erstmalıg Empfang westdeutscher Fachlıiteratur ber e1n Mitglied der
—_-  ıstlıchen Kreise’ (Pfarrer Feurich).

Offizielle Einreise Von Mitghedern UNsSsCICTI Bundesleitung BRD als (‚jäaste
der ‘Natıionalen Front’ mıt CN egrenzter Möglıchkeit VON emeEINdEDESU-
chen wenıge JTage Besuchsplanung wurde VON ‘Nationaler Front’ bzw.
Rat des Bezirkes gemacht. Unterbringung durch atıonale Front ofe.
Ich empfand dıe ung UDNSCICI (Gäste als chwach gegenüber den
Gastgebern.

Dıie CD  e warb darum, miıch als Mitglied gewinnen. Erneut begründete
Ablehnung me1n1nerseıts.

einer Studienreise dıe SowJjetunion, veranstaltet VOIl

Hauptvorstand der CD  C Daran beteiuigte ich miıch NUr ach ausdrücklicher
‚ustiımmung der Bundesleitung.
Fa

197/1 wurde ich als Geme1undepastor ach Berlin-Adlershof berufen und
wurde Mitglied uUunserer Bundesleıtung. 19/4 ich dıe er
Bundesvorsteher UDSCICS Bundes und WAarTrT bıs 1978 gleichzeıtig Pastor der
FeG erlın-Adlershof, Von da vollzeitig Bundesdıiens

In dieser eıt wuchs immer stärker dıe Gewißheıit Es xibt eine Rechts-
mıttel dıe enNn:

Es gibt en ‘Machtmutte”l’: das espräch. Dıe Verhandlungen endeten
oft mıt dem INAruc. des Wıdersinns diıeser ermüdenden Gespräche ohne
Erfolge Freıilich, ab und gab einmal kleine Erfolge eines Gespräches,
insgesamt demütigend, schwieri1g, unbefriedigend, zeıtraubend, ächtig.
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Ich erkannte Dıiıe en sind e1In Machtmuttel für das polıtische 1e]1 des
taates dıe erkennung der DDR Weltmaßstab Sıe sınd eINeEe Be-
schaffungsquelle Devısen AmMCX und Intershop, PKW-Beschaffung für
Pastoren. etc.) und unterstutzen dıe Reisekader-Politik Der Eındruck, dıe
enen D-Po ıhren Beıtrag le1sten, heß mıch einem
Zwiespalt en. Wıederum WAar das der SC. pıelraum, der Von unXNns DC-
utzt werden mußte, z.B internationale Ontakte aufnehmen und unfter-
en können, Grundstücks- und Gebäudefragen Gemeıunden helfen
können, e1in Mınımum Laiteratur herstellen können efifc.

In dieser eıt ich repräsentatıven Veranstaltungen des taates
teıl: z B 750 ahr-Feıer der Berlın (Festakt); Geburtstagsgratulation beı
T1C} Honecker 70 und 45 Geburtstag (einmal als amtierender Präsı-
dent der und einmal als Vorstandsmitglied der Trauerfeıier VON
Staatssekretär Seigewasser.

Fragen, dıe miıch bewegen, lauten:
elche Fakten hat eine hıstorische Forschung aufzunehmen und WIE kön-

HCN geistliche und Gewissensentscheidungen hıstorısch erkannt und gewichte:
werden? 1bt Bewertungskrıiterien, ob eine Freıikirche ıhrem eIDSLver-
ständnıs hıstoriısch treu geblieben ist?

Ist die Teilnahme der 50g demokratischen Wahl einer Dıktatur flıc
eines Christen? Ist Zeichen SeINES aubens, WCINL cht gC. Macht
sıch schuldig, weiıl dadurch das System ‘gestärkt’ hat? Der ahnene1 der
Volksarmee relıg1ös gefärbt. Ist en hrıs! dadurch ‘gebunden’ oder iıst
VOom eiıne Ablehnung eigentlıch gefordert? (setzt Kenntnis des des
Fahneneı1jdes voraus).

Ist UNsSseCeIC Entscheidung richtig, WC cht undesoffiziell dıe
Jugendweiıhe Stellung bezogen und dies dem ndıyıduum persönlıcher Ent-
scheidung überheßen? (beachte das Gelöbnis).

Dıe Mitgliedschaft be1ı den ungen Pıomeren, FDJ, Kampfgruppen eifc.
wurde auch VON Christen nıcht immer, aber doch oft getroffen aus Existenz-
gründen. Entspricht dıes dem NI?

Herbert Uhlmann, Evangelisch-methodistische TC

Dıe olle der Evangelisch-methodistischen Kırche der DDR
In der Zeıitschrift europälischer Christinnen und T1sten Junge Kırche’ stellt
H.-J Benedıict Ta  ckend auf dıe e1t der faschıistischen Dıktatur
Deutschland fest D dıe evangelischen rchen sefzten TOLZ Barmen der
heraufziehenden Barbare1ı sehr viel weniger Wiıderstand entigegen, als dıe auf
ıhr Potenti1al Olfenden erwarteten«

In: unge rche, Heft (1994) 273
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Der R-Staa:! WAaT gewıß e1in anderes Gebilde als der Hıtler-Staat ber
als Dıktatur verstand - sıch VOoOnxn vornhereın. Und dıe Machtfrage, VCI-
nahmen auf allen Ebenen des real-existierenden Sozialısmus, se1 endgül-
tig entschieden. In dıeser nıcht geıistig vergifteten Umwelt konnte
keıiıner eıt gelıngen, völlıg ungeschadet und ohne selbst Schaden anzurichten
den eiıgenen Weg gestalten. 1e1€e Eınzelschicksale, aber auch dıe Ge-
chichte der Kırche bezeugen diese Wahrheıit 1C. 1Ur kırchliche Leıtungs-
gremI1en, sondern auch dıe Ortsgemeinden standen derselben Zerre1iß-
probe Hat der Wendeherbst 1989 den Eındruck erweckt, VOT allem evangelı-
sche Gotteshäuser se1en Schutz- und Trutzburg der Freiheit eiıner rıngsum
geknechteten Sıtuation, stellte sıch doch beı SCHAUCICH Hınsehen en ef-
Wäas diıfferenzierteres Bıld dar, dem sıch stellen cht 1UT Moral und
Rechtschaffenheit ordern Dıe Glaubwürdigkeıit der Kırche ıhrem Auftrag
gegenüber ist damıt verbunden.

Aulftraggeber, beteuerte auch die Evangelısch-methodistische Kır-
che, kann 1UT Christus selber sSe1n. ‘(yottes erklärter Wille’? hat Chrıistus
se1ne. unmıißverständliche Ausprägung gefunden. Dem  olge beschreibt dıe
Antwort auf Bonhoeffers rage » Wer Christus heute für uXs eigentlıc| ist«<
zugleıich auch dıe Gestalt der Kırche, WC sS1e sıch denn e1genes Zeug-
N1s gebunden weıiß

Soll also das er.  NIs der EmK ZUum D-Staa:! dargestellt werden,
ist das miıch immer e1INn Alptraum und eINne gute Erinnerung zugleıich. 7 we1i
Fragen drängen sıch dabeı herausfordernd auf: Warum en cht deut-
er machen können, daß dıe Kırche gerade auch Verhältnis Staat
cht Von Nützlichkeitserwägung abhängıg machen kann und darum auch
cht tut? Und WIE kam C5S, daß der Weg der Kırche TOLZ mancher tiefgre1i-
fenden Irrtümer keıner eıt die totale Umklammerung durch den Un-
rechtsstaat hrte

Hiıstoriker, dıe zugleich Theologen sSeIN müssen, en sıch die Be-
antwortung dieser rage mühen.

Meıne persönlıchen Anmerkungen:
wohl dıe EmkK sıch immer als Te1 verstanden hat, also historisch

bedingten landeskıirchlichen allas cht mıt sıch herumtragen muß, konnte
sS1e doch cht wesenthch unbeschwerter als die roßkırchen existieren. Eın
entscheıdender TUN! dafür ist m.E die wen1g ausgepragte Fähigkeıt, polıtı1-
sche Fragestellungen ıhrer theologıschen Dimens1ion erkennen und 1E
als Herausforderung dıe Kırche begreifen Als 6S 1970 Gründung
einer eigenen Zentralkonferenz mıt Sıtz des 1SCHOIS Dresden kam, VCI-

SO der ıte einer Festschrift fuüur Armın a  el, dem langjährigen Bıiıschof der EmkK in der
DDR, hg. VO  — Michael eyer 03
So in einem rief erhar:! Bethge Vom 30.4.1944, z1t. AQus$s Wiıderstand un: HKr ebung.Autfl. Berlın 1982, 305; vgl uch das ele1 VOon brecht ChOnhertT in der onhoef-
fer-Auswahl: Christus fuür uns eutfte. Berlın 197/0, ff.
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WIES ZUT egründung dieses es immer wıeder auf den staatlıchen
TUC Keineswegs Von vornhereın klar, daß Kontext der Nıte:
Methodist Church bleiben wollte und würde. Es mußte auch darum erst YC-
s$trıtten werden. (sar cht wenige einflußreiche Personen der Kırche
konnten sıch durchaus eine völlıg selbständige methodistische Kırche in der
DD  z vorstellen. Diese Art VON Eıgenständigkeıt ware ohne Zweıftfel auch die
Entscheidung ber die Gleichschaltung kırchlicher Interessen mıt staatlıchen
orgaben geworden. Rüc.  ckend ist ankbarkeıt angeze1gt darüber,
dıe der methodistischen Kırche eine weltweıt wirksame Konnexion
ATSEC In bleiben bedeutete auch, der SED-Realıtät stan E1n
Fremdkörper SC1N.

Das gesamtgesellschaftlıche lange Zeıt Al  3 UÜbungsfeldern,
dıe den aufrechten Gang, das freıe Wort und dıe mutige Tat tärkten. ang
der sıebziger Jahre entstand, inspırlıert VOTI allem re:Angehörige der CDU,
e1n Arbeıitskreıis unfter dem Slogan ısten für den Sozialısmus’. WE1TIeN10S
WAaT 168 C weıterer Versuch ach vielen VOTANSCLAUNSCHCH und anderen, dıe
nachfolgten, dıe TG stärker orgaben ınden, dıe staatlıche
Kirchenpohlitik verordnen wollte Wenn dıesen Bemühungen auch punktuell
Erfolge eschıieden WAaTICH, erlag dıe EmK diıesem TUC:! doch nıcht

Dıies festzustellen hei1lßt nıcht, deutlich erkennbare Schwächen dieser
Bewährungszeıt übersehen wollen. Die Thematisıerung der staatlıc. VCI-

ordneten Schulpolitik mıt der damıt einhergehenden Knechtung der Gewıis-
SCI1 gelang uUuNns nıe deutliıch (Gemeimsam und olienthc. dıe Abscheu
VOT Mauer und Stacheldraht formulhlıeren fehlte uNXs OIfenDar der Mut
Kırchliche Diıenstreisen wurden beantragt und wahrgenommen. Sıe führten
Delegierte das westliche Ausland Dıe Forderung den Staat, jedem Bür-
CI 1m Land freıe Reisemöglichkeiten einzuräumen, rhoben WIT leıder cht

Dennoch des Sozialısmus’ ist dıe EmK nıe geworden. Dıie Zau-
berformel Kırche Sozialısmus’ ist nıcht unter uns entstanden. Eınige VoNn

uns revoltierten immer dagegen ber eıne gute Chance, gehört werden,
hatten S16 cht Da wirkte wohl auch dıe obende Anerkennung mıt, die VON

Jenseıts der Mauer aus westlichen Gefilden UNsSCcCI en und 1un begleitete
und dıe gewollt oder ungewollt uUunNns In dıe unerwünschte Sıtuation mıt e1IN-
bınden

Inzwischen hat dıe viel aufgeregt ge.  C Stası-Debatte den Blıck auf
dıe wirkliche Lage, WIE 1E R-Zeıten täglıches Brot WAÄäT, eher verstellt
als erhellt Z7u me1l1ner Person egen 800 Seıiten eines »Operatıven Organgs«
VOT, der 1982 eröffnet und 1989 geschlossen wurde. Als persönlıchen FKın-
druck gewinne ich ach der unerfreuliıchen und zugleich befreiend kenden
Lektüre dıe Überzeugung: So gul, WIE hätten seIn sollen als christliıche
Gemeıninde ın der Dıktatur, gut WIT leıder nıcht ber bes-
SCI, als WIT dachten. Dıie en des Staatssiıcherheitscdienstes zeigen

101



ungewollt, Wesen und en der EC unabdıngbar dıe UC| ach
der rechten Gestalt der Gemeininde Jesu Christı lebendig geblıeben ist Sehr
viel mehr konnten WIT cht eısten. ber ist cht schon csechr viel, WE
sıch dıe Kırche allezeıt dazu verpflichtet weı1ß und sıch dieser Verpflichtung
auch tellt?

Persönliche Erfahrungen
Ich wurde 1941 Zschopau/Sachsen geboren. Dıe Eltern als ehema-
lıge Angehörige der hına-Inland-Missıon ach der polıtisc. CIZWUDSCHCD
Rückkehr aus Chına der ethodıistenkirche in Deutschland tätıg.

Meıne Kındheıit verbrachte ıch VON 1942 bıs 1954 Bockau/Erzgebirge.
Erinnerungen Übergriffe der SOW] etischen Besatzungsmacht ıIn Privathäu-
SCIDN und Kıirchengebäude sınd vorhanden. Junı 1953 wiıird
dem kleinen Erzgebirgsdor: C1n SOW] etischer Panzer statıionıert.

Wıe meıne dreı Geschwister, WarTr auch iıch n1ı1e Miıtglied der älmannpı10-
nıere, der ungen Pıoniere oder der FDJ Es herrschte der amılıe dıe
erzeugung, Mitghedsch: diesen Organısationen zugleich Unter-
WET.: unter dıe polıtischen Irrtümer der SED bedeuten mUusse

Konkrete Folgen dieser Entscheidung werden VOT allem spürbar be1 der
Ablehnung aller Anträge, die AUus UDNsSseTITCETI amıiılıe Besuch der ber-
schule gestellt wurden.

enige ochen VOT dem Mauerbau 1961 verlassen meıne beiıden Brüder
dıe DDR, Westdeutschland berufliıch voranzukommen.

ach der Miıttleren eıfe absolviere ich eine Lehre als Rundfunk- und
Fernsehmechanıker anac. olg bıs 1966 das Studıium der eologıe In

Theologischen Semimnar der Evangelısch-methodistischen Kırche Bad Klo-
sterlausnıtz mıiıt vorausgehendem Gemeindepraktikum Dresden, erster Pre-
dıgtdienst Sonntag ach dem Mauerbau, re  € SB 24

Dienstzuweisung ach Oederan/Brand-Erbisdorf. Der emeıundebezır. ist
ausgedehnt auf en Gebiet Von VIer Kreıisstädten (Flöha, Freiıberg, Franken-
berg, Brand-Erbisdorf). Dem  olge ergeben sıch zahlreiche Gespräche mıt
staatlıchen eNOorden. Von 1969 bıs 1971 wiırd rand-Erbisdorf e1in (re-
meındezentrum FEigenleistung der Gemeıninde erbaut. Dıie Baugeschichte
wırd miıich ZUuDh1 Schulbeispiel einer irrational gele:  en Planwirtschaft, dıe
iıdeologischen Prämissen Örlg ist Bausperre und Abbruch schon rohbaufer-
tiger Gebäudeteıle gehört den üblıchen chıkanen.

1970 überträgt m1r dıe Jährliche Konferenz der EmK der DDR das
Amt eiInes Sekretärs des Kınderwerks der Kırche amıt ist en ständiger,
durch Ausemandersetzungen mıiıt der Schul- und Bıldungspolitik des Staates
gepragter onflıkt verbunden. Wıederholt kommt C in diıeser eıt

102



Strafandrohungen der Schaukastengestaltung der Gemeıinde Man for-
dert miıch auf, systemkritische Aussagen entfernen. In keinem bın ich
der Aufforderung nachgekommen.
D

Dıenstzuweisung als zweıter Pastor ach Karl-Marx-Stadt, Friedenskirche
‚ugle1c) Sekretär Kınderwerk, ab 1976 hauptamtlıche 1tarDe1l| Bund
der Evangelıschen Kirchen Bereich Kıirchliche Unterweıisung/Kinder-
gottesdienst. Bau eines Sehulungs- und Rüstzeitheimes Bad Klosterlaus-
nıtz. Dıe Baugeschichte ist eiIn e1spıie. eines großen, gemeınsamen erkes
zahlreicher er aus vielen Gemeiminden. Die Finanziıerung geschie. AUS-
SC.  ch durch Sammlungen den Gemeınunden der EmK der DD
AT

Dıenstzuweıisung ach Plauen, Erlöser  che 1978 erste diıenstliche Reıise
das niıchtsozialıstische Ausland, der bıs 1989 acht dienstliche und ZWeI1 priıvate
Reisegenehmigungen Cn mıt den ehorden der Pro-
eme WIE Druckgenehmigung des Gememdeprogramms, pohitische Bela-
stungen Alltagsleben vieler Gemeindeglieder, berufliche und andere Be-
nachteıuigung der Zugehörigkeit christlichen Gemeıunde ene
useınandersetzung dıe eptanz des Symbols Schwerter ugscha-
ren 5.4.1982 orladung Oberbürgermeıister einem treıtge-
spräch, das PCI Tonband protokolhert wıird und beı dem unverhohlenen
Einschüchterungsversuchen kommt

Friedensausstellungen Kırchgebäude und offene Jugendarbeıt mıt
umfangreıichen On!  en Jugendlichen, dıe mıt zunehmender Deutlich-
keıt dem iıdeologıschen Bıldungsprogramm des Staates den Rücken ehren.
Gefängnisbesuche beı einem Inhaftierten Naumburg bıs dessen Te1-
kauf und seiner Abschiebung dıe Bundesrepublık.

Dıe Tatsache der Gefängnis-Besuchserlaubnis MacC. mMIr klar, daß ich dıe
Staatssıcherheit Nacken habe und offenbar stan beobachtet werde.
1e1e Menschen suchen seelsorgerliche Hılfe Be1 fast Jjedem muß ich
wöhnen, mıt der Staatssıcherheit Kontakt SCE1IN onntie

Im ugus 1985 stirbt ach 21jährıger Ehe meıne Tau 1m Alter VOon 41
ahren plötzlıcher Tod ıst UunserecnN beıden ern und MIr eiIne tiefe FA
SUr

CF
Die Arbeıt Plauen wırd gepragt durch Versuche, Reisemögliıchkeiten mOg-
liıchst für alle Gemeindeglieder ermöglıchen. In persönlıchen Erklärungen
ZUT Jährlichen Konferenz 198 / und 1988 Verhandlungen der 20 ıtzung der
Jährlichen Konferenz gehalten In der Friedenskirche Zwickau VO' 20.-24
Maı 198 7, 26 und Verhandlungen der 21 Sıtzung, gehalten In der T1ö-
erkırche Plauen VO DEn Maı 1988, 27) welse ich auf dıe are
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Sıtuation hın, daß (Gäste empfangen, aber nıcht einem normalen
Austausch mıt anderen Gemeinden jenseıts VON Mauer und Stacheldraht SCIN
uUurien.

Eıne Jugendgruppe AaUus Cinncinatı, USA, besucht dıe Plauener Gemeıunde
r  Y} 1989 ach Abreiıse der Gruppe beschwere ich miıch be1i der

Plauener olızeı ständıger Beschattung. Es kommt einem verbalen
Schlagabtausch mıt dem Polizeipräsıdenten der a be1 dem Drohungen

meıne Person und UDNSCIC e1] unmıßverständlic| sınd
Nachdem 1988 ZUu] Abschluß der en Konferenz in Plauen das

städtische Gelände ‘Parktheater‘ ZUr erfügung gestellt worden und
mehr als 5000 Menschen, Teıl mıt Sonderzügen ach Plauen gekommen

bedeuten die Konfrontationen 1  ] 1989 einen spürbaren
Rückschriutt
OS

Die Jährliıche Konferenz beauftragt miıch mıiıt der Dozentur für Systematische
Theologie Semiminar der Evangelisch-methodistischen Kırche Bad Klo-
sterlausnıtz. Begınn der Dozententätigkeit September. Im gleichen Monat
Reıise ach den Nıederlanden mıt dem Chor der Gemeininde Plauen. anger
als dreı1ı Jahre wurde u diese Reisemöglıchkeit gekämpft mıt dem Zıel, dıe
übliche Taxıs der außerordentlichen Dıenstreisen durchbrechen.

Im Oktober 1989 auch Bad Klosterlausnıtz Brügerdiskussionen
Lage des zerfallenden pohtischen Systems Studenten und Dozenten des
Theologischen Semiminars spielen dabe1 eiıne wichtige olle

Vor dem späater durch Wahlbetrug berüchtigten rnengang r  ]
wurde iıch VODLl Kreissekretär der CD  en Plauen, Mitglied der Evangehlisch-
methodistischen Gemeinde, mehrfach aufgefordert, äßlıc einer VeET-
ans  ung der natıonalen Front Oelsnitz/Erzgeb. das Wort ergreıfen.
Er ennt m1r SCE1IN Wunsc  ema: °Der sozialıstische Staatsbürger cCHrıstlhiıchen
Glaubens’ Ich behalte MIr ustımmung oder Ablehnung VOT und entscheıide
erst der Pause der Von etwa 400 Menschen besuchten Versammlung, daß
ich miıch Wort melden werde ZU ema °*Der hrıs! der soziahlıst1ı-
schen Gesellschaft’- Ich ehme Stellung dre1ı Problemkreıisen, Namlıc.

Mauerbau e1in Unrecht VvVon Anfang dl das siıch selbst richtet, darum
auch sıch <elbst überleben wird

eologıe der rzıchung, dıe VO Kındergarten en ergehen
der rsönlıchkeıt ist.

Miılıtarısıierung der gesamten Gesellschaft, dıie und CW; gebiert,
enN! Frieden und Versöhnung brauchen.

Meın Beıtrag mıt langem Beıifall bedacht, OTaus viele Te  ehmer
ableıten, daß der Staat seıne Machtherrlichkeit verheren beginnt

Im Herbst Beıtrıtt Neuen Orum. aC.  em sıch diese Grupplierung
cht als pohitische Parte1ı organısıert, Eiıntritt dıe NECU gegründete SPD bıs
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1990 Vorsitzender des SPD-Ortsverbandes Hermsdorf-Klosterlausnitz. 1990
Umzug ach wıckau-Planıtz mıt Dienstzuweisung die Christus
76 1994
Im Januar Eıinsıchtnahme dıe S00 Seıiten umfassende Akte des aatssı-
cherheıitsdienstes der DD  me Die Akte ist als ‘Operatıver Vorgang
7.7.1982 angelegt worden Tatbestand des Paragraphen 106 StGB unfer
folgender Begründung:

» Der Verdächtige sucht die Konfrontation mıiıt staatlıchen Urganen und richtet
sich somıiıt die Kırchenpolitik der DD  z Kr vertritt die. Posıition, seine
S  a!  en seiner Zielstellung unterordnet, der Machtübernahme durch Christi. Er
ist Vertreter der SO |Sozlaler Friedensdienst | un: Inıtiator ıner eigenständi-
SCH Friedensbewegung der Kırche SOowle ertreter und Verbreiter des 1S-

Als »Zaelstellung der Bearbeıitung des V« ennt Oberst Steudel, der dıe
Akte unfter dem Decknamen » Mauer« angelegt hat,

»ständıg die Lage und Situation unter den Methodisten kennen, dokumen-
tieren und 1n deren Ableitung geeignete politisch-operative Maßnahmen einzule1-
ten und durchzusetzen. Dabei gilt CS, auf der rundlage ıner ständıgen und exak-
ten alyse, Widersprüche theologischer und politisch-1ıdeologischer Art B
schen Methodisten und Evangelen |Evangelischen|], zwıischen Ulhlmann| und
Superintendent Küttler, Ihomas, hervorzurufen. eiterhın besteht die Jelstel-
Jung darın, dıe Wirksamkeıt, Miıttel un! Methoden des Vorgehens der ethodi-
sten einzuschätzen. Daraus resultierend geeignete Politisch-operative aßnahmen
durchzuführen, den Differenzierungsprozeß weiıter voranzuführen. Leiter der
Kreisdienststelle, Steudel, Oberst«.

olfgang Hartlapp, Adventgemeinde
Dıe olle der Adventisten der DDR

Wiıie dıie übrigen eineren Religionsgemeinschaften erfuhren auch dıe SIıe-
benten-Tags-Adventisten Von Seıiten des ED-Staates grundsätzliches
Mißtrauen, we1ıl hıer e1in für S1e unkontrollierbarer Bereich vorlag Anderer-
seıts wurden diese en zeıitweilig, besonders VOTI den ahlen, umWworben,

gegenüber den Großkirchen und der Offentlichkeit als Aushängeschild
für Loyalıtät verwendet werden.

wohl generell alle rchen und Religionsgememschaften gleichgestellt
9wurden die eineren Religionsgemeinschaften Unterschied den
TrtToßkirchen mancher Hınsıcht anders ehandelt, VOT allem weıl 1E cht
als Körperschaft des öffentlichen Rechts anerkannt WAaITCH, bzw. ihnen dieser
Status entzogen worden Das wirkte sıch VOT allem dahingehend AUS,
S16 entsprechend einer 1951 erlassenen Verordnung verpflichtet jeden
Gottesdienst und jede Versammlung VvVon mehr als fünf Personen, auch
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gememdee1genen Räumen spatestens dreı Tage e1m zuständıgen
Volkspolizei-Kreisamt melden In der ege. gaben dıe Prediger dıe Mel-
ungen mMOonNnatlıc. ab 1 wurde verschiedenen Orten persönlıches
Erscheinen des redigers verlangt

Für Adventisten ergaben sıch dıe häufigsten onflıktsıtuatiıonen mıiıt sSTaat-
lıchen Behörden auf dem Gebıiet der Sabbatheiligung, und das TOLZ des
der Verfassung der DDR zugesicherten Rechts der freıen Religionsausübung

In Bezug auf C1IN! Arbeıtsbefreirung 5damstagen den Betrieben gab
für Adventisten WCNDI£CI Schwierigkeiten 1951 bestätigte das Mınıiıstermum
e1] grundsätzlıch das ecC. auf Arbeıtsbefreiung Sonnabenden auf
rund der Verfassung Dadurch 6cS cht der eıt möglıc.
Adventisten e1] ONNaAaADEN! ber bedeutete unter
Umständen den Verlust des Arbeıtsplatzes Kın Passus dıeser Verordnung
autete »Es muß ınzelfall entschıieden werden ob betrieblicherseits
CIM Freistellung VON der Arbeıt erfolgen kann oder ob das beıtsverhältnis

nächsten gesetzlıchen Termın kündıgen 1SL«
Schwieriger dıe Sıtuation bezüglıch Befremung der Adventisten-

kınder VO Schulunterricht Samstagen In den ersten ahren ach Grün-
dung der DD  z gab CS aum TODIeEemMEe Das Mınıiısterimum für Volksbildung
verfügte 15 1950 daß C110 grundsätzliche Befreiung Sonnabenden

cht stattfindet aber besonderen Anträgen der Eltern stattgegeben
werden sollte Anfangs wurde diese Verfügung großzügıg gehandhabt ber
schon Jahre spater besonders ach C10NCI Neuformuherung des Schul-
gesetZes 1959 gab NUr och besonderen Anlässen Befreiung und auch

auf STETS schrıftliıchen rag Die Eınführung der age-Ar-
beıtswoche der DDR brachte 610 Schwierigkeiten weıl Jetz auch
Nıchtadventisten den schulfreien Samstag für ıhre Kınder wünschten Das
aber der Staat kategorIisc. ab Wenn Adventiste:  der dennoch dem
Unterricht fernblieben bedeutete das Geldstrafen und vereinzelt Androhung
VOoNn ntzug des Erziehungsrechtes ach längeren erhandlungen wurde
schlıießlich das Fernblei:ben VO Unterricht toleriert Abgesehen Von den be-
OT'  chen orgaben hıng dıe Unterrichtsbefreiung weıtgehendst Von dem
ntgegenkommen der Lehrer Schulrektoren und Kreisschulräte ab und

VO Leistungsstand der chüler Als 1980 Gysı dıe achfolge Voxn

de1gewasser als Staatssekretär für Kırchenfragen antrat hörten dıe CAWIE-
rigkeiten adventistische chulkınder auf erdings eir. das cht das
11 und Schuhahr. Das ıtur blieh AUs dıiıesem rund Adventisten-
kındern, die samstags cht ZUT Schule INSCH, verwehrt.

Ahnlıch angwierige Ausemandersetzungen der Sabbatfrage ergaben
sıch be1ı den adventistischen Bausoldaten. Dıe rfahrung ehrte, daß S1C, dıie

Schreiben Mınıisterium für eıt, Arbeitsschutz VO': 1951 tto Nuschke,
Verbindung den rtchen.
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Von Anfang entschieden ihren Standpunkt vertraten, meıst für den Gottes-
ens! befreıt wurden. ber 6S gab auch Fälle Von Inhaftıerungen, dıe erst
durch Intervention der Gememschaftsleitung gelöst werden konnten. uch
hıer hıng dıe Möglıchkeıit einer Befreiung Vom Dıiıenst weıtgehend Vom Jewel-
lıgen Vorgesetzten und der eharrlıchkeıit des Bausoldaten ab

7u meıner Person:
Ich bın gang 1929 1946 wurde ich durch dıe Glaubenstaufe hıed der
Gemeiminschaft der STA ach dem 1CUr Sommer 194 / besuchte ich das
gerade wıieder eröffnete Predigersemimar Friedensau. egen des großen
Predigermangels der Nachkriegszeıt wurde ich ach zweyährıiger Aus-
ung den Dıenst als Prediger der Gemeimnschaft gerufen. Vierzehn Jahre
lang versah ich den Gemeimindedienst, ZUers Halle/Saale und Umgebung,
dann e1in lang Naumburger Bereich, danach ber sechs Jahre Von
Halberstadt aus Nordharzgebiet und schhließlich Ostteıil VvVon Leipzıg.
Aus diıeser eıt (1949-1963) stammen wesentlichen me1ıne Erfahrungen

mıt den eHNoOorden. S1ıe eiraien hauptsächlich die monatlıchen Mel-
dungen der gottesdienstlichen Veranstaltungen beım jeweılhgen Volkspohzei-
Kreisamt und die eantragung Von Druckgenehmigungen öffentliche
Vorträge Ich rlebte kurz ach Eınführung der erordnung ber Veranstal-
tungsmeldungen das Kur10sum, dıie olızeı einen meıner Bibelkreise
einer Privatwohnung Halle/Saale unter dem OrWan!ı aufsuchte, die
Tragfähigkeit des Fußbodens überprüfen.

Als ich 1963 den Lehrdienst Theologischen Semiminar Friedensau
berufen wurde, ich mıt Verwaltungsaufgaben nıchts mehr {un. Be-
züglıch der Ausbildung Junger Prediger erfuhren eine Einschränkung
Von Seıiten des DR-Staates Es gab allerdings gelegentlic. TODIEmME be1ı der
Einreise Von Besuchern A4Us westliıchen Staaten, VOT allem aber be1ı der Be-
SC.  g der nötigen Fachliteratur. Ich selbst gehörte keiner arte1ı Das
TIıf£t auch für alle Adventisten ZU, Von wenıgen Ausnahmen abgesehen.
Liebend SCIHN hätte dıe Ost-CDU Friedensau e1ne Urtsgruppe aufgebaut,
st1ie. aber e1 auf entschıiedene Ablehnung. Den Volkskammer- und
Kreistagswahlen eNtzZog ich miıich nıcht, weıl ich darın ach Römer eiIne
Unterordnung unfter die bestehende Obrigkeıt sah Meıne dre1 Kinder, die
jenen 7  en heranwuchsen, gehörten weder den ungen Piıonieren
und der FDIJ, och nahmen S1eE der Jugendweihe teıl, Was ıhnen manchen
Nachteıil einbrachte. Dıe beiıden ne verweıigerten späater den Dienst mıt
der Waffe Wenn das Letztere für dıe Jungen Brüder UDNDSCICI Gemeininschaft
die ege. W:  9 WAaren die Meınungen bezüglıch Jungpionieren, FDJ
Jugendweihe geteilt.
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olf Dammann, Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden

Dıie Verselbständigung des Bundes Evangelısch-Freikırchlicher Gemeınnden
der DDR (BEFG-DDR) hat sıch dreı en vollzogen Die

Währungsreform 1948 hatte die Einrichtung einer Bundesgeschäftsstelle-Ost
Ost-Berlın olge nnerhalb der Bundesleitung gab eiıne Bundesl/Ie1i-

tung-OUst. Der Bau der Mauer 1961 ührte einer gegenseıtigen reıgabe
der Teilbünde BRD und DD  A ach der Verabschiedung der Ver-
fassung der DDR 1968, wobe1ı bereıts Verlauf der Diskussion der Satz
‘Staatsgrenzen sınd Kırchengrenzen’ gepragt worden WAal, verlangte der
Staatssekretär Kırchenfragen (SIK) dıe Eıgenständigkeıit des es auch

Namen Z Ausdruck bringen. 1969 wurde dıe Namensänderung be-
schlossen. In dieser eıt bıldeten sıch auch andere Organısationen

der DD  A
Die ung des es geprägt durch die beiden Übersetzungsvari-

anten VOoNn Römer IzZ 1: »Schicket euch dıe Zeıt« (frühere Luther Überset-
zung) und »Dienet dem Herrn« (revidierter Text) Wır mussen uns heute fra-
PCH, ob die Chancen genutzt en und manchen Außerungen oder
Handlungen zurückhalte:

ZU der Verfassung der DDR handelt VOon »Kırchen und anderen
Religionsgemehmschaften«. Oft wurde auch VoONn den ‘Kleineren Religionsge-
meıinschaften’ gesprochen, worunter auch der BEFG-DDR eingeordnet
wurde Seıitens des wurde m1r erklärt, sollten darın eiıne Dıffamie-
TUn sehen; ware lediglich eiIne Unterscheidung Gegenüber den
evangelıschen andeskırchen und der katholischen Kırche Es bestünde
staatlıcherseıts eine gleiche ung gegenüber den en und
Religionsgemeinschaften. Für uns Da andererseıts klar, dıe en

den Staat e1n stärkeres Gegenüber Sıe konnten zugleich ıhren
Gesprächen und ıhren Handlungen bewußter auftreten und sıch eiıchter (Je-
hör verschaffen.

Wır WAarecen deshalb dankbar für erichte CcCAhlıchen Lage, die dıe
Vertreter des es der Evangelıschen en der DDR beı Sıtzungen
zwischenkir  cher Gremien gaben Wır partızıpierten Ergebnissen Von

Verhandlungen. Als Beispiele selen genann! dıe Durchführung Von Rüstze1-
ten für Kınder und Jugendliche und die Aussendung VONn Miıtarbeıitern dıe
Driutte Welt Der BEFG-DDR konnte 1988 erstmalıg ZWEeI1 Krankenschwe-
sSstern ach Sıerra Leone entsenden, dıe VOR der ortigen Baptısten-Union all-

gefordert wurden und ahmen der Europäischen Baptistischen 1sSs1o0n
arbeıteten.

Dıe en und Religionsgemeinschaften wurden auch gegenseıt1ig aUus-

gespielt. Als iINnan be1ı einer Taschenkontrolle der be1ı einem Jugend-
en e1in Von uUNsercm Jugendwerk herausgegebenes Informationshe:

108



ens' fand, das seiner Tendenz den Dienst be1 den Baueimbheıiten
bzw. die erweigerung empfahl, kam CS einem usführlichen esSpräc.
beım Ua wurde uNXNs CempIOhlICN, äahnlıchen Fällen doch ormlos dem

UNseIC Informationen zukommen lassen, W1e auch seıtens der
engeschehe. Wır en das weder getlan och uXs beı denenber
eine erartıge Handlungsweise erkundigt.

In ‘“Die. olle der en der DDR ® 0AaC| Heıse AaU:  N »Als
sıch das Verhältnis zwıischen dem Staat und dem Bund der Evangelischen
en in der DDR 1988/89 immer mehr verhärtete, demonstrierte dıe
Staatsmacht gutes Einvernehmen mıt den kleineren Religionsgemeıin-
schaften« Das ist unsererseıts bestätigen.

Manchmal hätte ich MIr e1in gememınsames orgehen der enund der
Freikirchen ewünscht. Dazu ist 6S csehr selten gekommen. Vıelleicht Warecn

In dieser Hınsıcht kleine Partner, vieNEe1IC. ware auch für dıe Kırche
schwer geworden, eiIne Sondierung erhalb der Religionsgemehmschaften als
Partner vorzunehmen, vielle1C. ware 6S auch nıcht aC| SECWESCH, e1In-
mütigen Aussagen kommen.

Dıie Gespräche und Verhandlungen mıt Dienststellen bzw. ehorden
den auf örtlıcher, ezirklicher und zentraler ene ge.  hr In der ege VCI-

hefen S1E eiıner aufgeschlossenen tmosphäre. anches wurde erreıicht. In
Anbetracht des ‘Demokratischen Zentralismus’, der dıe Verbindlichkeit des
Planes, der (resetze und Beschlüsse höherer Staatsorgane die nachgeord-
neten und zugleich die Förderung der Eıgenverantwortung und Inıtiative der
örtlıchen Staatsorgane vorsah, WAarTr 6S zuweılen schwer, cdhıe Dienststelle
ınden, die die letzte Entscheidung treifen hatte Heute Wissen WIT,
manche Entscheidung vVvVoxn der SED oder der vorgegeben wurde.

Als Zeıtzeuge rage ich miıch, inwıeweıt konnte ich dıe Religionspolhtik des
ED-Staates Urchschauen bzw. hätte S16 Urchschauen mussen, und
S1e erst Jetzt für miıch rtkennbar

Persönliche Erfahrungen
Geboren wurde iıch ugus 1924 Görhitz. Meıne Eltern Ghe-
der der Baptistengemeinde und wiıesen mM1r den Weg Christus und der
Gemeıimnde.

ach dem Besuch des humanıistischen Gymnasıums bıs EımJjährigen
begann ich 1940 die Ausbildung Finanzbeamten. Von 2{9 Dıiıenst
in der Kriıegsmarıne und kurze Gefangenschaft. Anschließend WarTr iıch als
Betriebsprüfer ätıg Ich wurde Miıtglied der CD  = der OoIfnung,
bau beıtragen können. Zeıitweise War ich Vorsıitzender der Betriebsge-
werkschaftsleıtung.

Die der rtchen in der DD  A Hg Horst ähn. Muüunchen 1993
BEbd.
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1952 wurde iıch als ufto!: Von der evangelısch-freikırchlichen Ge-
meınde Schmölln/Thüringen Pastor berufen Gleichzeıitig trat ich IS
der CDU und der ewerkschaft AUS, weıl ich als Seelsorger cht parteı1poli-
ısch gebunden sSeEIN wollte en dem emeındedienst erfolgte der Besuch
VON theologıischen Kursen.

Von 8-19 ich Generalsekretär des BEFG-DDR Dıeser uDl-

angreıiche 1enst, der sowohl pastorale als auch verwaltungsmäßıige ufga-
ben um  C, hat mMIr, TOLZ mancher Schwierigkeıten, Freude gemacht Es

cht der Dıenst innerhalb des undes, sondern damıt verbunden dıe
1CarDbDe1l internationalen Gremien (Baptistischer Weltbund, uropäıische
Baptıistische Föderation) und auf schenkiırchlicher ene (Vereinigung
evangelıscher TE  chen, Arbeıtsgemeinschaft chrıistlicher chen, 1akon1-
sches Werk u.a.)

Soweıt mI1r seıt 1989 meınem Ruhestand eıt verbleıbt, em' ich
miıch Aufarbeitung der Geschichte des BEFG-DDR beizutragen und
übernehme Predigt- und Vortragsdıienste.

sSchrıl!ten der Verfasser
Pastor Assmann, Landsberger Allee910369 er

Lothar Beaupaın, ohannıterstr Z Burgwald-Wiesenfeld
Pastor Rolf Dammann, Karl-Marx-Allee 129, Berlın

Dozent Wolfgang Hartlapp, Theologisches Seminar, Friedensau

Pastor Dieter Leutert, Theklastr 11, Berlın

Prof. Dr Peter Maser, Voxn Sıemens 46 48291 e.  c
eıt: Im ebgarten 3 Bonn

Ass Jur. Heıinz-Adolf Rıtter, Reıislıeth S, Oldendorf

Pastor Johannes Schmidt, ufderhöher Str 169-175, Solingen
Pastor Herbert Uhlmann, Rıchardstr S, Zwickau

Karl Heınz Voingt, Hardenbergstr. S, Kıel
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ournal of the VeENUS Theological OCIE 4/2 (1993) 115 136
184 Noak, Winjfried: Die Pädagogik der Waldorfschulen - C1IN| Herausfor-

erung für die Adventgemeinde. In Kalei1doskop. E1tSC. der (ie-
meındeakademie (1993), F

185 Oestreich, Bernhard Die Deutung der Fußwaschung adventistischer
eologıe In Bıbl Forschungskomitee der Gemeinnschaft der
Euro-Afriıka-Divisıon Abendmahl und Fußwaschung Studien ad-
ventistischen Ekklesiologıe (1991) 173 202

186 PöÖhler, Rolf DIe theologısche Bedeutung der Abendmahlsfeier In
Bıbl Forschungskomiuitee (wıe Nr 185), 67/ &O

18 / Tuchtenhagen, alp DiIe. Religionsfreiheit In (JewlIsSsen
und Freiheıit 4() (1993) 2)

auifertum
Selbständıge Veröffentlichungen

188 »AIt- und Neutäufer« (jememsame Vergangenheıt!? (Jememsae Zu-
Referate der J agung VO: 19 S Z Junı 1993 Hg der Euro-

päıischen Mennonitischen Bibelschule Bıenenberg Liestal 1993
(Bienenberg Studienheft
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155a Goertz, Hans-Jürgen: elıg1öse Bewegungen der en Neuzeıt.
üunchen 1993 (Enzyklopädie deutscher Geschichte 20)

188b Hıldebrand, Bodo rzıchung emeınnschaft Geschichte und (re-
genwart des Erzıehungswesens der utterer Pfaffenweiler 1993
(Forum Soziualgeschichte

189 Kobelt-Groch, Marıon: Aufsässıge Töchter Gottes. Frauen Bauern-
krıeg und den Täuferbewegungen. Frankfurt/Maiın 1993 (  € Ge-
chichte und Geschlechter

189a Rembpel, John The Lord’s Supper aptısm. udy the
stology of Balthasar Hubmatıer, Pılgram Marpeck and Dırk Phılıpp
Waterloo/Ont. Scottdale/Pa. 1933 (Studies abaptist and Men-
nonıte History 33)

Aufsätze,
190 Dipple, eo  ey Johann ot-Locher FEın radıkaler Reformator In:

Mennonıitische Geschichtsblätter (1993) 4 /
191 Gerber, Johann Alt- und Neutäufer Emmental Gememsame Ver-

gangenheıt? Geme1imsame Zukunft?! Aus neutäuferischer Perspektive.
In: Bienenberg Studienheft (1995) 1, 30-41

192 Hege, ‚ydıe Diıe Täufer Isaß VOT E Literaturbericht Robert
Baecher (1987-1992). In: Mennonitische Geschichtsblätter (1993)
68-S0

193 Jecker, Hanspeter: Das Dordrechter eKENNLEINIS und dıe Amıiısche
Spaltung. In Mennonitische Geschichtsblätter (1993) 3

194 Jecker, Hanspeter: Dıe Miıhtärifrage be1 den Schweizer Täufern
und 20 Jahrhundert In: Bıenenberg Studienheft (1993), E ET

195 Kobelt-Groch, Marıon: » Von boesen achbauren« Jörg Wiıck-
Ta und dıe Täufer In Mennonitische Geschichtsblätter (1993), SO
6 /

196 Loosli, Theo Dıie Täufergmeinde eıintal gestern und heute. In:
etin des Schweizerischen Vereıins Täufergeschichte
9 109-129

197 Ott, Bernhard Dıe Täufer und ıhre Theologıie. In: Bıenenberg Studıien-
heft (1993) 1, 42-56

198 Rindlisbacher, Jürg: Dıe aufer e1IN! DE Momentauf-
nahmen und Beobachtungen In Bıld und Text In Bulletin Schweize-
rischen Vereıins für Täufergeschichte (1993), 137-169

199 Rüeg2ger, Heinz: Die Bedeutung einer täuferischen Präsenz der
Mre  en Landschaft. In: Bıenenberg Studienheft (1993), L: 76-87
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200 Rüfenacht, Johann Alt- Neutäufer 1im mmenta. Gememsame
Vergangenheıt? Geme1insame Zukunft?! Aus alttäuferischer Perspek-
tive. In Bıenenberg Studienhe (1993), E: 236-358

201 Rüttgardt, Olflaf [ Hoffman, Melchior (ca 1500-1543). In:
Z 921

202 Schindler, Alfred: Schriftprinzıp und Altertumskunde be1ı
Reformatoren und Täufern Zum ückgrr_ auf Kırchenväter und
heidnische Klassıker. In: Theologische Zeıtschrift 49 (1993), 229-247

203 ScmnDNner, Onkreftfe Utopien. Dıe Täufer und der 0_
derne Kommunısmus. In Mennonitische Geschichtsblätter (1993)
f

204 ala, Dıieter: Marbeck, Pılgram. In: BB 5: Sp 753-755
205 Stayer, James Saxon Radıicalısm and SWISs Anabaptısm. The Re-

turn of the Repressed. In Mennonıite uarterly Review 67/ (1993)
ff

206 Weber, Beat Über dıe Anfänge der euLauier In Bıenenberg Studi-
(1993), 321

207 Wıindhorst, ristoph: Spirıtuahtät und Menschenbild in en und
Lehre des Täufertheologen Balthasar Hubmaıer In: Wort und Dıenst

Z 111
208 Windhorst, Chrfistoph|: Hubmaer, Balthasar (ca 1485-1528).

n: ELTG Z 933
209 Wıindhorst, Chrf[istoph|: Menno Sımons (ca 1496-1561). In

Z 1318
210 Windhorst, Chrf/istoph|: Grebel, ONra! (ca 1498-1526). In

Z 16
771 Yoder, Perry The Importance of Judaı1sm for Contemporary Anabaptıst

Thought. In: Mennonite Quarterly Review (1993) 49 ff
Za Zürcher, Isaac: Die ttäufer 1m Fürstbistum ase 0-18 In

Bulletin des Schweizerischen Vereıins für Täufergeschichte
9 7-107

Mennoniten
Selbständige Veröffentlichungen

213 Klassen, erbert Ambassador _O hıs people. Klassen and the Rus-
s1an ennonıiıte Refugees Wınnipeg 1990

214 Mennonıite Hıstorical Aas. Maps Dy Wılliam Schroeder, text DYy Hel-
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215 Toews, Aaron Mennonite Martyrs People who Suffered for theır
Faıth 0-19 Winnipeg 1990 (Perspectives Mennonite Life
Thought
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Aufsätze,
216 Brandenburg, H/ans]; Kroeker, Jakob (1872-1948). In: Z

1187
217 Kasdorf, Hans: Bekehrung: Bıblısches Kernwort oder theologisches

Reıiızwort. In: vangelıkale Missiologıie (1993); AD
218 Windhorst, Chrf[istoph ]: Mennoniten. In LThG Z 1318
219 WisotzkIi, Elıiısabeth emente der Lebensorganisation be1ı den rußlän-

dischen Mennonıiten. In: Mennonitische Geschichtsblätter (1993)
105-118

220 Zürcher, Isaac: Herausforderungen die Schweizer Mennoniten
durch die Erweckungsbewegung. In: Bıenenberg Studienheft (1993) E

22-35

erwandte Strömungen,er und Gruppen
Brüderbewegung Christliche Versammlung

Selbständıge Veröffentlichungen
221 Boddenberg, Dieter OQuweneel: Gladbecker Gespräche. Dıie Eın-

heıt des Geıistes bewahren Ist der Herr UunNnsercI oder NIC|
0.0. 1993 55

FT Dürholt, Fnedrich-Wıilhelm Henk edema Gladbecker Gespräche
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Aufsätze,
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229 OU F/ernanda / Van Dıe Heilsarmee (The Salvatıon Army) In:

S()

Kvangelikalismus und protestantischer Fundamentalismus
Selbständige Veröffentlichungen
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241 Shurden, alter Heg.) The truggle for the Soul of the SB  C Mode-
rate Responses {O the Fundamentalıist Movement. Macon 1993, 318

2472 outhern aptısts and Amerıcan Evangelıcals, hg avıd Dockery.
Nashville 1993, 240

2473 Stackhouse, John Canadıan vangelıcalısm the Twentieth Century.
Introduction to Its Character Toronto 1993,
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119 (1994), 526-529
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5-26
249 Guelzo, en Rıtual, Romanısm, and Rebellion The 1sappea-

of the vangelıc Episcopalıans 3-1. In: glıcan and
Episcop History 62 (Dezember9 551-5/8

250 Hamıllton, Michael Women, Publıc inıstrYy, and Amerıcan unda-
mentalısm, 0-19 In: Religion Amerıcan ulture (1993), Z

1/1-196
751 Hart, Pres  er1ans and Fundamentalısm. In: Westminster

Theological Jorunal 55 (1993), 331-342
257 irkpatrıc. Lee Fundamentalısm, Christian Orthodoxy, and NIrın-

S1C Religi0us Orılentation as Predictors of Discrimmatory Attıtudes In:
Journal for the Scientific udYy of Religion 2 (1993) Z 256-268

253 Lawrence, TUCe Defenders of God The Fundamentahst Revolt
agamnst the odern Age In: Religi0us tudıes Review (1993), 4,
E Z

254 Petzold, Martın Sicherheıit auf c<elbst gewähltem Fundament In:
Materıalıen des Konfessionskundlichen Instituts Bensheıhm, (1993)
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Zum Fundamentalıiısmus in Kırchen

Za Schmalzbauer, John Evangelıcals the New DE ass Versus Sub-
cultural Predictors of Ideology. In Journal for the Scientific UudYy of
Religion 32 (1993); 23()-342
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256 Stackhouse, John Perpetual Adolescence The Emergıng Culture of
North Amerıcan Evangelıcalısm. In: Crux 29 (Sept. 22-3 ]

254 Woolverton, John Aspects of Nıneteenth-Century Evangelıcalısm
Edıtorial OWATFr': Overview of Episcopal Church Hiıstory. In: Ang-
lıcan and Episcop Hiıstory 62 Dezember 493-498

Glaubensmissionen
Selbständige Veröffentlichungen

258 Franz, Andreas 1ssıon ohne (GJrenzen. Hudson Taylor und dıie
deutschsprachigen Glaubensmissionen. Gılessen, asel, 1993, 28
Dargestellt wird der Kınfluß udson 1aylors (und amı! uch die rundungsge-
schichte) VOI acht deutschsprachigen Glaubensmissionen: eutsche 'hina-Allıanz Mis-
S10N, hina-Zweig Pılgermission St. Chrischona, eler MI1sSS10Nn, Liebenzeller Mis-

DeutscherS1ON, Friedenshort-Miıssıon, Frauenmissionsbund, MBK-Missıon,
Yünnanmıissıion.

259 ‚partalıs, Peter James: arl Kumm. Last of the Livingstones. Pıoneer,
Miss10nary, Statesman. Hg VON ROYy Conwell Christof Sauer. Epilo-
ZFUC Dy Iroeger Miıt dt Zusammenfassung. Bonn 1994 (Edıtion
afem m1ssıon scripts, Z 116
Das uch ist ıne Bıographie Karl Kumms, des Grunders SOWO. der deutschen Hvan-
gelıschen Miıssıon in Überägypten (Sudan Pıoneer Mission) als uch der nternat. Su-
dan nıted Missıon, ıne der großen interdenominatıionellen Glaubensmissionen.

Aufsätze,
260 Battles, Dıiıe Chrıstian and Missıonary Alhlance. In: Evange-

lıkale Miss1iologıe (1988) 2-.
Die Tisti1an and Mıss1onary hance ist ine der altesten Glaubensmissionen. Sıe
geht auf dıe inzwischen ZUT Freikiırche gewordene Gemeinschaftsbewegung Tistian
and Missionary jance zurück, in Deutschlan: se1it einiıger Zeit vertreten als 1an7z
Missıionskirche.

261 Brandl, Bernd udwıg oll Der Gründer der ersten deutschspracht-
SCH Glaubensmissıon. In Evangelı  C Missiologie (1988), 1
Der yibt ersten Überblick ber das en (Grunders der eukırchener
Missıon und ber vorhandene Literatur

262 Fernandes, Jutta Das egrabene Pfund oder: Was machen dıe Ge-
meınden mıt iıhren heimgekehrten Miss1ıonarınnen? In: Evangelıkale
Missiologıe (1986), A

263 Fiedler, Klaus: The Second, Thır and Fourth W ave of Miss1ıons: Post-
classıcal Miss10logy In alawWLl. In: Joseph Chakanza, Kenneth Ross
Klaus Fiedler Hg.) Miss10logy 1n Malawı OM 1993 (Sources for
the udYy of Relıgion 1ın alawı 16, Dep of Theology and Religious
Studıies, University of Malawı)
Der beschäftigt sıch mıiıt den nachklassıschen Missıonen in alawı, SOWO 1N-
terdenominationelle Glaubensmissionen als uch freikirchliche Missıonen, wobe1l VOC1I-
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schiedene baptıstische Miıssıionen und die Seventh Day Adventists ıne besondere
spielen. Schlüsselperson der en Missionen beider Kıchtungen ist der Baptıst Joseph
00

264 Heusser, Jürg: Geıinstlicher Aufbruch unter den en Bulgarıen. In:
Evangelı  C Missiologıie (1993), 106-109
Jürg eusser ist Miıtglıed Internation:

265 Kuhl, Renate: 1SS10N und Seelsorge. FEın überlebenswichtiges ema
für Missıon, Gemeinde und Missıonar. In: Evangelıkale Missiologıe
(1993),; 13-17

uhl ist mıiıt ihrem Mann IDieter International Diıirector Internationa

266 Schrupp, Ernst Dıe gemeımndlıche Sendung. In: Evange.  € Miss1ıolo-
gIC (1986) 10-14

26 / Ton7esen, E dvard Fredrik Franson (1852-1908). In Evangelı  C Mis-
sıologıe (1988), SS
Der fuhrt in das en und Wırken des ers der Scandınavlan Allıance
Mission ein. In Deutschland beeinflußte Franson die Gründung der arbur-
SCI Missıon und der Allıanz Missıon.

268 etzel, Klaus: Dıie Studenten des Biıbelinstituts Batu iıhre kırchliche
und geographische Herkunft In: Evangelıkale Miss1ologie (1988), f

Klaus Wetzel ist Missionar des International, dessen Bıbelinstitut unter-
richtet.

269 Offener Brief evangelıkaler Missıionen der GUS und
In Evangelı  C Missıiologıe (1993), 1LiEH- 443
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Vereinsmitteilungen

Der Vereın öÖrderung der Erforschung freikırchlicher Geschichte und
Theologie eV wurde 1990 VOTN Fach- und La:enhistorikern mehrerer Freikir-
chen Verbindung mıt dem Seminar CC chen- und Theologiege-
schichte an der Ev.-Theologischen Fakultät der Uniiversıtät Münster SEegrUuN-
det Zur ®  1t sınd VEIGT Mitgheder AUs Zzwolf verschiedenen (Geme1ımn-
schaften veremnigt.

Der Vereın führt ]  c ymposıen und historische Semmare durch. Die
estagung 1994 fand VO: bıs Maı Münster dem ema ‘Kle1-
GE Religionsgemeinschaften ahmen der Religionspolitik der DDR’

Dıe Referat dieser Tagung sind dieser Zeıitschrift abgedruckt.
Das hıstorische Semiminar VOIN bıs November 1994 Erzhausen, der

Ausbildungsstätte der Pfingstgemeinden, wıdmete sıch der Auseımmanderset-
mıiıt der theologischen Tradıtion der Pfingstgemeinden. dem Sem1-

wurde eine Arbeıtsgruppe “Freıikirchen D-Staat’ unter ıtung Voxn

Tau Dr Andrea Strübind mıt dem 1e]1 gegründet, dıe Veröffenthıchungen
und Arbeıitsvorhaben ema erfassen und Han!:! VO:  > gezielten
Eıinzelfragen eine Gesamtdarstellung erarbeıten.

Eıne zweıte Arbeıtsgruppe eschäftigte sich mıt dem ufbau Von fre1-
kırchlichen Archıven und der Auswertung der Archıvalıen durch Benutzer.
Aufgabe für einzelne Fre:  en ist zunächst die Schaffung einer gesetzlı-
chen Grundlage der Archivarbeıt durch e1n Archivgesetz. Fernziel ist dıe Kr-
stellung eines andDuc| freikirchlicher chıve

Das Sympositum 1995 wırd VOomMm 3() März bıs Aprıl Bremerhaven UunN-

ter dem ema ‘Migration und Auswandererproblematık’ durchgeführt. Vor-
gesehen sınd eierate ber die Emuigration und Remigration der Mennon1-
ten, der Adventisten, der Baptısten, der Methodıiısten und der Altlutheraner
SOWIE e1in Besuch der Ausstellung ‘Aufbruch dıe Fremde Der öffentlıche
Abendvortrag Von Herrn Professor Dr T1C| Geldbach das Thema
‘Deutschland als 1e1 und Ausgangspunkt rehg1ös bedingter 1gration Voxh
der Reformatıon bıs ZU Ersten e.  1eg
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Herausgegeben Aulftrag des Vereıins öÖrderung der Erforschung fre1-
kırchlicher Geschichte und eologıe der Unhwversıität ünster e.V.

Mitgliedschaft: eder, der Interesse den Zielen und Aufgaben des Vereıins
hat, kann Mitghed werden.

Der J  esbeıtrag beträgt ZUT eıt für

Einzelpersonen den en Bundesländern: 45 -
D

Studenten:
FEinzelpersonen den CUul Bundesländern

15
Körperschaften und 1Irmen: 100.-

Höhere Beıträge und Spenden für den Vereın sınd wıillkommen und sfeuer-
lıch aDsetzDar. Mitghedsbeıiträge und Spenden werden erbeten auf das Konto

beı der Stadtsparkasse unster (BLZ 400 5()1 50)
agen und Beıtrıttserklärungen sınd ıchten den Vereın Örde-
rung der Erforschung freikiırchlicher Geschichte und Theologie der Unit-
versıtät Münster e V
OsStIaAC. 410 153 48065 Münster, Tel 02534-5206

eıträge, Tausch- und Besprechungsexemplare werden die obıge Adresse
erbeten.

Ausheferung: eschäftsführer Pastor anfred Bärenfänger, Sche  enstie-
SC Ö, 48161 ünster

dıe einzelnen Beıträge sınd ach Oorm und Inhalt dıe Verfasser selbst
verantwortlich.

136



A“

N
An

A e  e  e
f  S

AS  S  SKla

s Sn  San  E
WE

A  C
n  e

Sn
n

CN(r

&S  S

w  w

p  A

ärBA  D

y  y0  7  7 AM
En  2  aU  n }
-  BA  erSC 4n  nN

AnA S S
e  e

aua DE
Ps

Ü

(

%R  s

A  Es
K  SO

A

e A
f  8F:

Ha
r

P  POHE eEB

SA

04

xl}  Snc
WE  p

CSS
S  7E

S
Z

M  D  s  n
z.r  .rE

DSaB  f
g

KFED  Tf Z


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Die Freikirchen und kleineren Religionsgemeinschaften in der Politik des SED-Staates
	"Schicket euch in die Zeit!" Zum Stand der Aufarbeitung der Geschichte des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden in der DDR
	Die methodistische Kirche vor der Ost-West-Frage Kirchenleitendes Handeln - Beobachtungen aus den sechziger Jahren
	SED-Regime und Adventgemeinde
	Wie der Bund Freier evangelischer Gemeinden in Deutschland die Kirchenpolitik der SED-Diktatur erlebt hat
	Der Bund Freier evangelischer Gemeinden in der DDR und der SED-Staat Forschungsbericht über eine erste Phase der Beziehung bis ca. 1965
	Erfahrungsberichte
	Bibliographie 1993 zur Geschichte der Freikirchen (mit Nachträgen)
	Back matter

